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VerkandungSblattberNESAN. und -erDAS.
Berlagspostanstalt Avrtch . Verlagsort Emde » . BlumenbrLMraße .
Fernruk 20^ 1 u. 20^2. Bankkonten Elabilparkasse Emden . Kreisspartasse
Aurich . Oitsriestiche Sparkasse Aurich. Staatliche Kreditanstalt Oldenburg
tSlaaisbankl Postscheck Hannover 369 49. Geschäftsstellen Aurich. Wil »
Helmstraße l2 . Fernruk 533 Dornum . Babnkosftraße >57 Fernrui 59.
Esens, Schafmarktstratze 46 . Fernruf 198. Leer, Brunnenstratze 28 . Fern »
rus 2802 Nordeu . Hindenburgstraße 13 Fernrui 2051 Weener . Adolf»
Hitler -Straße 48. Fernruk ltl . Wittmuad . V rückst raßel 54 . Fernruf 36. -

AmtSblaltallerNehör - enSktfrleSlan - S
Erscheint werktäglich mittags . Bezugspreis kn den Stadtgemeinden
1,78 D / und 3V ^ Bestellgeld , in den Landgemeinden l .65 M und
51 ^ Bestellgeld Postbezugspreis 1 .80 M einichl . 36 Postzeitungs »
gebübr zuzüglich 36 Bestellgeld Bestellungen nehmen alle Pöst-
anftalten . Briefträger , unsere Eeschästsstellen und Zeitungshändler
sowie Ausgabestellen jederzeit entgegen . Einzelpreis 16 Anzeigen»
pretfe : Die 46 mm breite Millimeter - Zeile 16 H/ . Familien - und
Klein -Anzeige» 8 die 90 mm breite Text -Millimeter -Zeile 86

Folge 62 Areitaa . den 13 . Märr

Divmphsahrl dvrchdie Siraße« Karlsnches

stahraana 1936

A-ols Wers Wuusch : -ie großen Gegensätze im Bölkerleven «ach Acht und MWeit zu lösen
Der Führer hat in Karlsruhe zum erstenmal das

wiederbefreite Gebiet am Rhein betreten , um dort die erste
große Rede des Reichstagswahlkampses zu halten . In Dank¬
barkeit und Begeisterung fieberte ganz Baden dieser großen
Stunde entgegen , als die Meldung von diesem Entschluß des
Führers wie ein Lauffeuer durch ganz Baden eilte . In fieber¬
hafter Schnelligkeit mutzten die gewaltigen Vorbereitungen ge¬
troffen werden . In eineinhalb Tagen vollbrachte der Arbeits¬
dienst die Riefenleistung der Errichtung eines gewal¬
tigen Zeltes , das über 70600 Menschen fassen
sollte . 35 Sonderzüge aus allen Gebieten der Südwestmark
trafen iin Laufe des Donnerstag nachmittag in Karlsruhe ein.
llm die Mittagsstunde , dieses historischen Tages bereits war die
badische Landeshauptstadt gerüstet zum Empfang des Führers
In den Straßen drängten sich Zehntausende Kops an Kops.
Eine grenzenlose Begeisterung erfaßte die Menschen, die in
singenden Kolonnen die Stadt durchzögen.

Kurz vor der Ankunft des Führers war im Flugzeug Reichs¬
führer ES . Himmler auf dein Karlsruher Flugplatz ge¬
landet . Es war inzwischen in der Stadt bekan'

ntgewördens daß
der Führer zwischen 5 und 6 Uhr in Karlsruhe im Flugzeug
von Berlin aus eintreffen werde.

Die Spannung ist aufs höchste gestiegen. Aus dem grauen
Gewölk bricht die Sonne hervor und . strahlt über den Flug¬
platz , auf dem der Gauleiter Badens , Robert Wagner ,
einer der ältesten Mitkämpfer und Festungskamerad von 1924,
zum Empfang des Führers eingetrosfen war . Kurz nach ' /«6 Uhr
erscheint über dem Platz die Maschine des Führers .

Der Gauleiter entbietet dem Führer , als er zum erstenmal
den Boden der nun endgültig befreiten Südwestmark unter
dem Jubel der taüsendköpfigen Menge betritt , die Grüße Ba¬
dens. Und nun beginnt die wahrhaft königliche Triumphfahrt
des Führers durch die Stadt Karlsruhe . UnbeschreiblicheWellen
der Begeisterung und der Dankbarkeit branden dem Führer
entgegen. 2n tief gestaffelten Spalieren stand Badens Volk,

um den Führer zu grüßen . Hier bekannten Hunderttausende aus
allen Ständen und Schichten, Bauern vom Schwarzwald und

Schiffer vom Rhein , ihre tiefe Verbundenheit mit der Be¬

freiungstag des Führers .
Der Aufmarsch der Teilnehmer zur Großkundgebung im

Karlsruher Hochschulstadion hatte inzwischen bereits in den

frühen Nachmittagsstunden eingesetzt , und um die siebente
Abendstunde füllten über 70 000 Menschen dichtgedrängt das

Riesenzelt . Ein unendlich brodelndes Meer in der unüberseh¬
baren riesigen Halle , als wir kurz nach sieben Uhr das Kund¬

gebungszelt betreten . Die Halle ist weit überfüllt . Zehntausende
stehen draußen , um aus den Lautsprechern die Worte des Füh -

Zu verschiedenen Pressemeldungen und Aeußerungen
ausländischer Staatsmänner wird DNB . von amtlicher
Seite mitgeteilt :

1. Frankreich hatte vor dem Locarnopakt fol¬
gende Militärbündnisse bereits abgeschlossen, die
im Falle eines Angriffs Deutschlands auf Frankreich wirk¬

sam werden sollten :
a) mit Belgien ,
b) mit der Tschechoslowakei »
c) mit Polen .

Da es sich bei diesen Bündnissen nach der Mitteilung
der französischen und der anderen Regierungen um Dsfen -

sivbündnisse handelte , Deutschland aber keinerlei aggressive
Absichten gegen Frankreich oder diese anderen Staaten

besitzt , wurden sie auch nicht als im Widerspruch zum

rers zu hören . Vom Mittelpunkt der Tribüne zieht sich der
lauge einzige Gang , umsäumt von S2 .-Männern , zum Eingang .
Jetzt ziehen die Standarten unter dem Jubel der Masse und den
Klängen des Präsentiermarsches ein.

Punkt acht Uhr künden weither klingende Heilrufe
das Kommen des Führers an . Dann betritt Adolf Hitler
die Halle. Es ist, als wenn alles in einem Aufschrei versänke.
Die Menschen stehen auf den Bänken und aus den Stühlen .
Sie umarmen sich , und alles ist ein Auge, ist ein Mund , der dem

Führer zurust . während er jetzt langsam zur Tribüne schreitet:

„Heil dem Befreier Deutschlands und seiner Westmark !"

(Rede des Führers im Inner « des Blattes )

Locarnopakt stehend angesehen und damit auch vom
Deutschland ohne weiteres akzeptiert.

2. Frankreich hat an der deutschen Grenze seit de«
Friedensschluß eine ungeheure Truppenmassierung vorge¬
nommen . Die französische Grenze wurde außerdem mit
dem gewaltigsten Festungsschutz aller Zeiten versehen. Die
militärischen Autoritäten aller Staaten sind sich darin
einig , daß ein Angriff gegen dieses Festungssyjtem nach
menschlichem Ermessen aussichtslos ist. Da Deutschland
keine aggressiven Absichten gegen Frankreich hat , erhob
und erhebt es auch dagegen keinerlei Einwendungen .

3. Frankreich hat nunmehr ein weiteres Militärbünd¬
nis abgeschlossen mit Sowjetrutzland . Das Funktioniere «
dieses Bündnisses ist aber nicht mehr abhängig von einer
vorliegenden Feststellung des Völkerbundes , sonder« von
zutreffenden Entscheidungen in eigener Sache . Dieses
neue Bündnis erhält jedoch seinen besonderen Charakter
durch die unbestrittene Tatsache, daß das geistige
System des heutigen Regimes in Rußland
nicht nur theoretisch , sondern auch tat ,
sächlich die Weltrevolution fordert , d. h.
also eine bewußt imperialistische und an »

griffsweife Parole verkündet .
Schon vor dem Abschluß dieses Bündnisses hatte Frank¬

reich als Garanten für seine Unversehrtheit :
a) Sich selbst, d. h. im Mutterland und Kolonien mit

nahezu 10V Millionen Menschen;
b) Großbritannien ;
c) Belgien ;
d) Polen ;
e) Tschechoslowakei.
Durch den Vertrag von Locarno war endlich auch noch

Italien als Garantiemacht hinzugekommen .
4. Zu dieser geschichtlich noch nie dageweseneu

Garantie der Unversehrtheit eines Staates glaubte
Frankreich sich noch außerdem die Unterstützung des sowjet -
russischen Riefenreiches mit über 175 Millio¬
nen Menschen versichern zu müssen .

Dazu mutz bemerkt werden , daß von deutscher
Seite aus niemals auch nur der geringste
Anlaß gegeben wurde , der auf eine Bedrohung Frank¬
reichs hätte schließen lassen können. Daß Deutschland gegen
die defensive» Sicherungen » die Frankreich glaubte für
feine Unversehrtheit vornehmen zu müssen, keinen Einwand
erhoben hatte , da ihm aggressive Absichten vollständig
fehlten , und daß es damit auch keinerlei Bedenken wegen
dieser französischen Sicherungsmaßnahmen vortrug .

Glaubte aber Frankreich, sich nach dem Abschluß des
Locarnopaktes aus irgend einem Grund trotzdem noch
eine neue Sicherung zulegen zu sollen , daun hatte

Adolf Hitler - >

der Freund der Fugend

Die Jugend biegt dein
Führer besonders am Her¬
zen . Bei allen seinen
Reisen wird es wohl kaum
einen Ort geben, wo nicht
ein Junge oder ein Mäd¬
chen sich durch di« Ab¬
sperrung einen Weg
bahnt , um dem Führer
Blumen zu überreichen ,
oder ihm die Hand zu
drücken , wie es der klein«
oreijährige Koburgerhier

tut .

Amtliche - eulsche RegiermigserMmg
Wirkliche SeMmig oder ehrevhasle Vereinsam««-!

DeulMOs Sank : die Summe für - en Meer !



Nes Zührers große Rede in Karlsruhe

die französische Negierung dies zumindest dM Machte» des
Locarnopaktes vorher mrtteilen müssen , um zu versuchen ,diese neue Sicherung entweder in den Locarnopakt selbsteinzubauen oder wenigstens mit ihm in vollkommene
llebereinstimmung zu bringen .

Als im Frühjahr 1935 die ersten Nachrichten über
militärische Abmachungen zwischen Frankreich und
Sowjetrußland durchsickerten , wurden diese zunächstbestritten . Als dann in der französischen Kammer der Ab¬
geordnete Archimbaud erklärte , dich sich Rußland ver¬
pflichtet habe, Frankreich mit seiner gesamtenArmee zur Verfügung zu stehen » würde dies
zum zweitenmal als unrichtig und den Tatsachen nicht ent¬
sprechend abgetan . Endlich aber wurde doch bekannt, daßeine lolche militärische Abmachung bestand und nun auchder Welt allmählich mitqeteilt.

Dieses Bündnis erhielt nunmebx jene Fassuna . d-ebela- t. daß zum Unterschied aeaenüber den französisch¬
polnischen und französisch - tschechischen Sonderverträge« in

Der Führer gab Deutschland die Freiheit!
lind Deutschland erfüllt seine Wicht!

diesem Falle ohne Rücksicht auf Feststellungen des Bölker-bnndsrates od» r der Locarnomächte von den vertrag,
schließenden Teilen auch eiqene Entscheidungen über An-
preifer und Beistand vsrwegnehmend getroffen werden
könnten.

Es ergibt sich damit folgend« tatlachli -b« Situation :
Frankreich hat zum Schutz seiner bedroht behauptetenUnabhängigkeit
1. das größte Festungsnetz aller Zeitenan der deutschen Grenze errichtet.
2. Als Garanten seiner Unversehrtheitle-al gebunden Großbritannien m »t seinen

gesamten Streitkriifte zu Lande und zur See;Italien ;
Belgien ;
Polen :
d ^e Tschechoslowakei :
Rußland mit allein mehr als 17 Millionen Sol¬daten vnd Frankreich selbst.

Di »ie Staaten besitzen eine Friedensstärke von über
drei Millionen Mann.
Lim Kriegsstürke von rund Zv Millionen Mann

Dkestn geschichtlich ebenso gewaltigen wie einmaligenGarantien gegenüber erklärt Frankreich, daß es anberdem
«ach z» seiner Sicherheit vor seinem qröbten Festungs¬
gürtel der Welt eine für seden Anarifs offene, weil ent¬
militarisiert« Zone des Deutschen Reiches benötiae . Und
erklärt weiter , daß . nachdem Deutschland, veranlaßt durchdas letzte Borgehen Frankreichs , den Locarnopakt als
damit gebrochen erklärte und seine souveränen Koheits -
rechte in seinem eigenen Reichsgebiet wieder ausübt . die
nunmehr dort eingerückten 19 Bataillone eine Bedrohungder von fast der halben Welt garantierten sranzösijchen
Sicherheit darstellten .

Die Reichsregierung erUärt dazu folgender : - ^ U
Deutschland hat diese geringfügig « Besatzung in seinem

eigenen Hoheitsgebiet zunächst überhaupt nilr vorgenM-
men, um der französischen Negierung und besonders dem
französischen Volke jeden Anlaß zu nehmen, zu befürchten,Deutschland sehe Frankreich unter irgend einen Drück, «m
es so zu Verhandlungen unter etwa unwürdigen Begleit¬
umständen zu veranlassen. Darüber hinaus aber hat

Dieses Angebot erhält seine besondere Bedeutung dadurch,
daß es von einer nationalen deutschen Regierung ausgehi,die sich im vollkommenen Vertrauen des Volkes befindet
und die damit im höchsten Aufträge dieses Volkes handelt.

Es erhält aber seinen geschichtlichen Wert nur durchdie tatsächliche Boraussetzung , daß es das erste all¬
gemeine europäische Abkommen sein muß,das seit dem Friedensvertraqe von Versailles ohne jeden
Zwang von seiten aller Beteiligten abgeschlossen werden
kann und das keinerlei neue Diskrimirrung für irgend¬einen Staat enthält. Dies ist aber die erste unabänderlich «
Voraussetzung für ein erfolgreiches und damit segens¬
reiches Wirksamwerden dieses Angebots .

Denn Deutschland hätte natürlich auch einen anderen
Weg zu gehen vermocht :

Es hätte den durch den französisch -sowjetischen Vertrag
praktisch ansgehobenen Locarnopakt auch für Deutschlandals erloschen bezeichnen können, um sich unter Verzichtauf eine direkte militärische Besetzung des Nheinlandes,aber imter Berufung und Auswertung der eigenen natio¬
nalen Kraft von jeder europäischen weiteren Zusammen ,
arbeit zurückzuziehen . Die deutsche Reichsregierung hat es
aber abgelehnt , einen Weg einzuschlagen , der nur zu einer
negativen weiteren Zerreißung Europas geführt haben
würde, sondern versucht , einen großen konstruktiven
Plan zur endgültigen Befriedung diesesKontinents vorzulege».

AllWeMiMN-e
MMKIItNlslenMWlMMN
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Die japanische Polizei hat acht japanische Dolmetscher.

Sprachlehrer und andere Angestellte der Sowjetbotschaft
verhaftet, weil sie Geheimberichte über den letzten Auf¬
stand sowie über Truppenbewegungen an die lowjet-
russischen Amtsstellen verkauft oder vermittelt haben .
Weiterhin erfolgte am Donnerstag die Verhaftung von
drei anderen japanischen Staatsangehörigen, die außer¬
halb der Sowjetbotschaft den Sowjets Zuträgerdienste ge¬
leistet haben . Alle Verhafteten sollen einer kommunisti¬
schen Organisation angehören . Sie werden wegen Ver¬
rats militärischer Geheimnisse und wegen Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit vor Gericht gestellt werden.

Auf der Großkundgebung in Karlsruhe nahm der
Führer das Wort zu folgenden Ausführungen:

Meine deutschen Volksgenossen und -genossinnen!
Drei Jahre geht der Kampf der nationalsozialistischen

Bewegung jetzt in Deutschland. Wir haben damals keine
reiche Erbschaft übernommen , sondern einen voll¬kommen zerfallenen Staat und eine zer¬fallene Wirtschaft . Auf allen Gebieten ein Zu¬
sammenbruch. Niemand hatte mehr den Glauben, daß es
noch einmal gelingen würde , die deutsche Wirtschaft wieder
in Gang zu setzen . Allein schlimmer noch als je war der
Verfall der deutschen Arbeitskraft. Fast sieben Millionen
Erwerbslose . Und noch schlimmer als das. Millionen
Deutsche , die ihren Beruf nicht mehr ausüben konnten, und

Millionen junger Deutscher, die heranwuchsen,ohne einen ordentlichen Beruf zu lernen .
Es war die Zeit, in der das deutsche Volk aufhörte, ein
Volk von gelernten Arbeitern zu sein , und begann , ein
Volk von Hilfsarbeitern zu werden . Jeder Mensch konnte
voraussehen , daß diese Entwicklung durch drei , vier , fünfNähre fortgesetzt zu einer Katastrophe führen mußte.Dieser wirtschaftlichen Entwicklung entsprach auch unser
innerpolitischer Zerfall. 46 Parteien versuchten da¬mals, das deutsche Volk zu vertreten. Lauter
Fähnchen und nicht eine einzige deutsche Fahne.
Deutschland befand sich im Zustande vollkommener Auf¬
lösung ! Keine großen politischen Gedanken, keine großenIdeale , keine Triebkraft, außer bei einer einzigen Be¬
wegung — bei unserer Nationalsozialistischen Partei ! Wir
sehen weiter in dieser Zeit nicht nur den Parteienoerfall ,sondern den Verfall des Volkes an sich in zahllose Gruppen ,in Stadt und Land , in Arbeiter und Bauern , in Ange¬stellte und Beamte, in Katholiken . Protestanten. Monar¬
chisten, Republikaner usw . Deutschland hatte damals auf¬gehört , von einem Volk bewohnt zu sein , und war statt
dessen Heimstätte geworden für einander widerstrebende und

widerstreitendeSnteressentengruxvLN
And dem entsprach dann auch die Stellung Deutschlandsin der Welt. Das Jahr 1918 war nicht nur ein Zusam¬menbruch. der die deutsche Nation in ihrem inneren Leben
traf , nein, ein Zusammenbruch, der ihre Stellung auf viele
Jahre der Außenwelt gegenüber unterdrückte. Deutsch¬lands Fall war aber nicht der Fall eines Volkes alleinoder eines Staates , er war auch der Fall einer Periode
ewiger Krisen, fortgesetzter Spannungen und laufenderKatastrophen .

Die Gegensätze sind nicht geringer geworden . Im Ge¬
genteil , sie sind stärker und krasser als je zuvor . Miß¬trauen erfüllt heute die Völker: Auf der einen Seite istHaß , aus der anderen Seite Neid oder Furcht , sowie unser
deutsches Volk im Innern zerfallen war, erleben wir es
auch bei den anderen .- Ä NN ' diesen, Zustand ^kraM wir am 36? Januar 1933die Macht an . Damals Hütte '

ich nichts hinter mir alsMseü i ne ' V4 « eUckng . aber aul sie stützte ich michdenn auf sie konnte ich mich blind verlassen und meinenGlauben, der mich selbst nie verlassen hat. Mit dieserKraft begann ich den Kampf um ein neues Deutschland.Ich hatte mir damals einige Punkte vorgenommen und

Sie wünscht daher auch nichts sehnlicher, als mit
Frankreich und den anderen europäischen Mächten in auf¬richtige Verhandlungen einzutreten über die Realisierungdieses Planes und sie hat deshalb , um von der französi¬
schen Volksseele auch jeden Schein eines bedrückenden faitaccomvli oder gar einer Bedrohung zu nehmen, die
Remilitarisierung ihres eiaenen Gebietes zunächst in einer
Form vollzogen, die tatsächlich nur als symbolhaft zuwerten ist.

Sie ist weiterhin, wenn dies als nützlich empfundenwird , bereit , für die Dauer der Verhandlungen zu er¬klären , daß sie hierin unter Voraussetzung einer analogen
Einstellung der französischen und belgischen Negierungen
auch keine Aenderung eintretsn lasten wird .Sie würde jedoch unter keinen Umständenauf irgendwelche souveränenHoheitsrechteVerzicht leisten in der Ueberzeugung, daß damit auchdie zukünftige Befriedung Europas schon wieder auf
solchen erzwungenen Verzichten und damit moralischen
Diskrimierungen aufgebaut würde, die dann den Keimder nagenden Schande einerseits und damit der latenten
Unzufriedenheit andererseits in sich tragen müßten . Wasaber die deutsche Negierung anstrebt , ist nicht der Abschlußvon Verträgen, die, weil für ein ehrliebendes und anstän -
dlges Volk mit moralischen Belastungen verknüpft , äußer¬
lich und innerlich doch wieder unglaubhaft blieben , sonderndie Herstellung einer wirklichen und tatsächlichen Befrie¬
dung Europas für das nächste Merteljahrhundert. Und
zwar einer Befriedung , die in sich den Charakter einer
unbedingten europäische » Rechtsordnung besitzt, die sichausbant aus den

frcha EatsOWen gleWmKtlgtek WvyülM
Völker und Staaten

Und nur was unter solchen Voraussetzungen dann unter¬
zeichnet wird, kann Infolge seiner Uebereinstimmnng mitden Ehrbegriffen der Nationen auch mit Ehren gehaltenwerden und wird , insoweit es sich um Deutschland handelt,genau so ehrenhaft eingehalten werden.

Sollte diese Auffassung aber nicht die Zustimmungder anderen Regierungen erfahren, dann wird die deutsche
Regierung selbstverständlich ihre Vorschläge zuriick-ziehen und , bauend auf die Zuverlässigkeit, die Treue undden geschichtlichen Opfermut und Opfersinn des deutschenVolkes, von nun an lieber eine ehrenhafteBerein -lamnna wählen , denn als diskrimierte Nation inder Gemeinschaft anderer -u leben.

mir heilig geschworen , von diesen Punkten nie zulassen . Ich bin eingetreten für die deutsche Ehre in der
Ueberzeugung, daß , wie ein einzelner Mensch nicht ohne
Ehre leben kann, auch ein Volk nicht ohne Ehre leben
kann. (Hier jetzt tosender Beifall ein) . Nur charakterlose
Menschen können glauben , daß solche Ehrbegriffe für das
Vaterland nicht nötig sind .

Ich bin überzeugt , daß , wenn das deutsche Volk nicht
bewußt zu dieser Ehre erzogen wird und gewillt ist,
für sie einznstehen, ihm auch auf die Dauer das

tägliche Brot nicht gesichert sein wird.
Ich trat daher von diesem Augenblick ein für das gleiche
Recht des deutschen Volkes. So wie ich im Innern des
Reiches den Standpunkt vertrete, daß es nicht zwei- und
dreierlei Recht gibt , so konnte ich mich auch nicht abfindenmit einer Stellung Deutschlands , die zweiten oder dritten
Rechtes ist ( wieder brausender Beifall) . Ich habe mirdamals geschworen , für dieses blanke Recht Deutschlands
einzutreten , mutig und tapfer bis zum äußersten . (Er¬
neute Beifallsstürme . ) Und ich war drittens überzeugt,daß die nationale Ehre und das gleiche Recht nur bestehenkönnen auf der Grundlage der eigenen Kraft. So wie ichim Einzelleben des Menschen sagen muß, daß seine Exi¬
stenz abhängig ist von seiner Tatkraft, von seiner Ent¬
schlossenheit , von seinem Fleiß und nicht von der Hilfeanderer , so bin ich auch überzeugt, daß zuerst jedes Volknur bauen darf auf seine eigene Kraft. (Die Mastenjubeln dem Führer zu .)

Und viertens war ich entschlossen, dafür zu sorgen, daß
dies« Kraft sich äußert

durch einen Willen , durch eine Lat!
Ich habe mich gegen die gewendet , dis dem Volke ein-reden wollten , daß die sogenannte Freizügigkeit der Mei¬nungsäußerung eine Stärkung der Lebenskraft sei . Ichhabe demgegenüber die heilige Ueberzeugung verfochten ,daß die Kraft eines Volkes in der Zusammenfassung eineKWillens, in einem Interesse liegen muß , in seiner Ent¬

schlossenheit zu einem Entschluß und in der Zusammen¬
fassung seines Handelns zu einer Tat ! (Brausende Zu¬stimmung) .

Fünftens : Ich war damals entschlossen» im Inner »
Deutschlands den Frieden herzustellen, einen Friede «gegen die, die glaubten» durch Partei - und ewige Wirt-
schaftskämpfe ihre Interessen wahrnehmen zu können. Ichhabe mich in diesen Jahren unentwegt zu dem Glaubenbekannt , daß ein Volk nur dann zu gedeihen vermag , wen«es seine inneren Differenzen meistert und überwindet.

Auch ich sehe natürlich und sah die verschiedenen
Schwächen , die in einem Volke bestehen . Auch ich setze den
Handwerker , den Bauern , den Angestellten , den Unter¬
nehmer . und ich verstehe , daß sie alle glauben , ihre be¬sonderen Interessen auch besonders vertreten zu müssen.Allein, ich weiß, daß, wenn diese Inte re sse n v s r -t r e t u n g e n in Zügellosigkeit aus -Mey . sie alle amEnde doch nicht andere Interessen finden können, sondernnur gemeinsam ihre Interessen vernichten werden . Ich
habe mich demgegenüber aus dem Standpunkt gestellt, daßein Regime unabhängig sein muß von solchen Interessen .Man muß vor und entgegen den Interessen der einzelnendas Interesse der Gesamtheit im Auge behalten . Ichkenne kein Regime der Bürger und kein Regime der Ar¬beiter . kein Regime des Handwerks oder des Handels . Ichkenne auch kein Regime der Industrie, sondern
mir ein Regime res demscheu Volkes ;

(Brausende Zustimmungskundgebungen ) . Wie auch diese
Menschen sich im einzelnen stellen zu müssen glauben , sieind unlösbar miteinander verbunden , und ein Schicksallebt sie alle empor, schweißt sie zusammen oder zerbrichtie. Ich habe daher versucht , diesen inneren FriedenDeutschlands wiederherznstellen . Es ging nichtimmer leicht und die heilige Einfalt und Unvernunft Hat
sich mit allen Mitteln dagegen gerichtet. Jetzt nach drei
Jahren werden sie zugeben : Langsam sind alle de" tsche
Interessen dabei gut vertreten worden und zu ihrem Recht
gekommen . Nicht einzelnen in der deutschen Wirschaftist das zugute gekommen, sondern dem gan-en deutschenVolk . Und wenn der eine oder andere glaubt, daß er zukurz gekommen ist. so sage ich ihm : Mein lieber Freund,
ich habe in drei Jahren soviel getan, wie überhaupt einMen 'ch nur tun konnte. Wenn meine Vorgänger in allden Jahren ioviel geleistet hätten wie ich in diesen letztendreieinhalb Jahren , so stände ich gar nicht hier .

Im allgemeinen sagt man, daß das Einreißen viel
schneller geht als der Aufbau . In diesem Falle
glaube ich, ging der Aufbau schneller vor sich als

früher sogar der Abbruch sich vollziehen konnte.
(Tosender Beifall) . Ich habe mich bemüht , dem deutschenVolks den inneren Frieden zu bringen , heute nach dreiJahren darf ich sagen: Das deutsche Volk ist das innerlichzufriedenste Volk der Welt . Daß es h e u t e d e m d e u t -
schen Volk weit besser als damalsgeht ,daran wird das Kopfschütteln derer nichts ändern , die
immer glauben , alles kritisieren zu müssen .Diese Leute können sich selber gar nicht einmal vor-stellen, wie es denn heute anders sein sollte. Denn es
-ann sich doch heute keiner einbilden , daß es in Deutsch¬land noch denkbar wäre , wieder 46 Parteien aufzumachenoder wieder den Kkassenkampf zu beginnen oder dis ein¬zelnen Gruppen ständig gegeneinander auszuspielen . Nein,das ist vorbei . (Tosende Zustimmung ) . Diese Neuord¬nung im besten Sinne nimmt von Jahr zu Iaht zu imDienste unseres Volkes und seiner Interessen ? Wir sindnoch im Aufbau begriffen , die Zeit aber wird weiter-
kchreiten. M VtMgtttig tvlrd blelbtn!
Je mehr aber diese Zeit fortschreitet, umso stärker wirbdie Arbeit fortgesetzt und am Ende wird es doch noch ge¬lingen , das ganze Volk in eine große Familie zu ver¬wandeln . (Brausender Beifall) .

^
Wenn gesagt wird , das seien blaffe Ideale , so antworte

ich : Meine Herren , wenn ich nicht ein grenzenloses

Deutschland das großzügigste Angebot zur Befriedung Europas gemacht, das
überhaupt möglich tst
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Eine englische Anfrage UN- SeutWands Antwort
Unterredung Edens mit Botschafter von Soesch

„Preß Association" meldet Donnerstag abend :
„Außenminister Eden sah am Mittwoch abend den

deutschen Botschafter und bat ihn . daß Hitler im
frühestmöglichen Augenblick einen spontanen Beitrag im Inter¬
esse einer Regelung leisten möchte . Er schlug vor . daß Deutsch¬
land. abgesehen von einer symbolischen Anzahl , alle Truppen
aus der Nheinlandzone zurückziehen sollte, daß ferner die Zahl
der Truppen nicht vermehrt werde und schließlich ein Verspre¬
chen eingeganqen werden sollte, die Zone zumindest für diejenige
Zeitdauer nicht zu befestigen, die notwendig sei, um die Pakte
zu verhandeln .

"
Der deutsche Botschafter gab am Donnerstag im Namen

Hitlers folgende Antwort :
Eine Diskussion über dauernde oder vorübergehend « Be¬

schränkungen unserer Souveränität in der Rheinlandzone kann
für uns nicht in Betracht komme ».

Um der französischen Regierung ein Eingehen auf die
deutschen Vorschläge zu erleichtern , will der Führer und Reichs¬
kanzler aber feine von Anfang an bekundete Absicht , die Wie¬
derherstellung der Souveränität im Rheinland zunächst nur
symbolisch in Erscheinung trete « zu lasse«, in folgender Weise
präzisieren:

Die Stärke der im Rheinland sriedensmäßig in Garnisonen
stationierten Truppe » wird vorerst nicht erhöht werden.

Es besteht bis auf weiteres nicht die Absicht , diese Truppen
näher an die französische oder belgische Grenze beranzuführen .

Das vorstehend gekennzeichnete Maß der militärischen Wie-
derbesctzung des Rheinlandes gilt für die Dauer der schweben¬
den Verhandlungen . Dies setzt allerdings eine gleiche Ein¬
stellung aus französischer und belgischer Seite voraus .

Wie „Preß Association" erfährt , sieht die britische Regierung
in der deutschen Antwort einen Beitrag für die Herbeiführung
einer Regelung , sie ist aber der Meinung , daß die Antwort nicht
so weit gehe, wie gebeten worden sei .

Außenminister Eden unterrichtete am Donnerstag nachmittag
die Franzosen , Belgier und Italiener über seine Unterhaltung
mit dem deutschen Botschafter sowie über dessen Antwort .

Norwegische Messe zeigt VMündnls
Die norwegische Presse gibt allgemein ihrer Zufrie¬

denheit darüber Ausdruck, daß die Verhandlungen der Locarno¬
mächte nach London verlegt wurden . Man hofft , daß in der
dortigen Atmosphäre die Leidenschaften sich etwas abkühlen .
Trotz der sich überstürzenden sensationellen Nachrichten aus
Paris rechnet man bestimmt mit einer für beide Teile an¬
nehmbaren Lösung und zeigt im allgemeinen Verständnis für
Deutschlands Borgehen .

Die Worte Lloyd Georges im Unterhaus , daß sich Frankreich
»itzt über Le» deutschen Schritt beklagen könne, da er doch nur

die Folge der von Frankreich verweigerten Abrüstung sei , wer¬
den nicht ohne Genugtuung von fast allen Blättern wieder¬
gegeben. Einstimmig — selbst von marxistischer Seite — wird
die von Frankreich erhobene Forderung , die deutschen Truppen
wieder aus dem Rheinland zurückzuzichen, als unmöglich be¬
zeichnet. „Tidens Tegn " schreibt: „Deutschland ist nicht zum
Angriff übergegangen , es hat keinen Krieg begonnen , wie zum
Veiipiel Italien das getan hat . Das Gebiet , das Hitler besetzt
hat . ist deutsch , und es war ja nur eine Frage der Zeit , wann
die entmilitarisierte Zone aufgehoben wurde . Es gibt auch
mildernde Umstände für den deutschen Schritt , wie das franzö¬
sisch-russische Militärbündnis . Die ständig zunehmende Einkrei -
lungspolitik , deren stärkster Motor Frankreich ist, mußte Deutsch¬
land nervös machen ."

Entschiedene Sympathien für
Jeutschlaod!

Ein Mitarbeiter der englischen, in London erscheinenden
Zeitung „News Chronicle " hat sich die Mühe gemacht,
wahllos Menschen aus der Straße nach ihrer Einstellung zu der
derzeitigen politischen Lage zu fragen . Tatsache ist, daß heute
Deutschland im Mittelpunkt sämtlicher Gespräche in London

steht, und der Journalist schreibt als Einleitung , daß die Ein¬
heitlichkeit der Sympathie » für Deutschland ausfallend fei . Hier
wiederholen wir wörtlich einen Teil der Aeußerungen der Be¬
fragten . die uns ein außerordentlich gutes Bild von der Ein¬
stellung des britischen Volkes geben :
Mr . L. M. Skevingtou . St . George's Square , Farbenfabrikant :

Hitler hat eine sehr gesunde Sache angefangen . Es ist ein
definitiver Schritt , die verhängnisvolle Situation zu ändern ,
die durch den Versailler Vertrag geschaffen worden ist.

Mr . H. Baue , Milchmann , Cloudesley Street :
Hitler tut sein Bestes für die Deutschen. Der Rhein ist

deutsch . Falls Frankreich kämpfen will , lasse man es doch.
Wir haben genug Mühe und Umstände gehabt , als wir Frank¬
reich 1914 aus den Schwierigkeiten geholfen haben . Ich war in
Saloniki während des Krieges mit französischen Truppen .
Mr . R. H. Singerto », Angestellte« in einem Reklame-Büro ,
Lanaton Road :

Hitler hat recht. Warum soll Deutschland unterdrückt wer¬
den ? Aus keinen Fall dürfen wir je einen Krieg mit Deutsch¬
land wieder haben .
Mr . C. Vroad , Lastwagen -Chauffeur , Gainford Street :

Ich glaube , Hitler hat ganz England hinter sich in dieser
Angelegenheit . Sanktionen darf es nicht geben. Und Deutsch¬
land muß alles erhalten , was es eigentlich schon gleich nach dem
Kriege hätte erhalten müssen .
Mr . H. Millard , Lambs Couduit Street , Schlachter :

Hitler ist unzweifelhaft im Rechte. Die Lösung ist : sich hin¬
zusetzen und die Sachen zu besprechen . Ich glauhe , daß Hitler
Frieden will . Aus jeden Fall würde ein Krieg heute nicht so
sehr begrüßt werden wie 1914, und damals war er schon nicht
überall populär .

M Gcsahreu »es RussmpMs sw Aankreich
Annahme mit 226 gegen 48 Stimmen bei 34 Enthaltungen

Der Senat hat mit 226 gegen 48 Stimmen bei 34 Stimment¬
haltungen den Gesetzentwurf für Ratifizierung des französisch¬
sowjetrussischen Beistandspaktes angenommen .

Der Berichterstatter , Senator Le Trocquer , befürwortete im
französisch . Senat die Ratifizierung des Russenpaktes in einer Rede
von fünf Viertelstunden . Er bestritt , daß der Pakt mit dem
Locarnovertrag unvereinbar sei. Er erinnerte daran , daß
Frankreich mit der Tschechoslowakei durch einen Vertrag ver¬
bunden sei. Die Tschechoslowakei aber habe außerdem mit der
Sowjetunion einen Beistandspakt abgeschlossen , dessen Inkraft¬
treten von der Ratifizierung des französifch -sowjetruffischen Ver¬
trages abhänge . Die Ratifizierung würde afio die Verpflich¬
tungen , die sich für Frankreich aus dem französisch - tschecho¬
slowakischen Vertrag ergäben , gewissermaßen erleichtern .

Der Berichterstatter erwähnte ferner die Zweckmäßigkeit einer
baldigen gerechten Regelung der Frage der rassischen Schulden
und betonte , daß der auswärtige Ausschuß der Ansicht sei. Laß

Konsmuz »er LocanumWe «öffnet
Amte wirb weiter verhandelt - Mkerbundsrnt am Sonnabend - Stege diplomatische Tätigkeit

Die Konferenz der vier Locarnomächte — England , Frank¬
reich, Italien und Belgien — wnrde am Donnerstag um 17,13
Uhr im alten Kabiuettsranm des englischen Autzenamtes mit
kurzer Verspätung eröffnet . Schon geraume Zeit vor Beginn
der eigentlichen Verhandlungen trafen die Unterhändler der
verschiedene « Länder ein. Der belgische Ministerpräsident van
Zeelaud, der seine ursprüngliche Absicht , das Flugzeug zu be¬
nutzen, wegen schlechten Wetters aufgebe« mußte, eilte sofort
vom Bahnhof zum Foreign Office. In der Dowuingstreet hatte
sich eine große Menschenmenge eingefunden , die die Ankunft
der Staatsmänner beobachten wollte. Außenminister Flandi »
«nd der italienische Botschafter Grandi enttäuschten die Er¬
wartungen der Menge , La sie einen Hinteren Eingang benutzt
hatten.

Die Locarno -Konferenz wurde am Donnerstag um 19,48
Uhr englischer Zeit vertagt . In der Sitzung wurde Reuter zu¬
folge eine Regelung nicht erreicht . Die Verhandlun¬
gen dauern an .

In einer amtlichen Mitteilung über die heutige Sitzung , die
«nter dem Vorsitz des englischen Außenministers Eden stand,
wird erklärt , die Vertreter der Mächte seien einmütig der Auf¬
fassung , daß die Wiederbesetzung der entmilitarisierten Zone
durch Deutschland eine klare Verletzung der Artikel 42 und 43
des Versailler Vertrages und des Locarnovertrages darstelle ( ?)
Es werde Sache des Völkerbundsrates sein, an den Frankreich
und Belgien die Angelegenheit überwiesen hätten , über diese

Punkt « zu urteilen , um ein mehr ins einzeln« gehendes Stu¬
dium der Lage zu erleichtern .

Die Hauptvertreter Belgiens , Frankreichs . Englands und
Italiens werden am heutigen Freitag um 11,39 Uhr wieder
zusammentreten . Sie waren abends Gäste der englischen Re¬
gierung im Hotel Carlton .

Reuter meldet , daß auf der Sitzung des englischen
Kabinetts am Donnerstag vormittag , wie man glaube ,
noch keine wichtigen Beschlüsse gefaßt worden seien. Man wolle
zunächst das Ergebnis der Privatbesprechunge » mit dem fran¬
zösischen Außenminister abwarten .

Bereits am Donnerstag nachmittag entwickelte sich in Lon¬
don eine lebhafte diplomatische Tätigkeit . Flan -
din und die französische Abordnung veranstalteten ein Frühstück
auf der französischen Botschaft, zu dem Außenminister Eden,
Lordsiegelbewahrer Lord Halifax , Schatzkanzler Chainberlain
und Händelsminister Runciman als Gäste erschienen waren .

Nach dem Frühstück begab sich Flandin nach der Dow-
ningstreet , wo er eine längere Unterredung mit dem englischen
Ministerpräsidenten Baldwin hatte Am Nachmittag emp¬
fing Flandin in seinem Hotel den italienischen Botschafter
Grandi .

Der Völkerbundsrat ist endgültig für Sonnabend vormittag
11 Uhr einberusen worden.

In der Donnerstagsitzung der Locarnomächte wurde , um ein
besseres Studium der Lage zu erleichtern , ein kleiner Aus¬
schuß gebildet , der aus den Führern der Abordnungen besteht.

die Einhaltung der in dem französisch - russischen Nichtangriffs¬
vertrag enthaltenen Verpflichtung der Nichkeinmifchung
in di « Innenpolitik eine Vorbedingung dafür sei , daß
der Russenpakt di« erhofften Ergebnisse zeitige . Zum Schluß
forderte Le Tricquer den Senat auf , einmütig Mr die Ratifi¬
zierung zu stimmen.

Senator Armbruste ! legte darauf die Gründe dar . die ihn
und seine Freunde veranlatzten , gegen den Russenpakt
zu stimmen, den er als unzweckmäßig und gefährlich bezeichnet «.
Die Wiederbesetzung des Rheinlandes sei die erste verhängnis¬
volle Folge der Zustimmung der Kammer zur Ratifizierung
des Russenpaktes gewesen. Aus grundsätzlichen Erwägungen
sei der Vertrag abzulehnen .

Nachdem Senator Gaucherot (Republikanische Muke) über
die Notwendigkeit gesprochen hatte , jeder Einmischung in
die französische Innenpolitik vorzub« gen und vor
allem eine gewisse antikoloniale und antinationale Propa¬
ganda zu verhindern , erklärte auch Senator St . Manr ( rechts) ,
daß er gegen den Pakt stimmen werde , da er nicht sicher sei,
ob Frankreich als Gegenspieler die Sowjetunion oder die Dritte
Internationale habe.

Dann ergriff Staatsminister Paul - Boncour das Wort ,
um in einer längeren Rede die nach seiner Ansicht bestehende«
Vorteile des Russenpaktes , die hauptsächlich auf dem Gebiet der
kollektiven Sicherheit lägen , darzulegen .

Hierauf wurde beschlossen, in die Einzekberatung der Arti¬
kel einzutreten . Senator Desjardine (Republikanische
Linke) wies auf die Gefahren des Russenpaktes für
Frankreich hin . Er erklärte , daß er folglich gegen den Pakt
stimmen werde. Das alte französisch - russische Bündnis und die
Einkreisung eines Landes habe zum Kriege von 1914 geführt .
Er wolle keine Wiederholung . Der Senator wandte sich be¬
sonders scharf isegen die moskowitische Propaganda
in Frankreich und verlangte eine aufbauende Politik . Er
bezeichnet den Russenpakt als einen Blitzableiter , der das Ge¬
witter anziehe.

Senator Lomte De Vlois betonte , daß der Russenvertrag
mehr Gefahren als Vorteile ausweise.

Senator Millerand verlas eine Erklärung im Namen der
Republikanischen Union , in der es u . a . heißt , daß die Mehr¬
heit dieser Bereinigung dem Russenpakt feindlich gegenüber
gestanden habe ; infolge der „Herausforderung Hitlers an
Europa " ( ! ) würden aber die meisten Mitglieder der Republi¬
kanischen Union jetzt Mr den Pakt stimmen oder sich der Stimm¬
abgabe enthalten .

Gegen 19 Uhr schritt der Senat zur Abstimmung , nachdem
Ministerpräsident Sarraut unter Bezugnahme auf
die Ausführungen Paul Boncours von der Regierungsbank aus
erklärt hatte , daß die Regierung die Bedeutung , die sie dem
Russenpakt beimesse , nicht besser zum Ausdruck bringen könne,
als indem sie di« Dertrauensfrag « stell«.
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Sir AusgaSrn der HaichlverMgnng
ser »msAen Mhwirischasl

Bon Wilhelm Köper .
Votjlyenöer der Hauptvereinigung der deutsche » Biehwirtschaft

Die nährstandsmäßige Marktordnung auf dem Gebiet der
Viehwirtschast wurde mit der l . Verordnung zur Regelung des
Verkehrs mit Schlachtvieh vom 9. 6. 1934 in Angriffgenommen . Die Arbeiten begannen am 1 8. 1934 . Die ausanderen Gebieten der landwirtschaftlichen Marktordnung ge¬machten Erfahrungen wurden berücksichtigt , der im Rahmender Agrarpolitik beschrittene Weg grundsätzlich fortgesetzt. Esgalt auch auf dem Gebiet der Vieh- und Fleischwirtschast ausder freien , unter liberalistischen Einflüssen stehenden Wirtschaft ,in der der persönliche Vorteil die alleinige Triebfeder war , zueiner Wirtschaftsweise zu kommen, die den Lebens¬
bedürfnissen aller VevölkerungsschichtenRechnung trägt , gleichzeitig aber die Privatinitiative aufrecht¬erhält und sie dem Wohl des Ganzen und den Staatsnot -
Wendigkeiten unterordnet . Bei der außerordentlichen Kompli¬ziertheit des Verkehrs mit Schlachtvieh und Fleisch bestandenauf diesem Arbeitsgebiet besonder Schwierigkeiten unddie Marktordnung konnte nur schrittweise in Angriff g--nommen werden . In erster Linie galt es , der willkürlichenund ungeregelten Beschickung der Märkte ein Ende zu bereitenund an ihre Stelle eine den Absatzmöglichkeiten Rechnungtragende , geordnete Belieferung zu setzen. Die ein¬
gangs angeführte Verordnung war nur die erste Etappe undbot vorerst nur die Möglichkeit zur Ordnung der bestehendenEroßmärkte , mit denen ungefähr ein Drittel des Schlachtvieheserfaßt werden konnte. Durch diese Verordnung wurde aber
nicht nur der Anfang gemacht, die Belieferung der Märkte der
freien Willkür zu entziehen , sondern es wurde alsbald be¬
gonnen , die Preisbildung aus dem ungehemmten Spielvon Angebot und Nachfrage herauszulösen und Einfluß auf die
Preisgestaltung zu gewinnen . Bewußt beschränkte man sich
zunächst auf nur 33 Viehgroßmärkte . Im Laufe der Zeit wirddie Kontrolle noch auf weitere größere Marktplätze ausgedehnt .Das flache Land blieb jedoch bei der ersten Regelung noch
unberücksichtigt . Auf den kontrollierten Viehgroßmärkten wurdenicht nur das eigentliche Marktgeschehen (Belieferung , Ab,
nähme und Preisbildung ) überwacht ; daneben wurden auchdie Fragen des Treiberwesens , der bestehenden Kredit¬
beziehungen und andere technische Fragen aufaerollt . Die fürdie beteiligten Kreise am stärksten spürbare Rückwirkung wardie Stabilisierung der Vieh .preije . In diese Auf¬
bauzeit fallen auch die Neutrallardaktion und die Eindosungvon Fleisch , das als „Fleisch im eigenen Saft " im Sommer
1935 zur Sicherung der Versorgung wesentliche Dienste geleistethat .

Der zweite Abschnitt in der Marktregelung fetzte mit der
Verordnung zur Regelung des Verkehrs mit Schlachtvieh vom27. 2 . 1935 ein . die am 1 . 4. 1935 in Kraft trat . Die Schlacht¬
viehmarktregelung wurde nunmehr auf das ganze Reichsgebietausgedehnt ; die Maßnahmen der durchfllhrenden Organe be¬
schränkten sich also nicht nur auf die Märkte , sondern griffenweit aufs flache Land über . Die bisherigen Erfahrungen batten
gezeigt, daß zu einer planvollen Auftrieb - regelung der Märkte
und einer angemessenen Versorgung von Stadt und Land bei
volkwirtschaftlich gerechtfertigten Preisen die Marktordnung
ohne unmittelbare Einflußnahme auf den Erzeuger Stückwerk
bleiben mußte . So unentbehrlich die Märkte als Kristalli¬
sationspunkte im Viehverkehr find, und so günstig sich die weit¬
gehende Bindung der am Marktgeschehen interessierten Kreise
an die Märkte ausgewirkt hatte , so sind dieser Marktbindung
doch bestimmte — in der Wirtschaftlichkeit liegende — Grenzen
gezogen . Infolgedessen wurden durch die neue Verordnung in
den Schlachtviehverwertungsverbänden Schlachtvieherzeuger .Verteiler , Schlachter und Fettverarbeiter zusammengeschlossen.
Diese Zusammenschluss- wiederum wurden in der Hauptver¬
einigung der deutschen Viehwirtschaft vereinigt . DieSchlacht -
vieh verwertungsverbände wurden durch ihre
Satzungen mit weitgehenden Vollmachten für alle Fragen , die
den Verkehr mit Schlachtvieh und Fleisch berühren , ausgestat¬tet , die Hauptvereinigung erhielt die entsprechenden Vollmach¬
ten für das gesamte Rerchsgebist und die Ermächtigung , den
Nachgeordneten Schlachtviehverwertungsverbänden Weisungen
zu erteilen , zu deren Durchführung diese verpflichtet sind .

Als Aufgabe der Hauptvereinigung und der Nachgeordneten
viehwirtschastlichen Marktverbände wurde herausgestellt , di«
deutsche Viehwirtschaft einheitlich nach den Notwendigkei¬ten der Eesamtwirtschaft und ^es Gemeinwohls zu regeln .In diesem Zusammenhang erhält die Ermächtigung besondere
Bedeutung , wirtschaftlich angemessene, der allgemeinen wirt¬
schaftlichen Lage und der Kaufkraft der Bevölkerung entspre¬
chende Preise und Preisspannen für Vieh , Fleisch,
Fleischwaren und tierische Fette sestzilletzen und dabei so zu
verfahren , daß die Verwertung des Schlachtviehes zu volks¬
wirtschaftlich gerechtfertigten Preisen sichergestellt ist. Damit
ist auch für das Gebiet des Schlachtviehes das allgemeine Zielder Marktordnung Umrissen, nämlich die Maßnahmen so zu er¬
greifen , daß eine ausreichende Produktion gewährleistet ist , di«
Bevölkerung zu tragbaren Preisen mit den jeweils in Frage
kommenden landwirtschaftlichen Erzeugnissen versorgt wird und
die mitarbeitenden Kreise des Handels - und Gewerbes bei an¬
gemessenen und der aufgewandten Arbeit entsprechenden Span¬
nen in ihrer Existenz gesichert werden.

Die Hauptvereinigung hat in diesem zweiten Abschnitt der
Marktordnung für Vieh und Fleisch im vergangenen Jahre
ihrer Arbeit sich vordringlich der durch die schwachen Erntever¬
hältnisse des Jahres 1934 bedingten Versorgungslage
widmen müssen . Im Vordergrund stand zunächst die bereits in
den Sommermonaten beginnende Abnahme der Schweineauf¬
triebe ; im Oktober 1935 wurden einschneidende Bestimmungen
über die Bewirtschaftung von Schweinen und Schweineerzeng-
nissen erlaffen . Die grögte Tragweite hatten die Bestimmun¬
gen über di « Kontingentierung der Schweine¬
schlachtungen und Schweinesleischumsätze in Verbindung
mit der Einführung von Schlachtscheinen beim verarbeitenden
Gewerbe und die Anordnung von Festpreisen auf den geschütz¬
ten Märkten . In Ergänzung hierzu wurden für den Handel
im Lande Höchstpreise festgesetzt. Die Preise wurden nach
Schlachtwertklaffen gestaffelt , um für dis Erzeugung volkswirt¬
schaftlich erwünschter und gefragter schwerer Schweine einen
Anreiz und angemessenes Entgelt für die hierzu nötigen Auf¬
wendungen zu geben. Es gelang aus diesem Weg« unter Hin-
Minahme der Einfuhren der Reichsstelle für Tiere und tierische
Lrzeugaiffe eMhailerr KrrlorgungsjchWuigkeitxi , such auf

ReW-Maslvtch mi- Fachliche Ausstellung in MM
Vom 3.- 5. April 1936 findet die diesjährige Zentral -Aus -

stellung für die besten Masttiere aller Gattungen in Köln
statt . Das Unternehmen wird von den Reichsbehörden nichtnur finanziell gefördert , sondern es sind auch besondere Ver¬
günstigungen für die Aussteller bestimmt worden.Es ist also mit einem starken Besuch von außerhalb zu rech¬nen, zumal gerade in Westdeutschland mit seinen hohen An¬
sprüchen an alle Fleischqualitäten seit längerer Zeit eine nichtvoll gedeckte Nachfrage besteht. Viele seit Jahren bekannte lei¬
stungsfähige und wiederholt prämiierte Master haben ihre
Spitzentiere angemeldet ; von den großen deutschen Zucht¬verbänden , die in neuerer Zeit in ihre Zuchtziele auch die
Ansprüche des Deutschen Fleischmarktes mitausgenommen ha¬ben, kommen elf mit ausgewählten Sammlungen zum Weit¬
bewerb nach Köln . Von den staatlich anerkannten Versuchs¬
wirtschaften werden sieben Betriebe zahlreiche Mästungs¬
versuche mit zusammen 17Ü Tieren ausstellen , die veranschau¬lichen sollen, wie unter den heutigen Verhältnissen der deutscheBgu < die höchsten Marktanforderungen erfüllen kann und soll .

So werden also in Köln von 230 Ausstellern ausgestellt609 Stflck Großvieh , darunter etwa 366 beste Ma st ochsen ,die bekanntlich das allerfeinste , saftigste, wohlschmeckendste
Fleisch liefern , ferner 809 Schweine in den drei Gruppen
für Ladenfleisch, für Fleischdauerwaren und für Speckgewin¬
nung ; 499 feinste Osterlämmer und Masthammel und > 99
Mastkälber , darunter viele der so beliebten in Köln sonst
seltenen Doppellender .

Außer dieser 2999 Masttiere umfassenden Le¬
bend sch au findet für Züchter und Mäster wie für Käuferund Versuchswirtschaften ein großer Wettbewerb für ge¬
schlachtete Tiere statt , in dem ein hoher Ehrenpreis des Reichs¬
nährstandes , eine Bernstein -Silberschale im Werte von RM .S09 und ein Eeldehrenpreis des Norddeutschen Viehverwer¬

tungsverbandes im Betrage von RM . 599 für beste Fleisch«
qua

'
litäten und für das beste Kartofselschwein ausgesetzt sind .

Jnsgejamt werden etwa 29 999 Reichsmark in Geldpreisen ver¬
geben.

Das Ausstellungsprogramm enthält dann noch drei
beachtenswerte Sonder - Schauen . Es wird erstmalig in
Westdeutschland eine Musterschau für Schlachtwertklaffen und
Fleijchqualitäten gezeigt, um die allgemeine Marktnotierungmit ihrem Notierungsschema und mit den Preisstellungen durch
lebende Markttypen zu illustrieren . Daneben werden aus de«
einzelnen Abteilungen beste Masttiere geschlachtet ausgestellt .
Eine weitere Sonderschau nennt sich : „Das Fleisch als Nah¬
rungsmittel "

; sie umfaßt die Bedeutung des Fleischverbrauchs ,die Fleischwerbung und die Fleischzubereitung und zwar mit
Veranschaulichung billiger Fleischgerichte.

Das Deutsche Frauenwerk , Abteilung Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft , zu Köln , wird bei dieser Ausstellung gemein¬
sam mit der Kölner Fleischerinnung die Beispiels¬
gerichte zubereiten und ausstellen und das Erläuterungs¬material für die Verteilung zur Verfügung stellen. In den
drei Sonderschauen wird auch ein Wettbewerb für Arbeiten aus
Fleischereibetrieben und Fleischerfachschulen veranstaltet . Auf
Anordnung des Reichsnährstandes wird dieses Reichs-Ausstel-
lungs -llnternehmen unter der Oberleitung der Hauptvereini¬
gung der Deutschen Viehwirtschaft und der Landesbauernschaft
Rheinland durchgeführt . Die Stadt Köln ist Mitunternebmer
und durch ihren Bürgermeister Ebel vertreten . Die Ausstellungwird am Freilag , dem 3. April , eröffnet und dauert bis Sonn¬
tag , den 5 . April . Um den Besuch zu erleichtern , hat die Eiien -
bahndirektion Sonntagsrückfahrkarten zugelaffen. Die Ausstel¬
lung wird in den großen Hallen des Städtischen Schlacht- und
Viehhofes in Köln abgehalten und ist vom Hauptbahnhof i»
fünfzehn Minuten bequem zu erreiche».

Bevorschussung vo« Forderungen im Echuldenregeluugsverfayren
Nach der Gemeinschaftlichen Richtlinie des Reichs- und

Preußsichen Ministers für Ernährung und Landwirtschaft unddes Reichsministers der Justiz Nr . 57 vom 5. 3. 1936 kann auchim landwirtschaftlichen Schuldenregelungsverfahren nach dem
Sch .-R .-E«setz vom 1 . 6. 1933 dieBevorfchussung von be¬stimmten Forderungen erfolgen . Während im Osthilfeentschul¬
dungoerfahren durch den Kommissar für die Osthilfe in beson¬deren Fällen , in denen die Durchführung des Verfahrens ge¬sichert war , Vorschüsse gewährt wurden , bestand eine derartigeMöglichkeit im amtsgerichtlichen Entschuldungsverfahren nicht .Die sehr großen Schwierigkeiten in sachlicher Hinsicht und die
Berücksichtigung der umfangreichen und komplizierten gesetz¬
lichen Bestimmungen , die bei der Vielseitigkeit der erforder¬
lichen Maßnahmen nicht vermieden werden konnten , standeneinem so raschen Fortgang der Arbeiten , wie er im Interessealler Beteiligten wünschenswert ist , entgegen . Dabei war zu
berücksichtigen , daß insbesondere für die unmittelbar mit den
Entschuldungsbetrieben verbundenen Kreise der Lohn» und Ge¬
haltsempfänger sowie der Handwerker und Lieferanten die
Verflüssigung ihrer Forderungen eine Existenzfrage bedeutete.Soweit es sich um Gläubiger von Lohn- und Gehaltsforderun¬
gen handelt , sind diese naturgemäß aus die ausstehenden Be¬
träge zur Bestreitung der Lebenshaltungskosten angewiesen ,während Handwerker und Lieferanten ihren Verpflichtungennur Nachkommen können, wenn ihre Forderungen gegen Ent¬
schuldungsbetriebe zum mindesten teilweise liquide gestalte:
werden . Bei den übrigen Gläubigern ist das Entschuldungs¬
verfahren zwar ein nicht vermeidbarer Erngriss in ihre Rechte ,jedoch gefährdet dieser Eingriff nicht die Existenzgrundlage der
Betroffenen .

Im Interesse der hauptsächlich betroffenen Gläubiger ,insbesonder auch der ihm angehörigen Be - und Verarbeiter
sowie Verteiler , hat der Reichsnährstand feit langer Zeit bei
den maßgeblichen Stellen auf den bestehenden Notstand hinge¬
wiesen und Vorschläge für dessen Beseitigung unterbreitet . Das
durch die Richtlinien geschaffene Äevorichussungsver -
fahren beseitigt den Notstand und wird für einen großenTeil der Gläubiger eine fühlbare Hilfe bringen . Vorschüssewerden nur in solchen Verfahren gewährt , in denen sich bereits
übersehen läßt , daß sie voraussichtlich mit Erfolg durchgeführtwerden können. Bei Erbhöfen ist diese Voraussetzung er-
läßlich , da zur Zeit auch aus kapitalmäßigen Gründen nicht
entschuldungsfähige Erbhöfe nach noch zu erlaffenden Bestim¬
mungen durchgesuhrt werden sollen. Dagegen werden in Ver¬
fahren , in denen ein Entschuldungsplan ( Vergleichsvorschlag)bereits der RKA . zur Prüfung oder dem Entschuldungsamt zur
Bestätigung eingereicht ist . Vorschüsse nicht mehr bewilligt , da
in diesen Fällen in Kürze mit der endgültigen Auszahlung zu
rechnen ist. Antragsberechtigt sind nur Gläubiger von
Lohn- , Gehalts -, Handwerker - und Lieserantenfsrderungen .denen eine gemäß § 1 Absatz 1 des SchRg . oder Artikel 52 Abs.
1 der VII . DVO zum SchRg . in bar abzulösende Forderung
zusteht. Grundsätzlich ist zu bemerke» , daß die für die Bevor¬
schussung in Frage kommenden Lohn - und Gehaltsfor¬
derungen in der Zeit vom >. 4. 1932 bis zur Eröffnung des
Verfahrens entstanden sein müssen . Hierbei ist es gleichgültig ,oh es sich um Betriebe mit einem Einheitswerl von 19 999 .—
RM - oder mehr oder um einen Kleinbetrieb , das heißt M ' t
einem Einheitswert unter 19 999 .— RM . handelt . Dagegen ist
zu unterscheiden, daß bei den Handwerker - und Lrefe -
rantensorderungen bei Betrieben über 19999.— RM .
Einheitswert die in der Zeit vom 1. 4. 193? bis 15 . 6. 1933 und
bei Betrieben mit einem Einheitswert unter 19 999.— RM .die in der Zeit vom 1. 4 . 1932 bis 39 . 9 . 1934 entstandenen Be¬
träge bevorschußt werden können. Eine eingehende Erläute¬
rung der zu bevorschussenden Forderungen kann hier nicht gege¬ben werden . Es sei jedoch aus den von der Reichshauptqb .' ei-
lung III des Reichsnährstandes herausgegebenen , im Verlag
„Die Landware " erschienenen Kommentar zur VII . DVO . zumSchRG . verwiesen , der u. a . auch Tabellen Über die Ablösung

von Forderungen und eine Zusammenstellung der nicht kür»
zungssähigen Forderungen enthält .

Der Vorschuß beträgt bei nicht kürzbaren Forderun¬
gen 59 v. H. und bei kürzbaren Forderungen 25 v. H . , wobei
der Mindestbetrag der zu bevorzugenden Forderung 49 RM -und der Höchstbetrag des zu gewährenden Vorschusses 3999 .—RM . betragen . Er wird gewährt , wenn die in der Richtlinie
angegebenen Voraussetzungen erfüllt sind und nicht die gün¬stige wirtschaftliche Lage des Gläubigers oder sonstige Umstände
dagegen sprechen . Weder in der amtlichen Richtlinie noch in
den Bedingungen der RKA . sind Bestimmungen über die Ver¬
zinsung der zu gewährenden Vorschüsse enthalten . Es kann
daraus gefolgert werden , daß Zinsen nicht zu zahlen sind . Der
Vorschub wird nicht von amtswegen gewährt , sondern nur
aus besonderen Antrag . Im eigenen Interesse der
Gläubiger liegt es hierbei , die Entschuldungsstellen nicht durch
aussichtslose Anträge zu belasten , da di« endgültige Bearbei¬
tung der Verfahren neben der Prüfung der Vorschuhanträge
möglichst ungehindert weiter gewährt werden muß. An¬
träge sind bei der Entschuldungsstelle , die das Verfahrenbearbeitet , oder falls das Entschuldungsamt die Aufgaben der
Entschuldungsstelle selbst wahrnimmt , bei diesem einzureichen,und zwar aus dafür bestimmten Formblättern , die bei der Ent «
schuldungsstelle oder dem Entschuldungsamt anzufordern sind .Im Anträge sind außer der Forderung , für die der Vorschußbeantragt wird , sämtliche Forderungen aufzufüyren ,die dem Gläubiger in diesem sowie in anderen Verfahren , auchsoweit sie bei einer anderen Entschuldungsstelle oder einem an¬deren Entschuldungsamt bearbeitet werden , zustehen. Dabei
muß besonders darauf hingewtesen werden , daß der beantra¬
gende Gläubiger verpflichtet ist , der Wahrheit entsprechende
Angaben zu machen , da die Abgabe einer unrichtigen Erklä¬
rung neben der Zurückweisung seines Vorschußantrages eine
Bestrafung (88 l92 , 193 , SchRE .) zur Folge haben kann. Der
Gläubiger muß sich im Vorschußantrage verpflichten , den er¬
haltenen Vorschuß zurückzuzahlen, falls das Verfahren aus
irgendeinem Grunde nicht ourchgesührt werden kann oder die
bevorschußte Forderung nicht abgelöst wird . Die nicht recht¬
zeitig zurückgezahlten Vorschüsse hat der Gläubiger mit 4 ' /,
v. H. zu verzinsen . Ist der Gläubiger zur Rückzahlung nicht in
der Lage , so ist die Entschuldungsstelle berechtigt , den gezahl¬ten Vorschuß gegen sämtliche, dem Gläubiger anfallende Bar¬
beträge oder Ablösungsschuldoerschreibungen aus allen Ent¬
schuldungsverfahren , an denen er beteiligt ist . zu verrech¬nen . Diese Bestimmung ist erforderlich , um das im Bevor»
schussungsverfahren liegende Risiko zu vermindern . Beim Um¬
fang der zu erwartenden Bevorschussungen liegt das Risikodann , daß eine Reihe von Entschuldungsverfahren , in denen
bereits Vorschüsse gezahlt sind , tatsächlich nicht durchgesuhrtwerden können, während die Rückzahlung der Vorschüsse un¬
bedingt gesichert sein mutz.

Die Entscheidung über den Vorschußantrag
trifft die Entschuldungsstelle , die durch die Richtlinie ange¬wiesen ist , unverzüglich zu entscheiden und den Gläubiger vo»der Entscheidung in Kenntnis zu setzen Die Kreditanstalt för¬dert die als Vorschuß genehmigten Beträge bis zum 15. eines
jeden Monats zum Monatsletzten bei der Rentenbank - Kredit¬
anstalt an und leitet sie nach Empfang sofort an die Gläubigerweiter . Die Kreditanstalt kann von dem Gläubiger bei der
Auszahlung des Vorschusses eine Bearbeitungsgebühr von >/«o. H. des Vorschußbetrages , mindestens jedoch 1.— RM . ver¬
langen und ist berechtigt, die Gebühr von dem auszuzahlenden
Betrag abzusetzen . Die Maßnahme der Bevorschussung wird dieim Entschuldungsverfahren durch das Festliegen der Forde¬rungen für den Gläubiger vorhandenen Härten mildern und
zur Entspannung seiner finanziellen Lage beitragen . Da der
Gläubiger die ihm zufließenden Beträge zur Abdeckung seiner
eigenen Verpflichtungen verwenden wird werden auch weitereKreise ans der Bevorschussung nicht unwesentliche Vorteils
haben.

den großen Verbraucherplätzen zu verhindern . Die Schlacht¬
gewichte stiegen, die Auftriebe besserten sich, so daß die Ver -
sorgungslage mit Schweinen nunmehr als aus¬
geglichen angesehen werden kann . 2m Anschlußdaran erfolgte im Februar 1936 eine umfassende Neuregelungdes Rindermarktes . Die Notwendigkeit hierzu ergab sich aus
de» abnehmende» Austrieben und der Beobachtung , daß unge-
«igaetes Mr MkLi!« RmdMeh zur AbjchlaKtung gelangte .

Dies« neuen Maßnahmen beruhen auf den gleichen Grund¬
sätzen . wie sie hinsichtlich der Schweinemarktregelung oben an¬
geführt wurden , und benutzten die Erfahrungen , die bei ihrer
Durchführung gesammelt worden sind ; denn es hatte sichgezeigt, daß es auf diesem Wege möglich war . « ine gleichmä¬
ßige Verteilung des vorhanden ?« Schlachtviehanfalles zu er¬
reichen und den Umlang wie di« Qualität der Erzeugung z«
jöMr»



Llnterhal^vngSbellage der „OTZ."
vom Fre.lag, dem 13 . März 1936

Die erste Tal der Verständigung :

„Wir stehen zur Hilfe bereit !"
Die Deutschen helfen in Courriöres — Deutsch-französische Kameradschaft beim größten Grubenunglück aller Zeiten

Am 10. Mürz 1008 . . .
Jetzt vor 30 Jahren , an einem Sonnabend , morgens

Um 7 Uhr , erschütterte eine ungeheure Explosion die
Kohlengruben von Courriöres in Nordfrankreich. 1800
Bergleute waren in diesem Augenblick untertage in dem
weitverzweigten Erubenfeld an der Arbeit . Davon konn¬
ten im Laufe des Unglückstages 661 lebend aus den
Schächten entkommen. Aber die anderen , die Mehrzahl ,
die 1139 Männer von Courriöres , deren verzweifelte
Frauen und Mütter . K ' nder und Väter Kopf an Kopf vor
den Werktoren standen ?

Der Schacht III , in dessen Feld der Herd der Zerstörung
lag, war überhaupt nicht mehr befahrbar . Und vernichtete
Strecken , die Nachschwaden der Explosion und immer neue
Brandgase machten das Vordringen von den benachbarten
Schächten her scheinbar unmöglich. Bis zum Abend oes
dritten Tages waren nicht mehr als 90 Tote geborgen . .

Die Gruben von Courriöres galten als schlagwetter¬
frei. Sie hatten seit ihrem Bestehen kein größeres Unglück
erlebt. Es gab keine Sauerstoffgeräte und keine ausge¬
bildeten Rettungsmannschaften . Der erste schwache Vor¬
stoß in die tödlichen Gasschwaden forderte mehrere schwere
Vergiftungsfälle . Die Bergungsarbeiten schienen zum
Stillstand verurteilt . Da kam mit den zahllosen Beileids¬
telegrammen auch eines an , das sich von allen anderen
durch einen kleinen Satz unterschied:

„. . . wir stehen mit Apparaten und Rettungsmann¬
schaften freiwillig zur Verfügung .

"

Noch am gleichen Tage hielt der Absender. Bergmsister
Engel vom Bergbaulichen Verein in Dortmund , die Ant¬
wort in den Händen . Sein Angebot war angenommen .

„Die Deutschen kommen !"
Drei Stunden später , kurz vor Mitternacht , reiste die

13köpfige Rettungstruppe der Hibernia aus Herne ab,
geführt von Verwerksdirektor G . A. Meyer . In Gelsen¬
kirchen trafen die Männer aus Herne mit dem Trupp der
Zeche Rhein -Elbe zusammen. Am Nachmittag fuhren die
ersten sechs Deutschen mit dem ersten Förderkorb in den
Schacht II von Courriöres ein.

Zur gleichen Zeit war aber die Ankunft der deutschen
Rettungstruppe schon zu einer Sensation geworden , die
die ganze Welt bewegte. Die Beziehungen Frankreichs zu
Deutschland waren damals besonders gespannt . Auf der
soeben beendeten Marokko-Konferenz von Algeciras hatte
die Einkreisungspolitik sichtbaren Ausdruck gefunden.
Deutsche Uniformen in Frankreich — bis vor drei Tagen
eine unmögliche Vorstellung ! Nun war sie Wirklichkeit
geworden.

Die fünf Feuerwehrmänner des Rhein -Elbe -Truvps
waren in ihrer gewohnten Uniform gekommen , und keiner
von ihnen hatte an die Wirkung gedacht . Sie kamen als
Bergleute , als Kameraden . Aber auf dem Bahnsteig von
Billy -Montigny , wo sie ausstiegen , standen französische
Gendarmen . Deutsche und französische Uniformen Seite an
Seite — das war das Bild , dessen geschichtliche Bedeu¬
tung die Menge sofort begriff . Sie war erschüttert.

Leichen — Feuer — Gas . . .
Inzwischen führte der Oberingenieur Petitfean den

ersten Aufklärungstrupp vom Schachtfeld II aus vorwärts ,

zwei deutsche Rettungsmänner mit ihren Geräten neben
sich , um ihn im Notfall zurückbringen zu können. Nach
sechs Stunden Arbeiten wurden so 15 Tote geborgen. Und
die Brandgase schienen sich zu verstärken, der Brandgeruch
wurde frischer . Die deutsche Ablösung vor ! Inzwischen ist
Petitjean ohnmächtig zusammengebrochen. Sauerstoff —
mehrere Liter ! Er erwacht, aber er phantasiert , muß aus -
scheiden. Neuer Führer , neuer Vorstoß ! Erst um 4 Uhr
morgens verläßt die Kolonne die Grube .

Die Explosion hatte das ganze Südfeld der Grube ,
fünf Kilometer lang und über 1,5 Kilometer breit , in
eine Totenstadt verwandelt , mit schleichenden Gasen, zer¬
knickten Stempeln , verwesenden Erubenpferden , zusam¬
mengebrochenen Strecken und — einem glühenden Brand¬
herd. Die Deutschen wollten nun vom Schachtfeld IV aus
Vordringen. Trümmer ? Versperrte Strecken ?
Giftige Gase ? Sie waren ausgerüstet , sich unter den
schwierigsten Umständen einen Weg zu bahnen . Sie hatten
eine lange Schlauchleitung , eine fliegende Fernsprechver¬
bindung und vor allem ihre bewährten Rettungsapparate
mit sich . Trotzdem unmöglich, sagten die Franzosen . Sie
glauben nicht mehr daran , daß noch jemand von den ver¬
mißten Bergleuten am Leben sei.

Nachdem die Bergungsarbeiten dank dem durch die
deutschen Apparate gewährten Sicherheitsgefühl lebhafter
vorgetrieben werden , ist der Platz der Deutschen jetzt vor
dem brenneden Bremsberg , wenige Schritte von der Glut
entfernt . Immer wieder gehen sie mit dem Schlauch vor ,
vom Steinfall bedroht , bis die unter den Rettungsgeräten
doppelt empfundene Hitze sie zwingt , das Schlauchende
ausgerichtet auf den Mittelpunkt des Brandes , das Kata¬
strophenfeld zu verlassen — zwei Wochen hindurch. In¬
zwischen sind französische Bergleute sorgfältig von den
Deutschen mit ihren Rettungsgeräten ausgebildet worden.
Am 27 . März kehren die letzten deutschen Rettungsmänner
nach Deutschland zurück. Seitdem sie mit den 52 Gepäck¬
stücken ihrer Ausrüstung , darunter zahlreiche Sauerstoff¬
zylinder , zuerst auf dem Bahnhof in Billy -Montigny aus¬
stiegen. ist das Vertrauen auf ihre geheimnisvollen
Apparate unerschütterlich.

Die letzten Ueberlebenden
Volle 20 Tage nach dem Unglück können dann

noch 13 Verschüttete lebend die Grube ver¬
lassen . Als die Explosionswelle , die die Hauptstrecken
durcheilte, vorüber war , fanden sich um den Kohlenhauer
Woittier zehn Mann . Sie flüchten durch die teilweise ver¬
gifteten Strecken. Vier Mann bleiben liegen . Dann zwei
Tage Hunger , Kälte , Gas , Durst . Die Baumrinde der
Stempel betäubt den Hunger . Ein Wasssrkasten rettet vor
dem Verdursten . So liegen sie da , der jüngste, Anselm
Pruvost , verwundet und schlaflos . . .

Eine zweite Gruppe von Ueberlebenden um den alten
Pruvost vermindert sich unter dem Einfluß der Nach¬
schwaden von elf auf acht Mann zusammen. Kostbare
Streichhölzer , in den Haaren getrocknet ! Auch hier Baum¬
rinde als Nahrung . Wer aber aus der Wasserseige. der
unbeschreiblichen Schmutzpfütze , trinkt , wird tobsüchtig.
Eine Quelle rettet vor dem Wahnsinn . In zehn Tagen
wird durch eine eingebrochene Strecke eine 60 Meter lange
Oeffnung erarbeitet — umsonst! Schweren Herzens wird

das Pferd Ecuyer — alter Grubenkamerad , solange sie
denken — geschlachtet . Wandern ! Wandern ! Wandern !
Dann ein Ruf ! Die beiden Gruppen treffen zusammen, an
der Spitze — Vater und Sohn Pruvost . Erneute Wande¬
rung ! Plötzlich ein blendendes Licht !

Sie sind gerettet !
Aber noch weitere fünf Tage vergingen , ehe der Hauer

Berthon wieder unter den Lebenden erschien . 32 Männer
stark war die Gruppe der Ueberlebenden , mit der er die
Irrfahrt durch das zerstörte Erubenfeld begann . Zuerst
starb oer Führer , der Reviersteiger Eandamme . Mit letzter
Stimme rief er oie Kameraden zur Umkehr vor dem töd¬
lichen Gas . Dann brach Berthon mit neun anderen zusam¬
men . Er erwachte zwischen Toten . 25 Tage lebte er allein
in der Totenstadt . Die Frühstücksvacken der Toten , der
Inhalt ihrer Flaschen hielten ihn am Leben. Als er
gerettet wurde , war er nach seiner Rechnung nur zehn
Tage lebendig begraben gewesen . Er war der letzte Ueber-
lebende aus dem größten Grubenunglück aller Zeiten .

Der Tag von Courriöres gab eine Forderung und eine
Hoffnung . Sauerstoffgeräte und gründlich geschulte
Rettungsmannschaften für jedes Bergwerk — diese For¬
derung hat seitdem in allen Ländernder Erde Erfüllung
gefunden . Die Hoffnung von Courriöres , die Verständi¬
gung zwischen Deutschland und Frankreich, bleibt bestehen .

E . B .

Ein Buch , das alle Ostfriesen angeht
Dr. h . c. Otto Leege : „Werdendes Land in der

Nordsee "
. Mit 196 Lichtbildern und einer Karte. —

Verlag Ho-henlohesche Vuchhdlg . F . Ran , Oehringen.
Otto Leeges Lebenswerk — wir brauchen nur dis beiden Na¬

men „ Memmert " und „ 2 uister Bill " zu nennen — ist
heute weit über die eigentlichen Fachkreise hinaus in unserer
ostfriesischen Heimat so bekannt , daß wir darüber kein Wort zu
sagen brauchen . Mit besonderem Stolz wird darum aber auch
jeder Landsmann diese Schrift zur Hand nehmen, die uns erst
den ganzen Umfang seiner Forscher - und Hege rarbeit auf
unseren Inseln klarmacht . Mit einmaligem Lesen kann man st«
— die auf engstem Rahmen eine Riesenfülle von Beobachtun¬
gen, Feststellungen und Anregungen bietet — gar nicht aus¬
schöpfen. Man wird sich diesen „Leege " bei sommerlichen Streif¬
zügen durch die Heimat in die Tasche stecken, um ihn daun
wieder und wieder zu befragen und davurch selbst den Reichtum
der heimischen Tier - und Pflanzenwelt zu erfahren. Wer wird
danach wagen, von einer angeblichen Oede der Dünenlandschaft
oder unserer Watten zu sprechen? Gewiß keiner , der Augen und
Ohren ausmacht und w im Sinn unserer großen Geister auch im
Kleinen Sinnbild und Ausdruck ewiger Schöpfung , des großen
Werdens und Vergehens erlebt hat.

Das nämlich ist vielleicht das Allerschönste an dem Buch , daß
es uns zum Zeugen macht der schaffenden Natur selbst. Wie
gewaltig rasch vollzieht sich doch dieser Prozeß, wenn ein ein¬
ziger Mann zum Beispiel bei seiner Memmertarbeit die Ent¬
stehung einer ganzen Insel miterleben durfte ! Auf unzählige
Fragen gibt uns Leege immer wieder die treffende Auskunft, fo
über das Wandern der Inseln , das Werden der Riffe , die
Bedeutung der Uferbefestigungen, der Anpflanzungen usw . Und
ebenso lebendig schildert er das Tierleben von Borkum bis
Wangeroog, wobei er neben den gefiederten Freunden durchaus
nicht die Fülle der verschiedenen Jnsektenarten und di« mannig¬
fachen eigenen Versuche mit der „Einbürgerung" fremder Tier¬
gattungen vergißt. Professor Georg Wagner, der Herausgeber
dieser Schriften zur Naturkunde, hat den Bildern des Verfassers

Frau Niedenstein macht ein Geschäft
Humoreske von Hannes Butenschön

„Entzückend , nicht wahr ?" sagte Hannelore Nieden¬
stein . als sie ihrem Mann den Finger mit dem fabelhaften
Rubrnring reichte .

Waldemar verstand zwar von Rubinen soviel wie der
indische Elefant vom Mühlespiel , immerhin schien ihm
aber doch , als ob seine Frau ein gutes Geschäft gemacht
habe.

„Und dann babe ich sogar noch zweihundert Mark
wledergebracht!" brach Hannelore triumphierend aus und
hielt ihrem Herrn Gemahl die beiden Banknoten vor die
Nase .

Jetzt zuckte Waldemar erschreckt zusammen. „Was . du
hast nicht dreihundert Mark angelegt , wie wir es ausge¬
macht hatten ? Du hast wohl auch gar nicht bei Senftlsben
und Co . gekauft?"

„O doch !" rief Hannelore .
„Für hundert Mark ?"

„Aber ja doch ! Paß mal auf , wie die Sache gewesen
ist : ich stand gerade vor dem Schaufenster und sah mir die
Rubinringe an , als ein Herr neben mir sagte : .Wunder¬
volle Ringe — aber die Juweliere geben einem nichts
dafür !

' Ich sagte nichts dazu . Er fuhr dann fort : .Sehen
Sie mal diesen Rubinring , meine Dame ! Den kaufte ich
vor vierzehn Tagen in diesem Geschäft und bezahlte drei-
hundertfllnfzig Mark dafür . Unglücklicherweise starb meine
Braut , der ich den Ring geschenkt hatte , und als zum
Juwelier ging , um das schöne Stück wieder zu verkaufen,
bot mir derselbe Mann hundert Mark dafür ! Hundert
lächerliche Mark , meine Dame !

' — ,Ja , ja '
, sagte ich,

.aber falls Sie dringend Geld brauchen, werden Sie wohl
oder übel in den sauren Apfel beißen müssen !

' — .Aus¬
geschlossen ! ' sagte er , lieber verkaufe ich ihn für dasselbe
Geld einer Privatperson , aber niemals dem Juwelier ! ' *

„Na, und weiter ?" fragte Waldemar .

„Nur immer langsam !" antwortete Hannelore . Ich sagte
also zu dem Herrn : .Ich suche gerade so einen Ring , wie
Sie ihn da haben ! Er gefällt mir . Wollen Sie ihn mir
für hundert Mark überlaffen ? ' — .Aber gerne ! ' sagte er .

"

„ . . . und da hast du Schaf dich natürlich hineinlegen
lassen und läufst jetzt mit einem falschen Rubin herum !"

schrie Waldemar auf.
„Sei doch ruhig !" erwiderte Hannelors . „Nicht immer

so voreilig schreien ! Der Herr sagte zu mir : .Würden Sie
mir in den Laden folgen , damit Ihnen der Juwelier die
Echtheit bestätigen kann, meine Dame ? ' Na . damit war
ich natürlich sofort einverstanden , und wir gingen hinein .
Der Juwelier warf nur einen kurzen Blick auf den Ring ,
dann bestätigte er dem Herrn ohne weiteres den hohen
Wert . In der Tür reichte ich dem Herrn die hundert
Mark , und er wollte mir gerade den Ring dafür geben,
als uns der Juwelier noch einmal zurückrief . Er meinte,
er wolle den Stein doch lieber in seinem Laboratorium
noch einmal genauer prüfen , damit er sich hinterher keine
Gewissensbisse zu machen brauche. Also gut , der Herr
reichte ihm wieder den Ring , und die beiden anderen
Verkäufer stellten uns Stühle hin , damit wir uns solange
setzen konnten.

"
„Aha , ich weiß schon!" unterbrach Waldemar , „diesen

Trick habe ich schon einmal in einem Kriminalroman
gelesen!"

„Blödsinn !" knurrte Hannelore ihn an , „unterbrich
mich doch nicht immer ! Die Untersuchung dauerte also sine
ganze Zeit . Inzwischen kam übrigens auch dein Freund ,
Polizeiinspektor Söhnberg , hinein , sah mich aber nicht , da
er gleich ins Privatkontor des Juweliers ging . Schließ¬
lich wurde dem Herrn die Zeit zu lang . Er sprang plötzlich
auf , rief , daß er nicht mehr länger warten könne und daß
ich mir den Ring geben lassen solle , und schon war er
draußen , ehe die beiden Verkäufer und ich etwas dazu
sagen konnten.

"
„Das habe ich mir doch gleich gedacht !" stöhnte Walde¬

mar . „So etwas wie du läuft nicht noch einmal auf der

Welt herum ! Natürlich sagte der Juwelier hinterher , daß
der Ring inzwischen heimlich vertauscht wurde und doch
falsch war ? !"

„I bewahre !" rief Hannelore . „Im Gegenteil : er
sagte noch einmal , daß der Rubin auch bei genauester
Untersuchung das wert sei, was er zu Anfang tariert
hatte . . Und jetzt habe ich also einen Dreihundertfünfzig -
Mark -Ring für hundert Märkerchen gekriegt . .

„Das verstehe ich nicht !" seufzte Waldemar und ließ
sich in feinen Sessel fallen -

„Hören Sie mall Niebenstein , da habe ich gestern ein
tolles Diim in der Stadt erlebt !" sagte am anderen Mor¬
gen der Polizeiinspektor Söhnberg zu seinem Freunde .
„Da ruft mich doch also gestern nachmittag der Juwelier
Senstleben an , weil er vermutete , daß ein Juwelen¬
schwindler eine kleine Sache drehen wollte. Ich sauste also
hin und erblickte im Laden eine junge Dame , die ich
allerdings nicht erkennen konnte, da sie mir mit dem
Rücken zugewendet stand. Was soll ich Ihnen also sagen,
Niedenstein ? Der Gauner sieht mich kommen , rennt gleich
darauf in seiner Angst, nach seinem falschen Ring körper¬
lich untersucht zu werden , auf und davon und läßt nun
seinen echten Operationsring beim Juwelier zurück. Die
runge Dame wird sich gefreut haben , daß sie so billig zu
einem wertvollen Ring kam , was ?" Und dabei blinzelte
er Niedenstein von der Seite an .

„Ja , ich . . . das heißt . . . das ist ja eine tolle Ge¬
schichte !" brachte Waldemar hervor .

„Nicht wahr ?" meinte Inspektor Söhnberg , „ein
Gauner , der sich selber reinlegt ? Ja , so etwas gibt 's auch
nicht alle Tage , mein Lieber ! Das Verdienst daran ' hat
der Juwelier , der den bösen Trick ahnte und dem
Schwindler rechtzeitig die Falle stellte, ehe der falsche
Ring übergeben war . Na ja , gönnen wir der jungen
Dame den billigen Ring !" rief er und blinzelte zum
zweiten Male von der Seite



viÄe ersten« Aufnahmen hinzugefugt und in liebevoller Weifedafür gesorgt , daß Leegss Werk in würdiger Weise illustriertwurde.
„Werdendes Land an der Nordsee " ist ein schönes Zeugnisechter deutscher Liebe zur Natur und ihren Geschöpfen . Wir

glauben, daß das übrigens sehr wohlfeile Vucy vor allem auchfür die Schularbeit in Ostfriesland von größtem Wert seinkann . Wenn erst die Erkenntnis sich Bahn gebrochen hat , daßleichtfertige Eingriffe und Zerstörungen nicht nur die Tier - und
Pflanzenwelt , sondern die Inseln selbst treffen können , dannwird ein immer größerer Reichtum der Jnsellandschaft der besteDank für die Schonung sein» E. Ka.

Bunte Lese
Stahlfeder und Gänsekiel

Ein Schreiben mit Gänsekielen statt mit Stahlfedern
können wir uns heute kaum noch vorstellen, denn allmäh¬
lich sterben die letzten Liebhaber der Gänsefedern aus ; die
Stahlfeder , die längst die Welt erobert hat , dringt bis
in die allerletzten Winkel vor , und auch die sich immer
weiter ausdehnende Verwendung der Schreibmaschinekann ihr vorläufig noch keinen Eintrag tun . Es ist jetzt
gerade hundert Jahre her , datz sich das Verhältnis von
Stahl - zur Gänsefeder ganz ähnlich darstellte , wie heutedas der Schreibmaschine zur Stahlfeder . Denn auch damals
konnte die Stahlfeder trotz ihres gewaltigen Erfolgs der
Gänsefeder keinen ernstlichen Eintrag tun , und kein Gerin¬
gerer als der große englische Naturforscher Faraday nahm
dies zum Anlatz, vor genau hundert Jahren einen Vor¬
trag über die beiden Federarten zu halten . Eine ganz
einfache Sache war die Herstellung der Gänsefedern keines¬
wegs , aber sie war für England eine lohnende Industrie .An 20 Millionen Gänsefedern wurden damals
aus Rußland und Polen nach . England eingeführt , und
da man für eine Gans nicht mehr als 20 Federn im Jahr
rechnet, so kann einem bei dem Gedanken an die Million
Gänsebraten schon das Wasser im Munde zusammen¬
laufen . Nach genügender , aber keineswegs einfacher Vor¬
bereitung der Federn , die erst angefeuchtet, dann erhitzt,dann zerdrückt und wieder erhitzt werden mutzten, konnte
ein geübter Federschnitzer etwa 800 Stück am Tag Her¬
stellen.

Die Herstellung von Stahlfedern begann mit dem 19 .
Jahrhundert , und auch hier gewann England , das ja
damals in allen Zweigen der Industrie führend war ,einen großen Vorsprung vor andern Ländern . Ums Jahr
1835 wurden in England alljährlich nicht weniger als
120 Tonnen Stahl für Stahlfedern verwandt , woraus
man etwa 200 Millionen Stück herstellte. Aber das Be¬
dürfnis nach Schreibgeräten war so gewachsen , datz der
Gänsefeder vorerst kein Eintrag geschah. Alexander
Dumas Sohn (1842—1895) schrieb sein ganzes Leben lang
nur mit Gänsekielen.

Eine Tür aus Luft !
Erstmalig ist sie Wirklichkeit geworden in dem ameri¬

kanischen Stromlinienzug „Zephir "
, wo sie zwischen

Küche und Speisewagen „eingebaut " wurde . Eine gewöhn¬
liche Flügeltür hätte den Kellner beim Durchgehen behin¬
dert . So brachte man in dem Türrahmen Röhren mit
Schlitzen an , ans denen ständig Preßluft geblasen wird .
Es entstand aus den sich , - ständig e überdeckenden Luft¬
strömen eine Art Luftvorhäng , der' die Küchendämpfe und
-düste von dem Speiseraum abhält , aber den ungehinder¬
ten Durchgang von Personen gestattet .

Ein Roman zwischen Deutschland und Südafrika
von Marliese Kölling
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'

(Nachdruck verboten .)
Sie war innerlich schrecklich erregt. Nicht auszudenken, datz

sie den Brief nicht hätte abholen können ! Unterwegs wollte sie
ihn nicht lesen , die ersten Worte des geliebten Menschen in der
sausenden Fahrt in dem Straßengetümmel zu lesen , erschien ihr
wie eine Entheiligung. Erst an Bord öffnete sie den gutver-
siegelten Umschlag . Sie stieß einen Schreckensruf aus . Ein
kleiner goldener blitzender Reif siel heraus , rollte über die
Schiffsplanken. Eine Reihe Passagiere und ein paar Schiffs-
bedienstete bückten sich gleichzeitig, wollten dem blitzenden
Schmuckstück nach, aber es war 'wie vom Erdboden verschwunden .
War es in ein« Ritze gefallen und in der Holzverschalung stecken
geblieben, oder war es in den Händen eines der schwarzen Die¬
ner gelandet? Es war nicht herauszubekommen .

„Schlechte Vorbedeutung"
, meinte Madame oe Tireuil . Sie

war abergläubisch, außerdem eifersüchtig auf Sentas Erfolge
bei der Herrenwelt des Schiffes. Aber Senta hatte keine Spur
von diesem Werglauben . Es schmerzte sie nur , den Ring des
liebsten Menschen verloren zu haben , das schöne Sinnbild der
Treue und Bereinigung . Wenigstens durfte sie die Kette nun
vor aller Augen tragen — auch sie war ein symbolisches Band
zwischen ihr und Klaus .

Der holländische Großindustrielle Pieter de Lagard hatte
immer aufs neue versucht, Senta zu einem Besuch auf seinem
Schloß zu bewegen. Senta lehnte ebenso liebenswürdig wie
entschieden ab.

„Aber in Marseille will ich Sie wenigstens herumführen .Madame "
, bat Lagard, „eine echt südfranzöstsche Voilleabaisse

in einem der berühmtesten Fischkeller Marseilles, ein Bummel
durch das Hafenviertel , das muß mau mitgemacht haben."

„Also schön , Monsieur , das verspreche ich Ihnen " . Senta war
froh , damit dem ewigen Drängen des begeisterten Holländers
ein Ziel gesetzt zu haben. .

Lagard hatte sich rettungslos in Senta veE -ebt, alle Selbst¬
ironie half darüber nicht hinweg. Es mußte ihm gelingen , die
Deutsche zu erringen. Bisher war ihm alles im Leben geglückt,
was er ernstlich

'
gewollt hatte. Pieter Lagard hatte seinen

festen Plan für Marseille — es war wie ein Wink des Schick¬
sals , daß die Fahrkarte Sentas nicht mit der Landung dort
endete , sondern auf ein deutsches Schiff lautete , das erst in zwei
Tagen ankommen und nach Hamburg weiterfahren würde .

Lagard hatte funktelegraphisch in einem der schönsten Hotel-
paläste des neuen Mertels Zimmer bestellt , auch für Senta und
Madame de Tireuil . Wie selbstverständlich hatte er sich zu
ihrem Reisemarschall gemacht . Madame, wie immer noch in der
geheimen Hoffnung, eine Einladung nach Holland zu bekommen.

Wie baut der Vogel sein Nest ?
Von Albert Heinrich Hähne !

Nach der Art , wie die gefiederten Bewohner unserer
Felder und Wälder sich ihre Nester bauen , teilt man sie
gewöhnlich ein in Rohr - und Korbflechter, Moos - , Ton-
und Holzbearbeiter , Gräber . . . Das darf indessen nicht
zu der Annahme führen , datz die Nester ein und derselben
Vogelart nach einem festen , von der Natur bestimmten
Bauplan entständen und einander wie ein Ei dem anderen
glichen . Gewiß weisen solche Nester in der Mehrzahl der
Fälle eine weitgehende Aehnlichkeit auf , aber ganz oder
auch nur gleichförmig sind sie deshalb keineswegs. Eher
ließe sich das Gegenteil behaupten .

Hinsichtlich der Wahl des Baustoffes , der Bearbeitung
und Gestalt , des Standortes und der Anpassung an die
Umgebung spielen neben instinktiven auch individuelle
Eigenschaften — ganz abgesehen vom Zufall — ihre Rolle .
So werden die Vögel meistens solche Baustoffe bevor¬
zugen, die für sie am leichtesten zu erreichen sind . Nach der
einschlägigen Literatur kleidet der Buchfink fein künf¬
tiges Kinderzimmer von innen mit Pferdehaar aus , in
das meist noch einige Federn verarbeitet werden . Bekannt
ist aber auch ein Finkennest , das mit einer dichten Lage
von Hühnerfedern gefüttert war . Grund : Das Nest stand
auf einem Bauernhof , auf dem die betreffende Hühnerart— es handelte sich um Wyandottes — zahlreich gehaltenwurde . Die Finken brauchten die Federn daher nur auf¬
zuheben.

Der Zaunkönig verwendet als Baustoff für seine
kugelförmigen Nester mit Vorliebe Moos . Bekannt sind
aber auch solche , die ausschließlich aus Heu oder aus Stück¬
chen Bindfaden verfertigt waren . In allen derartigen
Fällen lag der betreffende Baustoff in unmittelbarer
Nähe.

Eine Haubenlerche baute einmal ihre Behausung
zwischen den Schienen eines Verschiebebahnhofs und ver¬
wandte für den Unterbau wie für das eigentliche Nest
nicht , wie sonst ihre Artgenossen, Pflanzenstengel oder
Gräser , sondern kleine Büschel schon gebrauchter und daher
recht schmutziger Putzwolle . Derartiger Beispiele läßt sicheine Menge nachweifen.

Dis Bequemlichkeit, die aus der Verwendung in un¬
mittelbarer Nähe liegender Baustoffe spricht , bildet viel¬
leicht den Grund , der — besonders bei den in Kolonien
oder Gruppen nistenden Arten — zum Diebstahl von
Nestmaterial verleitet . In dieser Hinsicht trauen beispiels¬
weise Saatkrähen einander so wenia . datz meist ernes
der alten Tiere bei dem Vau Wache hält .

Diebstahl — oder besser Inbesitznahme fertiger Nester— ist eine häufige Erscheinung, so von Krähennestern
durch einen Turmfalken , von Spechtlöchern durch Stare ,von Schwalbennestern durch Sperlinge . Aber in diesen
Fällen hat man die Ursache wohl mehr in Wohnungsnotdenn in Bequemlichkeit zu suchen.

Einige Raubvögel verstehen ja überhaupt kein
eigenes Nest zu bauen , und für Stare und Sper¬
linge wurden nicht zum wenigsten durch unseren neu¬
zeitlichen Wohnungsbau unk die moderne-. Dachbekleidung .die Nistgelegenheiten arg beschränkt . Die hin und - wieder
auftauchenden Nachrichten, wonach Schwalben gemeinsam
ein Sperlingspärchen in einem von diesem gewaltsam in
Besitz genommenen Schwalbennest eingemauert und so

zum Hungertod verurteilt hätten , müssen ins Reich der
Fabel verwiesen werden.

Allerdings ist Wohnungsmangel keineswegs immer
die Triebfeder zur gewaltsamen Aneignung von Nestern,die Vögeln fremder Art gehören. So hatte einmal ein
Paar Langfchwanzmeifen sein Nest in einem an
einer Eiche emporklimmenden Efeu fast fertiggestellt .
Wenige Tage später ergriff indessen ein Paar Zaun¬
könige davon Besitz. Die Nester beider Arten sind be¬
kanntlich einander sehr ähnlich. Die Eindringlinge ver¬
stärkten auf ihre Weise das Flugloch mittels Flechtwsrk,und das Weibchen legte zwei Eier . Welch ein Drama sich
hier abgespielt und was aus den Meisen geworden war , hat
sich leider nicht feststellen lassen.

In einem anderen Falle saßen zwischen den hölzernen
Doppelwänden eines alten Gartenhauses in geringer Ent¬
fernung voneinander eine Blaumeise auf ihrem Neste
mit elf und ein Baumläufer auf dem seinigen mit acht
Eiern . Als einige Latten abgebrochen werden mutzten,
geriet das Meisennest in Bedrängnis . Der brütende Vogel
flog indessen nicht fort , sondern begab sich ohne weiteres
nach dem unweit gelegenen Baumläufernest , dessen Besitzer
inzwischen geflohen waren . Die Meise setzte sich auf die
Eier , ließ deren Eigentümerin nicht wieder heran , sondern
brütete sie aus und zog dann die Jungen groß . Hier war
der stark entwickelte Vruttrieb der Meise offensichtlich
die Triebfeder zu dem räuberischen Ueberfall

Der Kiebitz belegt seine ihm als Nest dienende
Vertiefung im Boden in der Regel mit einer einige Milli¬
meter starken Lage von Pflanzenstengeln und Gras . Es
sind aber auch zahlreiche Fälle bekannt , in denen diese
Lage bis zu 20 Zentimeter stark war . Die alten Vögel
hatten sie in ihrem Kampf gegen das steigende Wasser auf¬
geschichtet, das die Eier zu überströmen drohte, ein Kampf,den nicht die Kiebitze gewannen .

Gerade beim Nestbau dieser Vögel tritt fast stets eine
überraschende Anpassung an die Umwelt auf . Wer darin
das Beste leistet, hat die größte Aussicht, daß sein Gelege
glücklich ausgebrütet und groß wird . Dies läßt sich sehr
gut auch bei den Nestern des Wasserhuhns erkennen.Einmal sind sie gut gebaut , einem tiefen Korbe ähnlichund tadellos versteckt ; ein ander Mal findet man ein
offenes und bloß liegendes Nest , das schon von weitem ins
Auge fällt und natürlich in viel höherem Grade der
Gefahr ausgesetzt ist . von vierfützigen Feinden wie
Ratten , Wieseln , Iltissen , von gefiederten (Elstern ,Krähen ) oder auch von zweibeinigen Eierliebhabern ent¬
deckt zu werden.

Ne '
rzt das „Note Tuch " den Stier ?

Prof . Thomas N . Jenkins , der bekannte Tierpsychologeder Neuyorker Universität , verneint diese Frage . AufGrund zahlreicher Versuche hat er gefunden , datz die höhe¬ren Tiere alles in der Farbe sehen , in der uns die Um¬
gebung im Zwielicht erscheint . Die Fähigkeit , Farben
unterscheiden zu können, besitzt nur der Mensch . — Inter¬
essieren dürfte in diefrm Zusammenhang . datz ein bekann¬
ter Stierkämpfer behauptet , es sei nicht die Farbe , die de«Stier reize, sondern die Tatsache, datz das Tuch hin - und
hergefchwenkt werde und das Tier errege.

hatte süß lächelnd angenommen. Senta hatte das gleiche tun ,
müssen. Bis Marseille war sie fa Madam« noch verpflichtet .Vorüber am Anso du Pharo , dem berühmten Leuchtturm , >
war der „Leopold I" in den Port Joliette eingeiaufen . Schon
von Bord aus hatte Senta voller Erstaunen das bunte Men¬
schengemisch betrachtet , das sich besonders in den Hafenvierteln
von Marseille breitmachte . Farbige , Franzosen ans den Kolo¬
nien , dem Sudan und Cochinchina , Auswanderer anderer Staa¬
ten und Einheimische — alles wimmelte durcheinander . Frauenaller Nationalitäten von bezaubernder Schönheit und grenzen¬
loser Verderbtheit promenierten am Quai ans und ab . um die
Matrosen zu begrüßen, die an Land kamen — alte Bekannt¬
schaften zu erneuern und neue Bande zu knüpfen . Senta , die
nur die englischen Hafenstädte kannte , über denen ein unbe¬
streitbarer Hauch von vornehmer Ruhe lag , starrte wie gebannt
auf das farbenfrohe, lebhaft bewegte Bild .

„Wunderschön ", sagte sie, „wie ein Märchen ans alten
Büchern."

„Wunderschön "
, wiederholte Pieter , der neben ihr an der

Reling stand. Aber seine Blicke , auf Senta gerichtet , meinten
ganz was anderes. Senta war so versunken , daß sie das nicht
bemerkte . Um so mehr stellte dies Madame de Tireuil fest. Je
länger sie auf seine Einladung warten mußte , um io größer
wurde ihre Feindseligkeit gegen Senta . Unmöglich war ja diese
Mademoiselle Vollmer ! Bei Beginn der Reise hatte sie getan,als könnte sie kein Wässerchen trüben, und nun kokettierte sie
geradezu schamlos mit dem Holländer. Der Ruf als Frauen-
jäger war so mit Lagard verknüpft , daß für dieses Mädchen
kein Zweifel bestehen konnte , wie das Abenteuer ausgehenwürde. Nun , sie würde nach ihrer Rückkehr in die Kolonien
mit ihrer Meinung über die Schemheiligkeit der blonden Deut¬
schen nicht zurückhalten .

Aber Pieter war nicht in dem Sinne ein Frauenjäger , daß
er wahllos alles mit den gleichen Mitteln zu erlangen suchte .
Die Tatsache , daß alle Frauen aus seinen ungeheuren Reichtum
flogen , hatte ihn sehr skeptisch gemacht . Als Frauenkenner hatte
er sehr schnell erfaßt , daß Senta Vollmer nicht zu diesen Frauen
gehörte. Sie war in keine Kategorie einzuordnen und mit Geld
schon gar nicht zu blenden.

Wenn die Richte eines Fremden hier eine Art Gesellschaf¬
terin bei dieser entsetzlichen Tireuil war , in derartig einfachem
Kleidchen an Bord herumging, während alle anderen Kolonial¬
damen eine Art Modenschau aufführten, wußte er Bescheid.
Diese junge Deutsche zog offenbar, ein Leben in Armut und
Selbständigkeit einer Abhängigkeit selbst von dem Pflegevater
vor. Sie hatte an Bord ganz unbefangen ans seine Frage er¬
zählt, daß sie ein Zerwürfnis mit ihren Angehörigen gehabt
hätte und ans dem Wege nach Deutschland wäre , um sich dort
eine Existenz zu suchen. Daß sie zu ihrem Vater wollt«, hatteSenta ans Rücksicht auf die Mutter zunächst noch verschwiegen .Das Hotel Chateau d 'ls glich weniger einem Hotel als einem
weißen Schlößchen aus der Zeit des vierzehnren Louis , einge¬bettet in einen unbeschreiblich schönen Park. Die ersten Riviera¬
frühlingsblumen standen in voller Blüte , die Lust war lau , er¬
füllt von Dust — Schmetterlinge flogen sormentranken über
die Beete hin. Der Blick von den Fenstern ging aufs Meer
und zu den zahlreichen Liegestühlen, die verstreut unter großenbunten Leinenschirmen im Garten umhsrstanden. Ab und zu
wehte eine salzige Brise herüber . Alles atmete Ruhe und Frie¬den in dieser köstlichen Gegend .

Schweren Herzens betrat Senta an Pieters Seite das
Luxushotel, in dem sie feinen Worten nach „ebenso angenehm

wie preiswert" untergebracht war . Lieber Himmel , was mochte
dieser Millionär unter „preiswert" verstehen? Ihre schmale
Reisekass « mußte noch weit reichen.

Kaum hatte das Zimmermädchen in dem kurzen schwarzenSeidenkleid, der kleinen weißen Schürze und dem winzigen
Häubchen aus dem Kopf , sie verlassen, so eilte Senta an das
Zimmertelephon und ließ sich mit dem Büro verbinden.

„Bitte —" absichtlich sprach sie deutsch, denn sie sah nicht ein,warum sie hier französisch hätte reden sollen — „verbinden Sie
mich mit der Buchhaltung.

" Dort erkundigte sie sich ohne Um¬
schweife nach dem Preis des Zimmers , zu dem ein kleiner Salon
und ein Bad gehörten.

„Wieso — ist Madame unzufrieden? Fünfzehn Franc sind
doch Madame nicht zu viel ? Sonst könnten wir ein anderes
Arrangement . . ." die Männerstimme am anderen Ende
überschlug sich beinahe vor Dienstbereitschaft.

Hätte Senta das humoristische Lächeln gesehen , das aus dem
knebelbärtigen Gesicht des französischen Höteldirektors erschien,als er mit ihr sprach , wäre sie stutzig geworden. So aber aut-,wartete sie nur freundlich :

„Danke , das ist keineswegs zu teuer" , und zerbrach sich den
Kopf, wie es möglich war, soviel Luxus für eine derart kleineSumme zu bieten. Bald daraus erfuhr Pieter de Lagard amü¬
siert von dem Tölephongespräch und lachten.

„ Mein Gott, lieber Herr Direktor — eine kleine Null fort¬
gelassen . was will das schon besagen ?" Und dann hatte ereine lange und ausführliche Beratung mit der eleganten Haus¬dame des Hotels Chateau d 'ls , Madame Perras .Senta war gerade dabei, sehr mißmutig ihre wenigen Gar¬
derobenstücke durchzumustern . Wie sollte sie sich « inen halbwegs
anständigen „Ausgehanzug" zusammenstellen ? Auf dem Schiffwar sie die Gesellschafterin Madame Tireuils gewesen, da
konnte sie ebenfalls ihrer Stellung wegen mehr als bescheiden
auftreten , aber hier in diesem eleganten Hotel? Neben einem
Manne wie de Lagard, der das Muster der Eleganz war und —
das mußte sich Senta ein-gestehen — wirklich lehr gut aussah mit
seiner mittelgroßen Sportsigur und seinem markanten Gesicht?Sie würde sich und ihn blamieren, wenn sie in einem dieser
Fähnchen erschien.

(Fortsetzung folgt)

Geschäftliches.
lautzer Verantwortung der Schriftleitung) .

EchnMlir bei ErMtung , Grivve!
Man rühre je einen Eßlöffel voll Klosterfrau-Melissengeistund Zucker in einer Kaffeetasse gut um . Dann gieße man

kochendes Wasser hinzu und trinke möglichst heiß .
Zwei Tassen dieses wohlschmeckenden Gesundheits - Grogs(Kinder die Hälfte) vor dem Schlafengehen einnehmen! Darauf

schläft man wunderbar, wacht wie neugeboren auf und freut
sich : Erkältung und Grippe verschwinden rasch .Wer dieses ausgezeichnete Rezept einmal erprobte , fürchtetErkältungs-Krankheiten nicht mehr . Lassen Sie sich deshalbnicht mehr von einem Anfall überraschen , sondern verlangenSie heute noch eine Flasche echten Klosterfrau- Melissengeistbei ihrem Apotheker oder Drogisten. Kleine Flasche Mk . 0 .95,mittlere Flasche Mk. 1,75, große Flasche Mk . 2,95 . WieKlosterfrau- Melissengeist seit über einem Jahrhundert Millionen
geholfen hat . wird er auch . Ihnen helfen.



Anregung un6 krircks.
^!sc !i c!sr b6s !ilrsit vrsrclsn
^ spsnnung un6 b6ü6iglcsit
versclisuclit ciurĉ i eins gute

Isrss Ksi § ei ' '
5Xsssss

von wurrigsm Sssctimsclc

unc ! e6Ism Aroms
.xH /

aeprllleilk !' bvnlilsgLliienb !
üul'lek!

14./I5 . hlärr : Or . Lradms ,
OsterstraLe 42. — kernrut 225 .

«amMn - AWigen
finden in der OH .
weiteste Verbreuung

Ihre Verlobung geben bekannt

Eta Gcerke «

Bs «Mha « d Gchtpps «

Emden , den 13. 3. 1936

Statt Ansagens .
Die glückliche Geburt

eines Sohnes zeigen hoch -
emeul an

geb . Mennen .
Moorweg.

Am Montag, dem 9 . ds.
Mts . verichieo ün êr lieber
Arbeuskamerad

MW SM «
ans Wester- «».

Ehre seinem Andenken!

M . MV« Wk
'lMklUlll

Die Geburt unseres

zeigen in dankbarer Freude an

Gertrud und Willi Mülöer
Emden ,12März1936

Statt Karten !
Attje Franken

Diedrich ? antzen
Verlobte

Veenhuser Kolonie Tergast , z. Zt . Rorichum_ _ -
Statt Karten !

Ihre Verlobung geben bekannt

Emma Onken
Sieben Hicken
Osteel — Hagenpolder — März 1936

liniere am 7. März vollzogene
Veimahtung geben w>r betaiint

Leer , Haso -Unken -Strafie 119
WUhelmme, geb . Weber

Eleichzeuig danken wir herzlich ,ür erwieiene Auimert,amkeilen .

Ihre in Ochtelbur vollzogene
Vermählung geben bekannt

Hermann Tjaden nnd Frau

Anna , geborene Aylerds

Neßmersiel, den 12. März 1936

MWWSlNWOM
Heule wurde unser liebes

Mttglieo
Molkereibesitzer

Ernst KMe
plötzlich und unerwartetaus
unserer Milte gerissen.

Ehre seinem Andenken.
Simonswolde, 11. 3. 1936 .

Krieger-
tameradschaf !
Simonswolde

Unser Kamerad
Herr Molkereibesitzer

Ernst KMe
wurde gestern durch den
unerbittlichen Tod ganz
plötzlich aus umerer Mitte
gerissen.

Wir alle haben Herrn
Köbkea streuen Kameraden
achten und lieben gelernt .

Trauernd stehen wir an
seiner Bahre.

Ile KlÜlMklllNMWasl
SllllVllMM .

Antreten der Kameraden
am Sonnabend, 12.30 Uhr,
beim Vereinslokal.

Oümlier

8imon »wol6e , 6en 11 . b6ärr 1936.

klötrlick un6 unerwartet stark sm blittwoch
im slbeitsreichea leben unser liebsc Xlitarbeiter

üer Alolkereidesltrer

^ rnst i(öbke
Vk^ir verclen ibm ein ebren6es ^ nxerlenken

bewahren .
v !e Vorsltrenckea un6 Lesmten
6e8 Alolkereiberirks 8imonsvo !6e

8tatt besonckeree Alitteilung l
blach burrer heltiger Krankheit verscbieck plötzlich

un6 unerwartet mein einziges , heikgeliebtes 8öbnchen ,
unser liebes knkel - unck küegekinck

im Zelter von 1 Iz.br 9 hlonsten .
In tieter Trauer ^

k^rsu t^ iI6e 8n6elmann , Zseb. 8 <jlnei6er
Oroöeltern ^ .rrro 8cbne >6er un6 k' rsu
Martin Förster un6 brau

unck clie nächsten Verwanckten unck kelcannte »
kmcken , Tohlco -Ohen3 -8tr . 41 , 8tenn h . Zwickau i. 8.,
Oortmunck, Oainsckorth . Zwickau i. 8 . , 12 . hlära I9Z6 .
Oie Leerckigung iincket am 8o»nabenck , 14. hlärr ,

nachmittags 4.50 Ohr von cker stsckt . l -eichenhalle aus
statt . Trsuerteier eine halbe 8tuncle vorher .

Lpetrerfebn , 6en 12. blärr 1936 .

Oestern sben6 entstiel nach langem mit xroker
Oe6uI6 ektrazenem Leicken unserer « liebe ireu -
sOk ^encle bluiter , meine liebe 8chwesler , Lchwiezer-
mutter unck Orosimukter,

6Ie XVitve 6es veilanü Nüblendesitrers
^ aüreas Nüiler

^ Imulk ll/Iüllsp
xed . prleüea

im 76 . Lebensjahre .

Dies bringen mit 6er Lille um stille Teilnahme
Lur Anreize

rlls ti'susr'ncksn ^ngskönigsn
Oie keerckigung kncket statt am 8onntsg , ckem 15 . «Is.

Hits . , nachmittags 2 Ohr .

Limonswolcke, clen 12. hlarr 19Z6.

Oestern verschieck plötrlich unck unerwartet unser
Arbeitgeber

k^ err ^ olkrerelbesitrer

^ M 8 l
rA/ir stehen trauernci an seiner Kahre uncl vercken

ihm stets ein ehrencles -^näenken bewahren .

Oie k ' ubrleute 6er Molkerei 8imon8 ^ o !6e .

8imonsvol6e , 6en 11 . blärr 1936 .

Unerwartet verstarb sm bäittwocb plötrlicb
unser lieber lszciksmerscl

6er dilolkereidesitrer

^ mst Köbks
V7ir werden ibm stets ein ebrencles ^ .n-

§e6enlcen bewahren .
kouinsnn

VvrE VI. klekuvr
LIsss Vov

Oeer , 6en 12. Usrr 1936.

I^ Iackirut !

I I . IVlärr vuräs plötrlick unä uner¬
wartet im ^ Iter von 60 jatiren mitten aus seinem
Lekatten unser Vorstanäsmitgliecl , 6er

^ olkereibesiner

«m kW« WH«
3 U8 5 lM0 N8^ o !6 e

uns äurck 6en loä entrissen.
Oer Verstorbene war biitbegrun6er 6es

Verdsnäes un6 gekörte ciem Vorstanös, öessen
stellvertretenäer Vorsitrenöer er war, seit blsi
1923 ununterbrochen an . In öen langen jskren
Kat er sick mit seiner Asnren Person unö mit
seinen groüen packkenntnissen stets tür die
LelsnZe unseres Unternehmens einZesetrt.

Ourck sein otkenes , kreunölickes unä hilfs¬
bereites Viesen war er slifiemein Zeacktet unö
beliebt Oer blame Lrnst Ködlce wirä in 6er
Oeschickte 6es Nolkereiverban6es lest ver¬
ankert bleiben.

Lin treuer preunci un6 §uter Xameraö ist
von uns ßeZsnAen.

Lr soll tür uns nie vergessen sein.
Vorstand , Aulsicbtsrat unö Oirektioa
6es ^äolliereiverbancles tür Osttrieslsnü

e. O . m . b. 16 ., I^eer.

plötrlicb un6 unerwartet nahm 6er unerbitt¬
liche 3^o6

6en lVloIkereibe8itrer

?6erm I^öklre
von hier ru sich in 6ie Lwizkeit .

Herr lioblce war Vorsitrencler 6es ^ uksichts -
rates un6 b6irbe8>ün6er unserer Lparlcssse . 8eit
6er Orünöunz war er im Vorskan6 un6 ^ ulsichtsrat
abvechseln6 läkiz . Dank seines V7issens un6 seines
xrosien Interesses in Oenossenschatkssn ^elejsen-
keiten , war er uns stets ein wertvoller blitarbeiler

V7ir wer6ea seiner stets xeöenlcea.

Lpar- uncl 03 r1elin8k388e
Limon8 ^ ol6e .

0 » I»lL8Sg » IIg .
kür 6ie vieien Keweise aulrichtiger Teilnahme hei

clem Heimgänge unserer lieben kntschlalenen ckaoken
wir herrlicbst .

Tamilie O . X^ ortellcee
Osckert V>/orteUcei7

kmcken -^ ukevhskev .

vanlrssgiiiig .

pur 6is beim HeimZanZ unseres lieben
Entschlafenen so überaus raklreick erwiesene
Teilnabme sagen vir allen , Zanr beson6ers 6er
KrieZerkamsraüsckatt un6 6er politischen
Leitung von k-Iinte sowie 6em Notorsturm l I/N63
unsern herrlichsten Dank .

Im blamen 6er Hinterbliebenen
veselivtster « ennsiigr, .

Oroll - Kringwerum bei Hinte , ! 4. Narr 1936.



> WMWW >
Wir werden am

Montag, dem 16. Mürz,
nachm. 2 Uhr,

für Reiner Hausmann
bei dem Meerkampsweg

11 gesMr statte
EsKbiiumr

öffentlich meistbietend , auf drei
monatige Zahlungsfrist »er¬
kaufen.

Strackhokt.
I . I . Meyer .
R. Saathoss .

Das zur Zeit von dem Vieh
Händler N. Schönthal be¬
wohnt werdende

Serlngstraße 21
ist zu verkaufen . Näheres

Ahte«, Preuß . Auktionator ,
Norden .

An den für die Erben des
Arbeiters Johann Kleen in
Holzdorf

«M I«. ». RIS..
nachm, st Uhr»

in der Saat Hoffschen
Wirtschaft stattfindenden

SchwarzbuntesKuhkalb
verkaufe«.
Easpers , Popens .

brr zum Nachlaß ge-
hörenden Stelle

zur Größe von etwa 2 Dremat
wird hiermit erinnert .

Hage, den 12. März 1938.
llkserS, Notar .

2 hvrhtrag. KW
zu verkaufen.
Uphusen,
Uphuser Landstratze 83.

Herr WaloauloesitzerSchelten -
Petertzen , Berum , läßt am

vormNtaas 19 Uhr,
im Saale der Buhr ' schen
wirtichast , Berum » emen

SffentitGe «

Gute

Lsährtge Stute
zu verk. Mutter : Sternpute .
H. Harms ,
Westerende-Holzloog.

aus dreimonatige Zahlungsfrist ab
halten.

Es kommen zum verkauf :
gltiytr«

Säue - und Bauholz, Stangen
und Brennholz

Launen
Brennholz und Stange «

« de ern
Sageholz , Stangen - u. Brenn¬
holz.

Das Holz liegt an beiden Seiten
der Lanvstratze Berum - Blandon
in den Gehölzen Gälte und Wichte
Besichtigung ad Montag , de «
1«. d». Mt ».

Es wird den Interessenten emp¬
fohlen, sich die gewünschten Num¬
mern au >zu,chrewen.

Hage , den 13. Marz 1938.
Schmidt »

Preußischer Autlionator .

Frau Karl Horn Wwe . in
Reersum beauftragte mich,
Mittwoch , 18 . März , um S Uhr,
bei ihrem Hause folgende

gebrauchte Sachen
öffentlich zu verkaufen :

1 Kleiderschrank, 1 Elasschr .,
versch . Tische . Stühle , 1 Koch
Herd . Sofa , Waschtisch . Feder¬
bett , Stubenofen . Heu , Pflar
kartofseln , Karne , Fahr¬
räder u. a . m .
Dornum , d. 12. März 1936 .

Goeman , Preutz . Auktionator .

Aus der Emder Molkerei habe
ich zu vertäu en:
1 Flammrohrkessel23X7 . 1 Damps-
mach 3(1 98 . 2 kuplerne Wannen ,2 J olierbehälier . l KochrührweK.
1 Kühlanlage 2Sl ü0 Kal. Trans -
mi sionswellen, Lagerböcke und
Riemenich. , 2 Sick, l dlk 29, 4 .
b m lang ., 2 Plungerpumpen , i
Unlerjuchs-Zentrisuge.

Der Verkauf findet dieser Woche
Freitag « «d Sonnabend an
Ort uno Stelle statt.

W . Prüfer/Bremen
Hohenioheitraße 18

Lagernd Sft?r§eÄSa«d ,
IMI» MbiWelSÄi Asmri MMwe «

lll Nm WMi>e sl>W Mit MMttll.
crnvertus Segler L Co ., Gnrven
Um Brauersgraben 4/S Teteso « » 2222

Bestes schwbt
Wochen altes Kuhkalb
zu verkaufen . Leistung der
Mutter : 3,59 Prozent Fett
Harm Poppen , Kirchdorf.

Verkäuflich 4jährige

Ztutbuchstute
(Rappe ) und

Runkelrüben
A. Agena , Meeven-burg
über Norden .
Fernsprecher Wirdum 19.

Habe eine

Mrige Svrl-
Limousine

steuerfrei , und eine

266 ccm ZÜlldlwp-
Borjührungölnajchrnr

steuerfrei , preiswert zu ver¬
kaufen.
Auto - Ä. - Jansfen , Norde«.

Ein neues
elneiilha !bWük . Nett

u. eia Nachtschränkchen weg.
Platzmangels zu verkaufen .
Schristl . Angebote u. E 233
an die OTZ . . Emde«.

IKW .-Motormd
steuer- und führerscheinfrei ,
billig zu verkaufen.
W. Zlmmermana ,
Neuenburg i. Old . Tel . 283 .

Junges Ehepaar sucht zumna
1. April ein«

2 -MMMohNUNg
Angebote unter E 232 an
die OTZ ., Emden.

Zum 1. April o. 1. Mai eine

Müum . Wohnung
mit Garte « und Stallung ,
am liebste» mit Kuhweide ,
zu pachten gesucht.
Schriftliche Angebote an die
OTZ , Esens .

Son«. möbl. Zimmer
sofort z« vermiete ».
Zu erfragen unter E 231 bei
der OTZ . , Emde«.

Dreiräumige

Merwvhanng
per IS . 3. oder 1. 4. zu ver¬
mieten . Mietpreis 3ü RM .
Rosenboom, Emde«,
Wilhelmstrahe 61.

Sräum. sonn, abgeschl . Etagen¬
wohnung m . all . Zubehör f
38 RM . mon. z. 1 . 4. zu verm.
Schristl . Offerten u. E 239
an die OTZ . , Emde«.

Wohnung , 2 gr. Zimmer,
in neuem Haus , mit Land zu
vermieten .
Frau Meyer Ww «^
Kirchdorserseld.

Stiege Dachstroh z. vk. D . O.

Sr. mW. Zimmer
zu vermieten .
Frau Treiber , Emde«,
Ligariusstr . 14 , ll.

Autogarage srei!
Rofenboom,

Emde«, Wilhelmstratze -

Zwangsverlleigerung
Am Sonnabend , dem 14. d.

Mts ., IS Uhr , versteigere ich
Am Eiland öfsentl. meistbietend
gegen bar :

1 Klavier , 1 Schrankgrammo¬
phon, 1 Büfett , 1 Dielen -
garnitnr , 1 Haargarnteppich ,
1 Rauchtisch, 1 Couch , ei»
Plüschsofa» 1 grotz. Spiegel .
1 Schreibmaschine» 1 Schreib
lisch, 1 Altenrollschrank «ad
aaderes mehr.

Rrbatzke,
Obergerichtsvollzieher , Emde«.

Ein unweit der Stadt Aurich
an der Landstraße belegenes

Wohn- «nb Wirt-
Mit 3,2869 ks

Ball' und Weideland
soll zum 1 . Mai 1936 aus meh¬
rere Jahre verpachtet werden.

Reflektanten wollen sich als
bald mit mir in Verbindung
setzen.

Aurich, den 12. März 1936 .
8 . Plenter ,

Preußischer Auktionator .

Herr Herrn annBebetzuFirrcl
beabsichtigt , von seiner

6 ' / . lis

LaMklle
in Firrel das geräumige

Wohn- und
MWatlsgebündr
geteilt oder im Garnen mit benötig-
iem Ban » « nd Grünland aui
mehr- re Jahre durch mich zu ver¬
pachten.

Interessenten wolle« sich mit
meinem Auitraageber dezw . mir m
Verbindung setzen .
Hesel . Bernhd . Lniking ,

Preutzischer Aukuonmor

nicht unter 18 Jahre «
Laden und Haushalt .
Tole Krull , Großefehn .

Gesucht auf sofort

SansgehM
im Alter von 16—29 Jahren
Th. Thun . Moorhusen .

Gesucht zum 1 .
später ein saub.

April oder
zuverlässiges

Sans ' Md Zinunrr

«.

Wegen Wegzuges
Pächters wünsche

d. jetzigen
ich mein

enthaltend S Räume , sowie
Stallung , Keller u. Hofraum ,
zum 1 . Mai wieder neu zu
verpachten . Das Haus eignet
sich insbesondere für einen sich
zur Ruhe setzenden Landwirt ,
für einen Schisser oder so«
ftigen Liebhaber .

Poppe Dirks , Westeraccumersiel.

für Hotelbetrieb . Dauer
stellung.
Angebote mit Zeugnissen
Gehaltsansprüchen an
Wilh . Rohleder »
Posthaus Ahlhorn i. Oldbg .

Gesucht zum 1. Mai ei«

K. Ohling , Lütetsburg
über Roroe ».

bei meinem Neubau be-Das
legene

1,79 Hektar groß,
ist auf 1 . Mai dieses Jahres zu
verpachten .

S . Eoemann , Neermoor .

Suche einen jungen

Tagelöhner
Marti « Mennenga ,
Lintelermarsch über Norden .

Suche ein

TagesmübOen
nicht unter 18 Jahren .
Folkert Kromminga , Norde «,
Hindenburgstraße 78.

Gesucht ein

snnges MüdKen
als Haustochter von 14
16 Jahren .
Angebote unter L 229

OTZ ..die Leer.

bis

an

L. « lass« «6. Prrutz!sch°LüddeMlche^ 272. Preutz.) « laNen-Lotterle
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Auf fed« gelegene Rümmer stad zwei gleich hohe Gewinne
Gefalle », und zwar je einer ans dir Lose gleicher Nummer

in de» beiden Abteilungen 1 und U

In
jjiehungstag 12. März 1938
der heuilge« Ziehung wurden Gewinne über ISS M . gezogen

123600 142120 2 ( 7887 280791

2 «. » «»»» M 20M» « . 323121
2 Gewi»« zu IVOVO M. 204009
2 Gewin» t» « X« R . 263893

12 Gew!»»« zu 3000 M. 33132
SS73U9

24 Gewinn» « 2000 « . «SSSS 73732 «0083 133438 100070 101037
» 17284 288135 273241 27SSS3 328287 390,90

so Gewinn» z» 1000 R 067 0104 32S0S 42SI8 48444 «ISIS
73048 98460 N9I00 131924 189011 171772 194788 220689 225531
242868 2491SS 284031 287927 268630 276282 304248 SS333S S71S3S
882017

92 Gewinn« » OVO 2042 10079 S437I 01181 03848 0485»
S1IS7 7449S 78761 S08S7 92083 90324 W0S3I 12S441 140138
141030 1S162V I64384 160000 160333 160722 167498 1741OS 186827
200649 203473 223278 208993 261280 270949 273628 275264 285897
292240 301492 307802 31 ISIS 323007 324000 330994 337727 344278
302749 303888 309360 394347

402 Gewinne,» 300 M. 072 780 1897 4488 4600 6181 6208 8078
9344 10008 I4S27 10092 ISS64 21975 22123 23249 33303 33310
S3S6S 30134 37348 SS10I 38801 40214 44439 46353 47304 4810»
49096 01310 07409 07460 07920 06101 08236 58440 61202 S347S
70S03 78024 81062 81066 SSS3S 101027 103003 104284 10986»
1V984I II032S I10660 112030 I12SSS I13093 1,6318 I20SS4 I215I7
121069 121794 123077 >20587 126013 I33I20 134409 I304SS I368V2
139344 142063 , 44794 140634 >47480 I47S8I , 48072 , 49256 101786
153125 103051 103914 >04,6 , , 00790 >57429 107836 I07SSS ISSiSS
109320 167020 167763 IS947S 169684 170708 >72382 172731 I78IZ6
178863 , 84268 186808 187460 193,02 1987IS 203772 211820 214666
210049 2,6230 223660 22SS12 230689 233068 234107 230070 23896»
23718 , 237046 238384 240170 241403 24,900 244947 24817 , 288973
2VS27S 20980 , 259904 263232 263341 263406 260013 267726 269643
2S9333 270279 270034 271006 271696 277087 2SI2I3 281070 28412 »
284739 288664 289935 2S02S7 290SS3 29,193 292878 280350 29884 »
299484 299960 30I7I1 302266 303648 300879 306426 309721 31 >462
3,2190 31097? S2I62S 322694 S232I3 323888 326061 3283S4 329I7S
S2SS2S 33I80S 334278 330089 335203 335646 335864 336455 338278
338816 343680 348910 350071 350279 353976 354508 355842 35975 »
362237 362266 364320 365050 367320 368138 377605 380192 S804S4
SS5426 386220 38623« 3L652S 390880 391 , SS 393170 3SSSS1 3SSS4«
398578

Im Gewinnrabe verblieben: 2 Gewinne zu se 1996099, 8 zu je
VOOO» S zu je 8000 . W zu je LiXX ». 22 zu je 1000, 42 zu j«

000. 108 zu je SM Mark.

M Ml m : b!MM LoMENNEM MW §1M
Zum 1° Mai ei» junges

gesucht .
S. H. Heike » .

Eastwirtsch . ». Kolonialwaren ,
Willen/Wittmund .

Suche z. 1. April ei» tüchtiges

Suche zum
verläisiges

1. Mai ein

Mädchen
nicht unter 17 Iahten . Melke»
Bedingung.

Kau S. AmelS. Mm.

welch, in allen Hausarbeiten
erfahren ist und bürgerlich
kochen kann, am liebsten über
21 Jahr «.
E . Ähren »,
Bäckerei und Konditorei ,
Rllstringen , Bremer Str . 2S.
Fernruf 1296.

Euch« zum 1. Mai ein zu
verlässiges

Mßmüdchrn
Landwirt Bruns , Larrelt .

Gesucht baldmöglichst ei«

lüchilges MüdAra
sür Haushalt und Landwirl -
schajt tmitielgroß ).

Heinr . Osterloh . Zn « Holze .
Post Ä,chen,tevt über Wiloesyaustn
i. Oid. , Tel. Döilmgen 16.

Gesucht lür Landwin chast zu
April oder später eine tüchtig

MM
oder ein aches

Han » Stege « »» Schlüte
b. Bern « t. Oldbg

Suche wegen Einberufung
des jetzigen zum 1. 4. oder
1. 5. einen

landw. Gehilfen
G. Garrelts , Wiesens .

Gesucht zum 1. Mai tllöv em«

zweile MM
von 16— 18 Jahre ».

>rau Landwirt
E . Sroeneoeld Mit « «»
Vflerhnfe « .

Suche aus sojort oder zum 1. t.
ein

MüdAen
für Haus und Landwirischast.
Fr . Bücking . Schifjsstedt

Post Grüppenbuhren . Olob.

Suche einen

der auch andere Arbeiten mit
verrichtet . Angebote mit
Gehaltsforderung erbittet
Bauer Dodt , Döhren
über Melle .

Ges . z . 1 . Mai zuverlässiger

nnd ein 2 . Knecht
M . Klugkist, Engerhafe .

Gesucht zum 1. Mai ein siler

I . Rcmmers ,
Suurhuser Hammrich.

Have S ftammd . schwor.Bullkülber
mit gutem Abktammnngs -
« no Lestnngs -Nachmeis zu
verlausen.

Fra « W . Roekof Wmo .
Neuesehn

Zu oercausen eine hochtragende
G aininkuH

Poppinga . Emde « ,
Adoli- Hnier-Siraße 118.

Habe L SOSO
Sntterlerov

( Sommerweizen) zu verkaufen.
H. Bakker Emde « ,

Schoonhoornstratze 17

löÜrn

Liav eictmünel vielceo vie Lciilüerek im TüttcZiloK. Ln « r
«lebt Immer zur , veiw eia Seklümel vencdieckca« lÄrea »ak-
»eblieLe , Oeaea »o » ealg xae e», veao eia LmMelebmiuel
zlelcimcltig vewcbleckeae iMrkuaxea tun - veaa e» xleick-
reikix »us 8ea 8ekm« r aack ck» Oeved « virlet . varau * » t
vie eia 8ebla« el, cker aur kür eia « Mür peür. L« virlct nur
suk äea Sedan»» . Levcde virck völlig gesekoat . vurau »
»et eia rlcdtiger rwrlte« SedmutrlSromittei okae jeckea Mgrill
m»k «lsz Qevebe . zVenn Sie veaüger V »s<ckmrl»«jt kekea vollen ,
riedmen Sie Lnraur . Pest -Iler Scdanitr sedvimmr « n IckarZes
im 8iaveiedvs « er . Oie V »scds virck veitgedecuj
Saraiir , xrr >6e Oore qz kkg., Ldersll » » drdeL .

C Z427 N» « -i8ust g--c-bi S.^». 10«rmst »bt
Send -n Sie mir ksstexl. 4 ei« Versuch 4-
paiüung
Nau» -
Dri «, Atraße .

Gesucht zum 1. Mai ein

slMdtv . MW
W. Dallinga ,
Emden , Nordertorstratze 2.
Fernruf 2996.

Suche zum 1 . Mai

landw. MW«
( «6- 17 u . 14 Jahre alt ) .
Joh . Willms , Wurzeldeich
über Norden .

Anzahl fünf Woche « alte Ferkel
zu verkaufen. D. L>.

Gesucht auf sofort

Kraftfahrer
mindestens 24 Jahre alt und
zwei Jahre im Besitze
Führerscheins Kl . ll.
Schristl . Ang . m . Lebensl. u
A 117 an die OTZ ., Aurich

des

Gesucht auf »fort ein tüchliger

Eiekiro - Measrar
der lelbständig arbeiten kann.

Richard Müller ,
Wejterjtod «, Feruruj 210.



M Millionen Rur. für Wohnungsbau!
Zahlen des Aufstiegs im Geschäftsbericht der Ban - und Bodrubauk

Wissen Sie VE
1935 brachte i « vielen Ländern eine Erhöhung des Preis¬

niveaus . Bezeichnend ist . daß unter fünfzehn Staaten , die zum
Teil recht erhebliche Erhöhungen der Lebenshaltungskosten auf¬
weisen , Deutschland mit einer Erhöhung von nur 1 v . H . an
vorletzter Stelle steht Im einzelnen stehen zum Beispiel einer
Erhöhung der Schweinefleischpreise um 3 v . H. in Deutschland
Steigerungen bis zu 44 v . H . in anderen Ländern gegenüber !
Auch die Preise für Butter . Milch und Brot , die wir auf glei¬
cher Höhe halten konnten , wurden teilweise beträchtlich erhöht .

Die deutsche Bauwirtschaft stand während des ganzen Jahres
IW im Zeichen regster Tätigleit . Die baugewerbliche Produk¬
tion war wert - und mengenmäßig um ein Drittel höher als im
Jahre 1934. Diese Tatsache spiegelt sich wider im Geschpsts -
bericht der Deutschen Bau - und Bodenbank , deren Geschäfts¬
tätigkeit während des Jahres 1S3S durch die erhöhten Leistun¬
gen der deutschen Bauwirtschaft weiter beträchtlich angestiegen
ist.

Die Deutsche Bau - und Vodenbank , deren Aufgabe vor allem
die Förderung des Zwischenkreditgeschäfts darstellt , war in
- rMm Umfang besonders an der Finanzierung der
Arbeitsbeschassungsmatznahmen des Reiches be¬
teiligt Die Zwischenkredite , di« von ihr vor allem für den
Wohnungsbau gewährt wurden , betrugen im Jahre 1935 174

PWtllOe Bezahlung von Lieferungen
und Leistungen

Von der Wirtschaft ist Klage darüber geführt worden , daß
sowohl behördlich « als auch private Auftraggeber in der Be¬
zahlung ihrer Rechnungen sehr säumig sind , wodurch erheb¬
liche Störung im Wirtschaftsleben eintreten . Der Reichsfinanz¬
minister hat sich deshalb peranlatzt gesehen , an die zuständigen
Ltellen einen Appell zur pünktlichen Zahlung zu richten . Für
ein geregeltes Wirtschaftsleben sei es unerläßlich , die verein¬
barten oder üblichen Zahlungsfristen einzuhalten . Wenn auch
die Prüfung der Rechnungen oft längere Zeit in Anspruch
nehme , so werde es doch möglich sein , aus den unbestrittenen
Teil der Forderung eine entsprechende Abschlagszahlung zu
leisten, so dag dadurch auch der Auftragnehmer in die Lage
versetzt werde , seinen Verpflichtungen gegenüber Gläubigern
nachzukommen. Der Erlag ist an alle obersten Reichsbehörden .
Reichsbahn und Reichsbank , an den Deutschen Gemeindetag und
andere öffentlich rechtliche Körperschaften gerichtet .

Heiraten und Möbelkaufen
Bon 1929 bis 1932 war der Möbel Matz in den Fa ch¬

geschäften um rund 50 Prozent gesunken . Die nationalsoziali¬
stische Regierung führte di« Ehestandsdarlehen ein . de« Folge
waren steigende Eheschließungen und steigender MsbelMatz .
Im Jahre 1935 wurden , wie das Institut für Konjunkturfor¬
schung im letzten Wochenbericht berechnet , mengenmäßig fast
wieder die Umsätze von 1929 erreicht , wertmäßig blieb der Um¬
satz wegen der gesunkenen Preise um rund 530 Millionen
zurück. 1029 betrug der Wert der verkauften Möbel 1Z Milli¬
arden Mark . 1935 rund 670 Millionen Mark .

Die Uebereinstimmung iiz der Entwicklung von EheschV :«,-
stungen und Möbelwbsatz ist in der Vergangenheit nicht immer
sestzustellen gewesen . In den Jahren 1926 bis 1929 war viel
eher eine Uebereinstimmung von Wohnunqszuganq und Möbel -
absatz als von Eheschließungen und Möbelabsatz festzustellen . In
dieser Zeit stieg der Möbelabsatz fast wirf das Doppelte , die
Zahl der fertiggestellten Wohnungen um etwa 50 Prozent , die
Zahl der Eheschließungen aber nur um etwa 20 Prozent . Wäre
die Zahl der Eheschließungen maßgebend gewesen , so hätte der
MRelabsatz bei weitem nicht so stark steigen dürfen . Für die
tatsächliche Entwicklung wird aber maßgebend gewesen sein, ' daß »-
noch viele verheiratete Paare ohne Wohnung waren , jetzt eine
Wohnung bekamen und sich nun auch die Möbel anlchafften .

In der Krise wurde der Zusammenhang von Möbelabsatz und
Eheschließungen durch dl« „Flucht ru die Sachwerte " unter¬
brochen . Sie übersteigert « 1931 den Möbelabsatz für kurze Zeit ,
tleß ihn dann allerdings umso schärfer absinken . Von >933 an
haben dann Eheschließungen und Möbelabsatz ziemlich gleich¬
laufend zugenommen . Dabei ist wichtig , sestzustellen . daß die
vteigerung der Möbelkäufe trotz im wesentlichen gleichgeblie¬
bener Einkommen vor sich ging , ein Zeichen für di« wirtschafts -
ankurbelnde Bedeutung der Ehestandsdarlehen . Di « nächste
Zukunft ist davon bestimmt , daß zur Zeit noch ein erheblicher
stehlbedarf an geeigneten Wohnungen besteht . Sobald dieser
Manuel überwunden ist . dürfte auch dann mit einem Steigen
der Möbelumtätze zu rechnen sein , wenn di« Eheschließungen in
»en nächsten Jahren stark sind .

NeMimag Mehrheit ln bremischem Besitz
Das bisher im öffentlichen Besitz befindliche A .- K . von nom .

^ Mill . RM . von dem 6 .7 Milk . RM . betragenden Grund¬
kapital der Deutschen Schiff - und Maschinenbau A . -G . ( Deschi-
uragj in Bremen ist nach einer in den letzten Tagen zustande -
^ kommenen Vereinbarung von einem aus acht Mitgliedern
Wehenden Konsortium bremischer Kausleute mit rückwirkender
Kraft ab 1 . Januar 1936 käuflich erworben worden . Damit br¬
andet sich die Aktienmehrheit wieder in bremischem Besitz.
Der Einfluß bremischer Kreis « auf das weitere Schicksal eines
Hr Bremen ausschlaggebenden Unternehmens oürfte somit auch
sur die Zukunft bestimmend sein , was für die bremische Allge -
HenMirtschaft von großer Bedeutung ist.

Die Werft hat in der letzten Zeit einen starken Aufschwung
Kommen . Für die wesentlich erhöhte Gefolgschaft ist durch die
Men Aufträge aus lange Sicht volle Beschäsrigung vorhanden .

Hamburger Getreide -Lagerhaus - AE .

^ .Die Gesellschaft erzielte 1935 einen Ertrag von 1 .16 (0,96)
Millionen RM ., wozu ein Gewinnvortraa von 9899 ( 12 747)
steichzmark sowie Zinsen mit 42 082 (43 509 ) RM . und sonst die
Erträge m-it 2687 ( 10 993) RM . treten . Außerdem sind durch
Mebunq von Wertpapieren außerordentliche Erträge mit
°oK58 RM . erzielt worden . Nach Abzug der Aufwendungen
Wibt sich « in Reingewinn von 166 706 ( 146 125) RM . aus dem
wieder 8 Prozent Dividende verteilt werden : ferner werden
-3 504 (7306) RM . dem Reservefonds überwiesen , der damit

gesetzliche Höhe von 150 000 RM . bei 1 .5 Mill . RM . Kapital
erreicht . Vorgetragen werden 11 435 (8899 ) RM .

Im Bericht wird u . a . mitgeteilt , daß die Anlagen Hamburg
M Harburg verstärkt beschäftigt waren , während in den letzten
Monaten das Geschäft wesentlich ruhiger wurde . Da sich die
vpeicheranlagen als zu klein erwiesen , wurde der Bau eines
« eiteren Silo - Speichers auf dem PachtqelSnde in Hamburg
schlossen . Er wird iu kurzer Frist fertig sein . Das Fassungs -
vermögen der Anlage » erhöht sich dadurch aus 37 000 To .

Keine neue « Fifchbetrieve
. Der Reichsnährstand hat die Errichtung neuer und die Wie -
Herausnahme nicht nur vorübergehend eingestellter Betriebe der
Küstenfischerei und des Seefischgroßhandels von der Genehmi -
bssag der Hauptvereinigung der deutschen Fischwirtschaft ab¬
hängig gemacht . Damit soll eine weitere ungesunde Uebersetzung

Küstenfischerei und des Fischgroßhandels unterbunden wen ,

Millionen gegenüber nur 141 Millionen im Vorfahre . Daneben
wurden Zwischcnkredite an öffentliche und private Bauspar¬
kassen, Hoch- und Tiefbauunternehmungsn , wie auch an den
gewerblichen Bau gezahlt . Wie aus dem Geschäftsbericht eben¬
falls hervorgeht , lauten von insgesamt 4 279 zugesagten Zwi¬
schenkrediten 2 330 Kredite auf weniger als 10 000 ÄM . lieber
die Hälfte der gewährten Einzelkredite kamen mithin kleineren
Unternehmungen im Rahmen der Arbeitsbeschaffung zugute .
Auch die Treuhandaufgaben der Bank find erheblich erweitert
worden . Hierunter fällt vor allem die treuhänderische Ver¬
waltung und Weiterleitung der vom Reich für Kleinsiedlung
und Volkswohnungsban ausgeworsenen Gelder . Die Bearbei¬
tung dsr Reichsbürgfchaften für Kleinsindlungsbau fällt eben¬
falls in das Aufgabengebiet der Deutschen Bau - und Boden -
bank .

Gebesserte nte-ertün-ische ZandeMam
Februar

Wie das Zentrale Statistische Büro mitteilt , ging der Werk
der niederländischen Einsuhr (ohne Gold unv Silber ) im Fe¬
bruar 1936 auf 74 ( im Vormonat 79 ) Mill . Gulden zurück,
während die Ausfuhr mit 50 Millionen Gulden uuverändert
blieb . In den ersten beiden Monaten des laufenden Jahres
betrug die Einfuhr ( ohne Gold und Silber ) l53 ( 146) Mill .
Gulden , die Ausfuhr in der gleichen Zeit 101 (105) Mill .
Gulden .

An Gold und Silber wurden im Februar 18,74 (27 .97) Mill .
Gulden eingesührt und 2,86 (3,89) Mill . Gulden ausgeführt .

Der Rotterdam « Hafenverkehr
In der vergangenen Woche find in Rotterdam 192 Schiffe

anqekommen , darunter führend unter deutscher Flagge 49 : die
sonstige Flaggenverteilung war wie folgt : 39 holländische 27
englische , 18 schwedisch« , 17 norwegische , 10 französische , 5 däni¬
sche. 4 griechische , 3 italienische , 2 polnische . 2 amerikanische usw .
— Beladen waren die eintresfenden Seedampfer wie folgt : gl
mit Stückgut , 13 mit Getreide , 5 mit Früchten , 2 mit Holz , 17
mit Erz , bestimmt für die rheinisch -westfälische Hüttenindustrie ,
3 mit Benzin , 2 mit Phosphat , 3 mit Easol , 1 mit Tran , usw .

Auskläriert wurden 203 Seedampfer , hiervon waren 56
unter deutscher Flagge , 44 holländische , 29 englische , 19 schwe¬
dische. 13 norwegische . 11 französische , 4 griechische , 2 japanische
usw . Beladen waren die ausklarierten Schiffe wie folgt : 114
mit Stückgut , 38 mit Kohlen , hauptsächlich deutschen Export -
kohlen , 5 mit Phosphat , 4 mit Obst , 2 mit Sand , 1 mit Ge¬
treide , 1 mit Benzin usw .

Unter 7 aufgelegten Schiffe » befanden sich 4 holländische , 2
englische und 1 französisches . ( „WLZ ." )

Frankfurter Frühjahrsmesse verkegt
Infolge der Reichstagswahl findet eine Rekhe von Groß¬

kundgebungen im Gau Hessen - Nassau statt , für die das Messe¬
gelände in Frankfurt am Main dringend benötigt wird . Dalier
ist eine Verlegung der Frankfurter Frühjahrsmesse auf Lig
Tage vom 29 . bis 31. März notwendig geworden .

In Holland hat die Regierung Krisenmaßregekn zugunsten
der landwirtschaftlichen Erzeugung im Erntejahr 1936 er¬
lassen müssen , so n . a . Anbaubeschränkungen und Preisstützungs -
Maßnahmen . In Deutschland gehören die Zeiten der Krisen¬
maßnahmen der Vergangenheit an .

In Deutschland erhalt der Bauer für hundert Kilogramm
Getreide achtzig Kilogramm Brot . In Rußland kann er sich
für abgelieferte hundert Kilogramm Schreibe gerade sechs Ki¬
logramm Brot kaufen . Es kann jeder ermessen , daß den deut¬
schen Bauern das gleiche Schicksal ereilt hätte , wenn der Bol¬
schewismus bei «ns an die Macht gelangt wäre .

»
Jahr für Jabr stieg nach dem Kriege di « Zinslast der deut¬

schen Landwirtschaft , ohne daß sich etwa der Verkaufserlös
besserte . Während der Verkaufserlös in sieben Jahren bis
1932/33 um 1,7 Milliarden jährlich sank , stieg die Zinslast von
7 .5 auf 13 .3 v . H . des Verkaufserlöses ! Kein Wunder , daß di «
Landwirtschaft kurz vor dem Zusammenbruch stand .

»
In der chinesischen Provinz Schanfl . wo die Pacht vor 15

bis 20 Jahren noch oanz selten war . sind heute 40—50 v . H.
der damals noch selbständigen , unabhängiaen Bauern zu Päch¬
tern herabaelunken . In den Provinzen Tscbili und Schantung
wurde die Not so unerträglich , daß diele Bauern auswander -
ten und weit « Landstriche verödet sind . Ist die Lage »uck> nicht
überall gleich schlecht, so sind doch große Teile des einst blühen¬
den chinesischen Bauerntums verelendet .

, Der Liberalismus wubte wobl um die Wahrbeit des Wor¬
tes . das « inst in weiser Vorausschall Ernst Moritz Arndt aus¬
sprach : „Der Bauer ist der Vorgänger und Ergänz « , und . ist
sein freier »nd rüstiger Stamm knechtisch geworden , so kann
man . ohne Provhet zu sein , das Schickkal des aanzen Volkes
Vorhersagen "

. Darum mar das Ziel des Marrismus die Zer -
ltörunq des freien , gesicherten Bauerntums , während der Na -
tionallozialismus umoekehrt im Bauerntum eine der wichtig¬
sten Grundlagen des Staates steht .

Erzbergbau im Rubrgebiet
Die Bereinigten Stahlwerke haben in Bochum die zur Eek«

senkirchener Bergwerks AG . gehörende Schachtanlage Friedrike
wieder in Betrieb genommen , um dort die vorkommenden Ei¬
senerze (Kohleneisensteine ) abzubauen . Das Erz hat eine »
Gehalt von 30 v . H. F .E . Es ist beabsichtigt , etwa 50 000 Ton¬
nen je Jahr vorerst zu fördern .

Die Düsseldorfer Käse » km Februar
Der Monat Februar 1936 brachte gegenüber dem gleiche «

Monat des Vorjahres einen erfreulichen Verkehrszuwachs .
Während im Februar 1935 nur 128 059 Tonen Güter umge -
schlagen wurden , stieg diese Ziffer in dem Berichtsmonat auf
154 630 Tonnen . Das ist eine Zunahme von 26 571 Tonnen
oder 20 Prozent . Insgesamt verkehrten im Hafen 1238 Schiffe .
Darunter befanden sich 269 Dampfschiffe I» » 482 Mvtzsrschifs «,
also zusammen 751 Selbstfahrer .

Hendrik Fisser Aktiengesellschaft . Franciska Hendrik Fiffer11. von Königsberg nach Stettin .
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 10. 3. Antwerpen n.

Rio . Abana 10 . 3 . St . Thomas p . n . Cristobal . Arucas 10 . 3.
Antwerpen n . Madeira . Bremerhaven 11 . 3. Hongkong n . Ra -
baul . Elbe 10. 3. Hamburg . Europa 11 . 3. Dover p. Fulda10. 3 . Lizard p . n . Dünkirchen . Goslar 10. 3. Penang n . Port
Swettenham . Lippe 11 . 3. Kobe . Memel 10. 3 . Tampico . Min¬
den 10 . 3 . Ealveston n . Bremen . Neckar lO . 3. Perim p . n . Port
Sudan . Osnabrück 10. 3. Hamburg . Scharnhorst 10 . 3 . Hong¬
kong n. Shanghai . Weser 10 . 3. Portland n . San Francisco .
Este 10. 3. St . Thomas p . n . Cristobal .

Deutsche Dampsschissahrts -Gesellschaft „ Hansa " , Bremen .
Altenfels 10. 3. Bandar Shapur . Braunfels 10. 3 . Hamburg
n . Antwerpen . Lichtensels 10 . 3. Bombay . Neuenfels 10. 3.
Gibraltar p . Rauensels 9. 3. Perim o . Rheinfrls 9. 3 . v . Port
Sudan . Soneck 11 . 3 . Ouessant p . Trautenfels 10 . 3 . Bhav -
nagar . Treuenjels 11. L. Karachi . Wildensels 9. 3. Gibraltar
passiert .

Dampsschissahrts -Gesellschaft „Neptun ", Breme » . Andro¬
meda 11 . 3 . Holtenau p. n . Rotterdam . Ariadne 10 . 3 . Bruns¬
büttel p . n . Stettin . Arion 11 . 3. San Feliu . Vessel 10 . 3. Car¬
tagena n . Hamburg . Delia 10 . 3. Bilbao n . Antwerpen . Ege -
ria 10 . 3. Stettin n . d. Rhein . Flora 10 . 3. Rotterdam . Hans
Carl 10 . 3. Köln . Jupiter lO . 3. Brunsbüttel p . n . Königsberg .
Kepler 10. 3 . Amsterdam . Leander 10. 3 Lissabon n . Bremen .
Minos II . 3. Gedingen n . Riga . Nereus 10 3. Danzig Olbers
11 . 3. Ouessant p . n . Antwerpen . Phaedra 11 . 3 . Königsberg .
Pluto 11 . 3. Kopenhagen Pollux 10 . 3. Hamburg -Altona , ssihea
10 . 3 . Köln n . Rotterdam . Stella 11 . 3. Stettin n. d . Rhein .
Sperber II . 3 . Königsberg n . Bremen . Uranus 11 3 . Holtenau
p. n . Bremen . Vesta 16. 3. Eandia n. Bremen . Vulcan 16. 8.
Rotterdam n . Köln .

Argo Reederei AG ., Breme « . Adler 11 . 3. London n. Bre¬
men . Amista 16 . 3. Hamburg n . London . Vytt 16. 3. Rotter¬
dam n . Edingen . Drossel ll . 3. Rotterdam . Fink 16 . 3. Midd -
lesbtough n . Memel . Greif 11 . 3 . Hamburg n . Hüll . Reiher
11 . 3. London » . Hamburg . Sperber 11. 3. Königsberg «.
Bremen .

Hamvurg -Amerika - Linie . Hansa 12. von Bremerhaven »ach
Soythampton . Isis 11 . in Boston . Portland 11 . in Rotter¬
dam . Caribia 11 . von Barbados nach Santandex . Troja 11 .
von Cristobal nach Cartagena . Amasi «i 11 . Ouessant pass- nach
Antwerpen . Bochum 11. in Bremen . Freiburg 11. Vlissingen
pass, nach Port Said . Menes 11 . in Suez . Leuna II . von
Melbourne nach Fremantle . R - ndsburg 11 . von Las Palmas
nach Bordeaux . Preußen 16. von Hongkong nach Manila .
Ramses 11 . von Manila nach Hongkong . Ruhr 1l . in Suez .
Duisburg 11. in Rotterdam . Milwaukee 11. von Genua nach
Palermo .

Hamburg - Süd . General Artigas 11 . von Mllagarcia nach
Pigo . Madrid 11. von Rio de Janeiro . Monte Olivia II .
von Las Palmas . Monte Pascoal 11 . von Rio de Janeiro
»ach Santo». Mont» Saun lento U. j» Montevideo. Ajjsa«

11 . von Las Palmas nach Rotterdam . Tmasssa 11. Vlissingen
passiert . Hohenstein ll . St . Vincent passiert . Münster 12.
St . Vincent passiert . Pernambuco S. 3 . von Rio Grands nach
Sao Francisco do Sul . Rapot 11 . von Rotterdam nach Ham¬
burg . Rio de Janeiro 9 . in Vitoria . Taunus 11. Ouessant
passiert . Westerwald 11 . von Rio de Janeiro nach Santos .
Witell 11 . Vlissingen passiert . Monte Rosa 12 . in Casablanca .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs « Rhedcrei , Hamburg .
Travemünde 11 . von Gibraltar nach Tanger . Hochsee 11 . von
Antwerpen . August Schultze 11 . in Villa Alhucemas . Sebu
11 . in Danzig . Larache 11. in Valencia . Las Palmas 11.
Ouessant passiert .

Waried Tankschiff Rhederek 8 . m. b. H. Persephone 16. van
Newport News nach Aruba . Niobe 9. in Aruba . Clio 16. oon
Aruba nach England . I . A . Mowinckel 16. in Neuyork . Leda
16. von Talara nach Fawley .

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. Amsel 11 . von Ant¬
werpen nach Rotterdam . Arta 11 . von Antwerpen nach Oran .
Chios ll . von Bari nach Oran . Morea 11 . von Piräus nach
Istanbul . Raimund II . von Malta nach Oran . Anita L . M .
Ruß 11 . in Triest . Helga L . M . Ruß 11 . von Rotterdam nach
Hamburg . Winfried II . von Mersin nach Payas .

Hamburg -Rhein Linie E . m. b. H. Köln 11. von Rotterdam .
Düsseldorf 16 in Köln . Neuß 16. in Düsseldorf . Straßburg
11 . von Emmerich .

Seereederek „Frigga " A -V„ Hamburg . Baldur 11 . in Rotter¬
dam . August Thyssen 11 . von Oxelösund nach Emden .

Mathies Reederei A --E . Gertrud 11 . von Stolpmünde nach
Libau . Olga ll . von Norrköping nach Hamburg . Piteälf 11.
von Stettin nach Hamburg . Werner 11. in Stockholm .

H. E . Horn . Aambnrg . Ingrid Horn 11. in Antwerpen .
Reederei F . Laeisz , G . m. b . H. Pelikan 9. von Tiko .

Python 11 . Kanarische Inseln passiert . Vibran 11. Kanarische
Inseln passiert .

Wesermünder Fischdampferbewegongen
Am Markt gewesen « Dampfer . Wesermünde -Bremerhave « ,11. März . Von der Nordsee : Nienstedten : von der Nord - und

Ostsee : Möwe ; von Island : Fritz Buffe , Linz , Albatroß , Weser ,Condor ; von der norwegischen Küste : ArctiA Fritz Reiser ,
Deutschland . Arthur Dunker , Loblenz . Am Markt erwartete
Dampfer . Von Island : Spreeufer : von der norwegischen Küste :
Orion . Weißenfels , Württemberg ; von der Nordsee : Hochkamp.
Für den 12. oder 13 . März . Bon der norwegischen Küste : Hein¬
rich Lehnert . Spessart . Schleswig (B ) , Hugo Homann . Fritz
Homann . In See gegangene Dampfer . 16. März . Zur Ostsee :
Merkur : nach Island : Claus Wisch , Roland ; zur norwegische «
Küste : Nordkap , I . H. Wilhelms . 11 . März . Zur norwegische »
Küste : Reiher , Saar ; nach Island : Anna Busse . 12 . März .
Nach Island : Salzburg , Juist , Linz , Weser ; zur Nordsee : Nien¬
stedten .

Cuxhaven « Fischdampferbemegung vom 12. Marz . Bo «
See : A ». Kirnt«» n»d Rojernarie.



Bestrafung wegen Steuerhinterziehung
Durch Unterwerfungsverhandlung vom 29. Februar 1936 ist der

Kolouialwaren -Eroßhändler Cornelius Peuaat ,
Emden , Am Bollwerk 23,

wegen Hinterziehung von
Umsatzsteuer für 1928—1934 zu
Vermögensteuer für 1925—1935 zu
Aufbringungsumlagen 1926—1931 zu
Einkommensteuer für 1925—1933 zuund wegen versuchter Hinterziehung von
Einkommensteuer für 1934 zu

1200
4 899
4 999

19 999

6 999

zusammen 38 999
Geldstrafe » rechtskräftig verurteilt worden; in der llnter -
werfungsverhandlung ist angeordnet worden , daß die Bestrafung
auf Kosten des Verurteilten bekanntzumachen ist.

Emden , den 12. März 1936.
Finanzamt Emde».

Bestrafung wegen Etenerhtaterztehuag
Durch Unterwerfungsverhandlung vom 12. März 1936 ist der

Obst- und Gemüsehändler Hiurich Egge » ,
Emde » , Wilhelmstrabe 24,

wegen Hinterziehung von
Umsatzsteuer für 1926—1935 zu 459
Vermügensteuer für 1926—1935 zu 499
Einkommensteuer für 1926 —1934

und wegen versuchter Hinterziehung von
Einkommensteuer für 1935 zu 4 099

zusammen 4 859
Geldstrafen rechtskräftig verurteilt worden ; in der Unter¬
werfungsverhandlung ist angeordnet worden , daß die Bestrafung
auf Kosten des Verurteilten bekanntzumachen ist

Emden , den 12. März 1936 .
Finanzamt Emde».

Beachten 8ie kitte unser
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Wilhelmstraße 54

Sprechstvude « zur kostenioien Blutuntersuchung
während der Wintermonate :

Dienstags und Freitags von S bis 12 Uhr

Vrsav Nssro M » odvr > » 11 !
Ourch Inioäls erhalten 8!e Ihre frühere Haarfarbe vieler
Durch Imeclir » wird verfärbtes Haar viecler xieickmäkig

und glänrend .
lineU ! » ist vascbecbt und unschädlich .

hasse» 8ie sich unverbindlich beraten bei

KINÄSN
Oroke kaldernstrake 17 18. Bernruf 5905
Lrstes Oawen -krisierzesehält am klatre

Am Sonnabend,
dem 14. Marz 1W6,

nachm. 3 Uhr»
werde ich am Eiland öffentlich
meistbietend gegen bar ver¬
steigern :

3 Bücherregale 2 Laden¬
tresen, 1 Bücherschrank ein
Sofa , 1 Armlehnstuhl , eine
Schreibmaschine, 1 Schreib¬
pult , 1 Schreibtisch, 1 Regi¬
strierkasse, 1 Anker-Laden-
kasse , 1 Klavier , 1 Fahrrad ,
1 Büfett , 1 Waage , 1 Lang¬
spiegel, 1 Vertiko,

außerdem :
1 Posten Knabenmäntel ,
1 Posten Garderobe ,
2 Tischdecken, 1 Kellnerfrack.

Meyer »
Obergerichtsvollzieher , Emden.

lllMNMiMll
KMW . MM .ll UNS MWllW

M«

«eulilliii
Sie sind allen denen zu empfehlen ,
die sich einen kräftigen , wohl¬
schmeckendenBittern bereiten wollen
Päckchen 59 Pfennig

SwMWMMMÄlA ».

MlM MS-,
« MSWelMM

zu niedrigsten Tagespreisen.

ff. Wurstwaren
k . Hizissvi », LisÄvn

Kl. Faldernjtr . 13. Fernipr . 3S2S

Butter vsr beute den
neuen 1uno - Da uer-
brandberd aose Ken .
ölutter war gavr be¬
geistert. Oer f uno ist

„Klasse"

hlan bann ihn so regu¬
lieren , dak er gerade
noch glimmt . Ob vir
ihn vokl bauten bei

« es Ml »

VLIILLk » 8IL » KILKIILI »
so den ^ bsckluk einer HebensVersickerung hei der

Versicherungs -^ hlien -Oesellsckaft
Oesckäklsstelle LAIOCbl » Kleine Oeickstr . 25
- Utarbeiter kür die Heimsparukr - u . Oroülebens -
Versickcrung verden noch gesucht .

» Luverl . Person >

k.dort . Kerirlcsiilialea. Ocneral -
vertreter ges. Hob . Osucrverd .
Lerut gl . (Koslentr . Binfükrg .)
Oehrlug t» Oo . O . u». h. 8 .
W hlnhel/likein 5445 W

Llmusseur
gebürtiger Ostfriefe, 28 I ..
gewissenhaft und zuverlässig,
Führerschein Kl. 3 , sucht zum
15 . 3. oder später Stellung ,
Dauerstellung bevorzugt .

Ang . erb . an Engelke Eenhuis ,
Zentral -Molkerei Wendeburg ,
Braunschweig -Land .

Schöne mod. Sofas f. Wohnz. u.
Küche , Chaiselongues sehr preis¬
wert . (Selegenhsitskauf : Gebr .
bess. Chaiselongue billig .

Lramers Möbelgeschäft»
Emde«, Beuliensttaße.

Suchefür meine 16 jährige Tochter

SteNuug
zu Ostern oder l . Mai

Hein «. Folkers » Bagbaad »
Kitt » Aultch .

üj W

neate, kreist,-
liuvk man rrw
lenen ktale
M»er

pal »na pst«a«m w ..kisamenrsvver«
Lv morse » SouasvevS :

Kudolt korster
Laut 5^ eger »e»
Obristl - larda ^n
Qrlt ttaid
Hans - los ««
spielen die Haupt¬
rollen in

hin 8piel aus verklungenen leger » — getragen von der üben
ragenden Oarstellungskuust Kudoit Hörsters in einer Doppel¬
rolle und kaul 5Vegeners.

Das Beiprogramm I »In der b4assai-8teppe « , »Oie Kuvrt
der blaslce« , »kox -V^eltsckau «.

Bekanntmachung
Die Interessenten der neugebildeten Moormerlander Deich-

acht werden zu einer Versammlung auf
Donnerstag, den 19. Marz 1936,18 (6) M

nach Heisfelde , Gastwirtschaft Varkei , eingeladen ,
Tagesordnung :

1. Wahl eines Deichrichters.
2. Sonstiges .

Die Beschlußfassung findet ohne Rücksicht auf die Anzahl der
Ausgebliebenen nach 8 134 der Deich - und Sielordnung statt.

Zu der Versammlung können erscheinen die Interessenten der
bisherigen Leer -Heisselder , der Nüttermoor -Thedingaer , der
Veenhllser und der Neermoor -Terborger Deichacht.

Leer , den 11. März 1936.
Das Deich - und Sielamt .

Der Landrat . Der Vorstand des Wasserbanamtes .
Eon ring . Repke .

Bekanntmachung
Die Interessenten der Leer -Heisselder , der Nüttermoor -The¬

dingaer , der Veenhuser und der Neermoor - Terborger Deichacht
werden zu einer Versammlung auf

Donnerstag, den 19. MSrz 1936,17 (5) W,
nach Heisselde , Gastwirtschaft Varkei , eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Abnahme der Jahresrechnung .
2. Wahl je eines Deichdeputierten für jede der bisherige«

Deichachten unter Anwendmrg des hektarglerchen Stimm¬
rechts.

3. Sonstiges .
Die Beschlußfassung findet ohne Rücksicht auf die Anzahl der

Ausgebliebenen nach § 134 der Deich- und Sielordnung statt .
Gleichzeitig wird bekanntgegeben , daß die Beschlüsse der ein¬

gangs genannten Deichachten über ihre Beteiligung an der Ems-
deicherhöhung aufsichtsbehördlich genehmigt sind.

Die vorgenannten Deichachten werden zur „Moormerlands
Deichacht " vereinigt . Sämtliche Rechten und Pflichten gehen ans
diese Deichacht über .

Die Pfandwirtschaft an den Deichen wird im Bereich der
bisherigen Deichachten durch die Kommunionwirtschaft ersetzt. Die
Unterhaltung des Deiches nach Pfändern und die damit ver¬
bundene Nutzung fällt fort . Die Deichstrecken werden von der
MoormerILnder Deichacht unterhalten und van ihr durch Ver¬
pachtung oder auf andere Weise genutzt.

Soweit private Nutzungsrechte an Deichstrecken der vorgenann¬
ten Deichachten bestehen, welche mit einer Unterhaltunaspfliqt
an dem genutzten Deich nicht verbunden sind , sind diese einseitige «
Nutzungsrechte unter Beifügung des Beweismaterials beim
Deichrichter bis zur Versammlung anzumelden .

Die Aufbringung der Deichlasten erfolgt künftig hektargleich.
Leer , den 11. März 1936.

Das Deich - und Sielamt .
Der Landrat . Der Vorstand des Wasserbanamtes .
Lonring . Repke .

Bekanntmachung
Die Interessenten der bisherigen Rorichum« Deichacht werde«

zu einer Versammlung auf
Donnerstag, den 19 . Mörz 1936 , 15 (3) M,

nach Oldersum , Gastwirtschaft Brand , eingeladen .
Tagesordnung :

1. Abnahme der Jahresrechnung .
2. Wahl eines Deichdeputierten unter Anwendung des hektar-

gleichen Stimmrechts .
3. Sonstiges .
Die Beschlußfassung findet ohne Rücksicht auf die Anzahl der

Ausgebliebenen nach 8 134 der Deich - und Sielordnung statt .
Gleichzeitig wird bekanntgegeben , daß die Beschlüsse der Rori-

chumer Deichacht über ihre Beteiligung an der Emsdeicherhöbung
aufsichtsbehördlich genehmigt sind .

Die Rorichum« Deichacht wird mit der „Oberemsischen Deich¬
acht" vereinigt . Sämtliche Rechte und Pflichten gehen auf dich
Deichacht über .

Die Pfandwirtschaft an den Deichen wird durch die Kommu¬
nionwirtschaft ersetzt . Die Pfandpflicht und das mit ihr ver¬
bundene Nutzungsrecht fällt fort . Die Deichstrecken werden vo «
der Deichacht unterhalten und von ihr durch Verpachtung oder
auf sonstige Weise genutzt.

Soweit private Nutzungsrechte am Deich bestehen, welche mit
einer Unterhaltspflicht an dem genutzten Deich nicht verbünde »
sind , sind diese einseitigen Nutzungsrechte unter Beifügung des
Beweismaterials beim Deichrichter bis zur Versammlung anzu>
melden.

Die Aufbringung der Deichlasten erfolgt künftig hektargleich.
Leer , den 11 . März 1936.

Das Deich- «nd Sielamt .
De» Vaudrat . De« Vorstand de» Wasserbanamtes-
Laautaa . Nepk «.



Sprecher von über 67
Dann gibt es viele, die sagen, die Vernunft sei nicht das
Entscheidende, sondern da gebe es andere Imponderabilien
zu beachten . Ich glaube , daß es nichts Wertvolleres geben
kann, was nicht am Ende auf der Vernunft faßbar ist .
Ich wende mich dagegen, daß man in der Staatskunst Auf¬
fassungen als richtig hinstellen will , die nicht in der Ver¬
nunft zu verankern sind . Man sagt mir manchmal : Aber
das war noch nicht da und die bisherige Staatskunst be¬
weist , daß aus die Dauer das doch nicht möglich ist . Nein ,die Staatskunst lehrt umgekehrt, daß auf die Dauer das
gefährliche Verfahren zu keinem Erfolg geführt hat , und
daher lehne ich auch diese Art von Staatskunst ab . Man
sagt mir , aber wenn Sie Nationalist sind , müssen
Sie militärische Trümpfe haben Ich kann nur sagen,mein Ehrgeiz ist nach ganz anderen Triumphen gerichtet.
Ich bin ein deutscher Nationalist und werde mein Volk
vertreten mit dem ganzen Fanatismus eines Soldaten .
( Jubelnder minutenlanger Beifall ) . Indem ich das tue,
verschließe ich aber nicht meine Augen gegen die Lebens¬
aufgaben und Lebensziele, die uns asten gestellt sind.

Wenn man mir sagt, als Nationalist müßte
ich militärische Triymphe feiern wollen , dann ant¬
worte ich : Ich bin glücklich, wenn ich andere
Triumphe feiern kann. Ich habe den Krieg kennen¬
gelernt . bester als mancher andere Politiker ,
(Stürmische Zustimmung ), jedenfalls aber beste«
als die berufsmäßigen Kriegshetzer (Tosender

Beifall ).
Wenn ich so die Namen derer höre, die heute dafür ein¬
treten , daß keine Verständigung sein darf , daß keine Ver¬
söhnung sei und daß an die Gewalt appelliert werden soll,dann muß ich sagen, in der Zeit , in der die Gewalt ihren
machtvollen Appell abhält , da habe ich manche nicht ge¬
sehen dort , wo die Kanonen donnerten .

Ich habe damals als ein einfacher Musketier gedient.
Und Hetzer haben leider zu einem großen Teil am Krieg
»ur verdient . Wir sehen im Krieg etwas schreckliches ,
nicht weil wir feige sind , sondern weil es so ist. und Liese
sehen im Krieg« etwas schönes , nicht weil sie tapfer sind ,
sondern weil er ihnen ein gutes Geschäft gebracht hat .
Das sind die Leute , die uns niemals verstehen werden.
Ich habe den Ehrgeiz , mich einmal im deutschen Volk ein
Denkmal zu setzen . (Brausender Beifall ) . Aber ich weiß
auch , daß dieses Denkmal bester im Frieden aufzustellen
ist als in einem Kriege . Wenn wir heute in einen Krieg
gestoßen würden , dann kostet jede dreißig -Zentimeter ?Era -
nate gleich 3000 NM . , und wenn ich noch IV- tausend
Mark dazu lege , dann habe ich ein Arbeiterwohnhaus .
( Stürmischer Beifall ) und wenn ich eine Million solcher
Granaten auf einen Haufen lege , dann ist dies noch lange
kein Monument . Wenn ich über eine Million solcher
Häuser habe , in denen so viele deutsche Arbeiter wohnen
können, dann setze ich mir damit ein Denkmal. (Tosende
Zustimmungskundgebungen der Zehntausende ) .

Davon geht meine Verständigungspolitik aus , nämlich
von dem Gedanken, daß es nur zwei gleichberechtigtePart¬
ner oder keine geben kann. Nur aus dieser Gleichberechti¬
gung kann die gegenseitige Achtung kommen , und nur aus
der gegenseitigen Achtung kann der Respekt voreinander

für die UnaWngigkett und f!

Millicum Menschen!
kommen , und nur aus dem Respekt voreinander kann auch
die gegenseitige Rücksichtnahme erwachsen . Beide Völker
haben unzählige Male die Schlachtfelder mit dem Blut
ihrer besten Söhne getränkt . Die Grenzen wandelten bald
50 bis 100 Kilometer nach der einen oder nach der anderen
Seite . Ich glaube , daß eine ruhige Erwägung auch diesen
beiden Völkern einmal den Weg zueinander zeigen muß,
und wenn mir jemand sagt, das sei nur Ideal , so muß ich
antworten : Etwas , was der nüchternen Vernunft ent¬
spricht , ist letzten Endes real ! Diese Ausfassung der deutsch-
französischen Beziehungen ist viel realer als die Auf¬
fassung derer , die glauben , nur in den Formen von Furcht
und Haß an die Probleme herantreten zu können. Frei¬
lich immer spreche ich als deutscher Nationalist , und darin
legt der Wert dessen, was ich ausspreche. Es gibt viel¬
leicht in Frankreich viele, die ablehnend jagen : Der Mann
ist doch deutscher Nationalist !

Es ist gut , daß ihnen ein deutscher Nationalist die
Hand zur Verständigung reichen will — das kann ich
daraus nur antworten . Wenn es ein anderer täte»

wäre es ohnehin ohne Wert ! (Tosender Beifall ) .
Denn nur , wer das ganze deutsche Volk für dieses Ideal
und für diese Verständigung gewinnen kann, leistet wirk¬
lich Wertvolles . Wer nur an diejenigen , die von vorn¬
herein international orientiert scheinen , appelliert , der
bringt nicht das Kostbarste eines Volkes mit . Denn dieses
Kostbarste ist gerade das im eigenen Nationalbewußtsein
sich Aeußernde , das im eigenen Volkstum Verankerte , das
Lraditionsmäßige . das Kühne.

Mein Ehrgeiz geht dahin, daß wir in Deutschland die besten
Anstalten für die Erziehung unseres Volkes schaffen . Ich will ,
daß wir in Deutschland die schönsten Stadien erhalten,
daß unsere Straßen ausgeoaut werden , daß unsere Kultur
sich hebt und sich veredelt , ich will , daß unsere Städte ver¬
schönert werden , ich will aus allen Gebieten des menschlichen
Kulturlebens und -strebens Deutschland mit an die Spitze
stellen. Das ist mein Ehrgeiz ! (Lebhafter Beifall.) Ich will ,
daß die Arbeitskraft meines Volkes nicht brach liegt, sondern
daß sie ausgenutzt wird , um uns wieder neue Werte zu
schenken. Ich will diese Arbeitskraft umsetzen in Schönheit für
unser Volk, in Leben und Freude für unser Volk. Ich will
dafür eintreten, daß dieses Volk ein möglichst sorgenfreies Da¬
sein führen kann ! Ich werde eintreten dafür, daß seine Lebens?
guter möglichst vernünftig verteilt werden ! Allein, ich will
nicht, daß ein anderer sich hier «inmischt und glaubt, uns
irgendetwas nehmen zu können ! (Tosende Zustimmung .)

Ich lebe «ur meinem Volk und die nationalsozialistische
Bewegung denkt «ur au dieses Volk.

Ich lebe nur dem Gedanken an die Zukunft dieses Volkes, sehe
vor mir diese unzähligen Millionen Menschen, die schwer ar¬
beiten und so wenig vom Leben besitzen , die oft so viel mit
Sorgen zu ringen ha*>en und denen das Glück so feiten zuteil
wird. Die nationalsozialistische Bewegung will nur diesen
Menschen helfen , sie will versuchen, ihr Leben zu erleichtern ,
«s schöner zu gestalten. Sie will zu dem Zweck alle Kräfte der
Arbeit, der Genialität , der Organisationskunst in den Dienst
dieser Lebenserhaltung stellen. Allein , und hier spreche ich
nun als Nationalsozialist; ich will nicht, daß jemals das
deutsche Volk Sklave eines anderen ist ! So wie ich für den
Frieden eintrete, so trete ich ein für das gleiche Recht, so
trete ich ei« . - - - - - -

ir die Frchell meines Volkes

Ideal gehabt , dann stunde ich jetzt nicht hier ! (Jubelnde
Zustimmungskundgebungen) .

Ich habe an meine Ideale geglaubt, weil ich an mein
Volk glauben wollte !

Ich kann mich in Zukunft nicht von diesen Idealen lösen
und mich nicht von ihnen trennen. Sie werden bleiben,
weil nur io der Lebensweg unseres Volkes zum Nutzen
des ganzen Volkes gesunden werden kann und weil ich
nur so von Viesen Idealen ausgehend die richtige Beant-
woriung finde der großen Fragen, die uns außerhalb des
deutschen Volkes berühren . Denn so wie im Innern alle
meine Entscheidungen getragen wurden von der Ueber-
zeugung. für den Frieden der Nation, für die inner; Ver¬
ständigung . für eine gegenseitige Rücksichtnahme und da¬
mit für die praktische Erziehung zum Nationalsozialismus
zu wirken , so habe ich mich auch bemüht , das deutsche Volk
der Umwelt gegenüber eimustellen . Auch dort ging ich
von dem großen Ideal des Friedens in der Ueberzeugung
aus . daß nur in und unter diesem Ideal auf die Dauer
die europäischen Völker und darüber hinaus die Welt
glücklich sein können.

Es ist mein Wunsch, auch die großen Gegensätze im
Bölkerleben genau so wie im Innern de« Landes nach
deu Gesichtspunkten des Rechtes , der Billigkeit und

damit der Vernunft zu lösen.
(Beifallsstürme ) . Man könnte ja auch sagen : Das sei nicht
möglich , das sei phantastisch, das seien Ideologien. Nun,
ich glaube an diese Ideologien und es ist Wunderbares auf
diesem Gebiet gelungen . Ich trete sa nicht an das deutsche
Volk als ein Schwätzer heran. Ich kann sagen : Diese
Gedanken haben mich drei Iabre läng geleitet und sie
haben mich gut geleitet . (Die Massen jubeln dem Führer
zu ) .

Als ich vor drei Jahren die Regierung übernahm , war
das deutsche Volk in Eurova nur von Feindseligkeiten um¬
geben . Und das schlimmste war hierbei , daß der Menta¬
lität so wenig Ueberlegunq auf allen Seiten zu Grunde
zu liegen schien ; weder hier noch anderwo wurden die
Probleme mit der genügenden Nüchternheit durchdacht .
Man ließ sich Hineintreiben in Haß. Mißgunst , Furcht und
Eifersucht. Ich habe mich bemüht , in die

Beziehungen Deutschlands zur Umwelt
die Vernunft zu bringen. Ich habe mich bemüht , dis Be¬
ziehungen aüszubauen auf ewig als richtig erwiesenen
Grundsätzen menschlicher Zusammengehörigkeit und
menschlicher Gemeinschaftsarbeit . Ich habe versucht , der
Welt und dem deutschen Volke klarzumachen, daß Europa
ein kleiner Begriff ist . daß in diesem kleinen Europa seit
Jahrhunderten tiefe Verschiebungen nicht mehr statt¬
gefunden haben , daß es sich hier in Europa um eine
Völkerfamilie handelt , daß die einzelnen Mitglieder dieser
Familie in sich unendlich gehärtet sind . Daß sie Nationen
darstellen , erfüllt von Tradition , zurückblickend auf ein;
große Vergangenheit , eine eigene Kultur ihr eigen nennen
und mit Stolz auf die Zukunft hoffen. Ich habe mich be¬
müht. unserem Volk und darüber hinaus auch den anderen
begreiflich zu machen , daß jede haßerfüllte Auseinander¬
setzung nur ganz vorübergehend kleine Erfolge zeitigt . Die
europäischen Grenzen der Staaten können wechseln — ihre
Völker bleiben stabil ! Staatsgrenzen kann man ver¬
ändern , - . . ^ .

Vor drei Jahren , als Deutschland im tiefsten Gegensatz
zuPolen stand, gelang es mir, diese SMnnunqen Äll -
mahflch zu mildern und dank des tiefen Verständnisses
eines änderen großen Führers und Staatsmannes ist es
gelungen , langsam zwei Völker einander zu nähern. Aus

"dieser A n Näherung kam allmählich eine . Verständi¬
gung und aus der Verständigung die Ueberzeugung
der Notwendigkeit eines freundschaftlichen Nebeneinander -
lsbens und daraus wieder langsam die gegenseitige Rück¬
sichtnahme. Ich bin der Ueberzeugung. daß man einmal
nach einer gewissen Zeit nicht mehr verstehen wird , wieso
zwei Völker in der Svhäre einer sich bildenden sogenann¬
ten „traditionellen Erbfeindschaft" leben konnten ? Ich
babe mich bemüht , dieses Verhältnis zwischen den beiden
Völkern, soweit es Deutschland betrifft, zu normalisieren
(Lebhafter Beifall.) Es ist zum Nutzen beider Völker ge¬
lungen und zum Schaden vielleicht von einigen kommuni¬
stischen Unruhestiftern . Daß aus dieser Verständigung
der Wirtschaft beider Völker ein reicher Segen zuteil ge¬
worden war. ist eine Frucht dieser Verständigung , nachdem
solange Zeit der ganze Osten unter der fehlenden Ver¬
ständigung gelitten hatte. Nicht nur wir , nein , auch die
andere Seite. Was konnte dieser frühere Zustand auf die
Dauer noch mit Vernunft zu tun haben ? Es war doch
damals schon klar :

Weder wird Polen semaks Deutschland vernichten ,
noch Deutschland Polen. Zwei Völker sind als
Realitäten gegeben, und sie tun aut daran , sich das

Nebeneinanderleben erträglich einzurichten .
(Stürmische Zustimung ) . Ich habe versucht , diesen selben
Gedanken vom Osten nach dem Westen zu übertragen. Auch
hier bemühte Ich mich, zum ersten Male, glaube ich . als
deutscher Nationalist, zu zeigen, daß die Fortsetzung
dieser sogenannten . .Erbfeindschaftslehre " für beide Völker
unvernünftig, weil sinnlos , sein muß und auch ist.

Gewiß , auch hier werden vielleicht viele sagen, das sei
°in Ideal. Ich akaube aber an dieses Ideal und glaube ,
daß einmal die Vernunft auch hier triumphieren wird !
jedenfalls glaube ich . daß es notwendig sein wird , alles
SU tun , um dieser Vernunft zum Siege zu verhelfen . Ich
glaube das als deutscher Nationalist! Und nur als
ein solcher kann ich das aussprechen, denn ich denke nicht
daran , etwa die Rechte meines Volkes freizuqeben. so
Wenig ich fremde Rechte beseitigen will . Ich will

«ine Synthese sind«« zwischen beiden Völkern,
jch will nicht , daß andere Völker entrechtet, ebenso wie ich
es niemals zugeben werde, daß Deutschland entrechtet
Aürd . (Brausender Beifall) .

Ich glaube , daß es dabei zunächst notwendig ist , daß
sich die beiden Völker als vollständig gleich¬
berechtigte Faktoren in Europa gegenüberstehen.
Vollständig gleichberechtigt, weil nur aus einer solchen
Gleichberechtigung heraus die als Voraussetzung notwen ,
° ige Respektierung stattsinden kann. Das ist es , was ich
oen früheren Staatsmännern vorwerfe , daß sie sich nicht
"nt den besten deutschen Elementen verständigen wollten
uud daß sie den Berständkgunqsgedanken nicht von vorn¬
herein aufbauten auf den Gedanken der unbedingten
Gleichberechtigung . Das aber habe ich mir vorgenommen !

das bringe ich für die Verständigung mit als der

Stürmische Beifallskundgebungen .) Nicht als Schwächling
ämpse ich für das Leben meines Volkes, sondern als ein

Mann , der iede Not und jedes Leid aus sich nimmt , wenn es
für dieses Volk notwendig ist . Ich würde glücklich sein, wenn
mein eigenes Denkmal einmal in der Erinnerung des deutschen
Volkes aus nichts anderem bestände als aus einem geschicht¬
lich bestätigten Nachweis einer , friedvollen
Arbeit . Ich würde mich aber selbst verurteilen, wenn ich
diese Arbeit nicht schützen wollte .

Wenn die andere Welt Deutschland mit gleichem Recht
gegenübertritt, dann hat sie keinen wärmeren und aufrichtige¬
ren Verbündeten als Deutschland ! Wenn sie glaubt, Deutsch¬
land das gleiche Lebensrecht verweigern zu können, dann wird
sie keinen entschlosseneren Widerstand finden als an Deutsch¬
land !

Und dieses Problem ist es , das uns heute bewegt . Es ist
die Frage unseres eigenen Rechtes. Es ist eine Frage , die wir
nicht auf die leichte Schulter zu nehmen gewillt sind , sondern
eine Frage , der wir uns verpflichtet fühlen , nicht weil wir
irgendetwas wünschen — ich habe einen großen Strich zwischen
der Vergangenheit und uns gezogen — sondern weil wir nicht
als ein wehr - und ehrloser Büttel unter anderen Völkern
leben wollen , denn so sehr Deutschland den Frieden will und
so sehr er für Europa notwendig ist . so interessiert ist an der
Zersetzung vor allem jene Macht , die von einem zer¬
fressenden Bewegung beherrscht ist , die den
Frieden in den Völkern nicht wünscht und auch außerhalb der
Völker nicht will . Dagegen wende ich mich, und dagegen wehre
ich mich !

Das deutsche Volk hat einst « inen Pakt unterzeichnet . Dieser
Pakt wurde abgeschlossen in einer schlimmen Zeit. Er er¬
forderte von uns sehr schwere Opfer . Rund 14,7 Millionen
Menschen, also doppelt soviel wie da» Königreich Belgien Ein¬
wohner besitzt , mußten nach diesem Pakt in vollständiger Wehr¬
losigkeit als offene Grenze des Reiches daliegen . Di« euro¬
päische Frage würde gar nicht existieren , wenn die andere
Seite in derselben Erkenntnis und von denselben Gedanken
beseelt auch ihrers« its ähnliche Konsequenzen gezogen haben
würde . Solange diese andere Seite ihre Beziehungen in rein
defensiver Natur ausgestaltet « , hatten wir nichts etnzuwrnden .
Frankreich besitzt «in Bündnis mit Polen Allein , es entsprach
dieses Bündnis dem Völkerbund . Ebenso besitzt Frankreich ei»
Bündnis mit der Tschechoslowakei .

Deutschland selbst hat nicht die Absicht und de« Willen ,
Frankreich anzugreifen , nicht die Absicht und d -n W llen,
die Tschechoslowakei anzugrelfen . nicht die Absicht und de»

Wille ». Pole» anzngreisen !
Dies« Beziehungen konnten uns daher verhältnismäßig gleich ,
gültig sein. Frankreich hat aber nun dieselben Beziehungen
nur in veränderter Form mit Sowsetrußland ausgenommen .
Eowjetrußland grenzt nicht an Deutschland, aber es wurde
durch « inen dritten Staat an Deutschland gebracht. — Und hier
erheb« ich mich nun als der besorgte Warner des deutschen
Volkes. Was das deutsche Volk will , ist kein Geheimnis , was
Frankreich will, möchte ich gern wissen. (Starker Beifall.)

Was der Bolschewismus Kill, das ist aas bekannt
(Tosende Zustimmung .) Das haben wir selbst erlebt, in un¬
serem eigenen Lande erlebt. Hier kann mix kein fremder
Staatsmann irgend etwas erzählen . Im eigenen Lande rück¬
blickend . sehe ich die zahllosen Blutopfer, die über dieses Land
gingen, sehe ich die Ruine» verbrannter Ortschaften, zugrunde -

gerichteter Fabriken, sechs Millionen Arbeitslose. Ich weiß,
was der Bolschewismus will. Wir haben es erlebt. Wenn
andere Staatsmänner diese Erfahrungen nicht gesammelt haben ,
kann ich sie glücklich preisen . Hoffentlich brauchen sie nicht zur
selben Erkenntnis gelangen . Ich weiß , daß jedes Kind
sich einmal die Finger verbrennen kann — , allein
nur die allerunintelligentesten Kinder verbrennen sich an der¬
selben Ofenkante die Finger zweimal . (Stürmischer Beifall und
Heiterkeit .) Und wir haben uns unsere gründlich verbrannt.
Wir brauchen hier also keine Erfahrunaen mehr zu sammeln.

Ich möchte, daß mein deutsches Volk dieser Entwicklung
gegenüber nicht wehrlos dasteht. Ich möchte, daß dieses
Volk daher auch nicht offene Grenzen besitzt. Ich glaube,
es gibt in Frankreich unzählige Millionen Menschen , die
sicherlich nur in Freundschaft mit Deutschland leben
wollen. Wenn sich aber erst einmal diese Welle des Bol¬
schewismus über Europa ergießen sollte, ist es fraglich,
wer die letzten Direktiven erteilt . Dis anderen Staats¬
männer werden sagen : „Das sind wir !" — Ich glaube
aber , daß es dann Moskau sein wird ! (Tosende Zu¬
stimmung) .

Wie sieht es nun heute aus in der Welt . Aufruhr ,
Plünderungen und Streiks und Unvernunft
landauf und -ab ; die Menschen zerfleischen sich gegenseitig.
Es ist ein Krieg aller gegen alle . Deutschland ist dem¬
gegenüber eine Insel des Friedens . Wir haben es nicht
notwendig , bei uns Fremde an einer Kette durch Deutsch¬
land zu führen . Sie sollen doch hereinkommen und sich
Deuschland ansehen. (Stürmischer Beifall ) .

Wir laden sie ein . Wenn gewisse internationale kom¬
munistische Kreise zum Beispiel im letzten Jahr hetzten
gegen eine Beteiligung gewisser anderer Länder an der
Olympiade , so wissen wir warum . Sie sollen nicht nach
Deutschland kommen , damit sie nicht sehen , wie es in
Deutschland aussteht ! (Stürmische Zustimmung) .

Sie sollen nicht sehen , daß hier Ordnung , daß hier
Ruhe und Frieden herrschen . Sie sollen nicht sehen ,
daß dieses deutsche Volk heute diszipliniert ist,

anständig ist.
Sie sollen vor allem nicht sehen , daß es nicht wahr ist , daß
dieses Volk auch uur den geringsten Haß gegen Fremde in
sich hat . (Schluß folgt .)

Druck und Verlag : NS -Ganverkag Weser -Ems , S . m . h. H.,
Zweigniederlassung Emden . / Verlagsleiter: Han » Paetz , Emden.
Häuptschristleiter : 2. Menso Folkerts; Stellvertreter : Karl
Engelkes . Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
2. Menso Folkerts; lür Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung: Eitel Kaper ; für Heimat und Sport : Karl Engelker ,
sämtlich in Emden . — Berliner Schristleitung: Han» Gral
Reischach. — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Sckiwy,
Emden. — D. A. U. 1936 : Hauptausgabe 22 808 . davon mit
Heimat -Beilage „Leer und Reiderland" SZ35. Zur Zeit ist
Anzeigenpreislist « Nr. 14 für die Hauptausgabe und die Heimat -
beikage „Leer und Reiderland" gültig. Nachlaßstaffel A für die
Heimatbcilage „Leer und Reiderland" ; B für die Kauptausgabe.
— Unsere Meldungen dürfen nur mit ausdrücklicher Quellen¬
angabe 24 Stunde» nach Erscheinen übernommen werden.
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OarcUnen -VoU«, farbige . Bieter 1.95 1 .45 1 .25
Alsrqnlsstt « uncl OlttertüUe
ecrülarbig , 150 cm breit . . . 2.50 1 .65 1 .25
LlncktarlentiiU « tür Stores
NsIbstor «s »Al«tervare . . Z.65 2. 75 1.85 1 .45

blaue DekorstioosstoKe , 120 cm br ., 2 .95 2. 15 1. 65

^ elLa Osrckinen in akgepakt . . . 7.85 5.60 4.25 2.95
Osrcklneo -bletsrnvare ,
ca . 60—75 cm breit . Bieter 0.75 0.65 0.56
ca . 80—95 cm breit . . » . . . bleter 1. 25 1 .— 0.90
Lanckkans -Oarckloa » . . . . . . Bieter 0.70 0.56 0,42
Oarliinen -Korrlen . Bieter 0.45 0.25 0.20
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I. zur FrüblaMbestellung
Mansholts Pfliickerb !ei>, Mansholts Erbsen, doppelt
peir . von der Lanoesbauern 'cha r anerkannt mir Plombe
Carona -Erbjen zur Änerlennung angemeloet.
Hochzucht Derenburger weihährigen und Schlanstedter
Saal weiten.
Soniliges Saalgetreide , Sämereien und Düngemittel .

». zur Bieblüiierung
Allerbohnen, Sojalchrot , Lemmehl, Erdnussmehl »sw.

AWgs> «. Mak-SkMtiMast„Miderlimd"
e.S. m. -. S.< Wwmr EmS - LMoa M

Lager MSHlenwarf — Telefon Bunde LS2

Sie 13 . ordentl . Generalversammlung

des Zucht - uud Verkaufs -Vereins Sftfriesifcher

Schlvarzbuntzüchter - es Kreises Aurich e . V .
findet statt am

Sonnabend , dem 21. d. Mts ., nachmittags 4 Uhr»
in der Lasse nsschen Gastwirtschaft in Mittegroßefehn .

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht 1935
2. Genehmigung der am 7. März 1936 erfolgten Rechnungs¬

prüfung .
3. Neuwahl des Gesamtvorfiandes gemäss 8 11 des Statuts
4. Anträge und Sonstiges .
Um rege Teilnahme bittet ' Der Vorstand .

Mssava - Besen
Stück 45 Pfg . « nd 60 Psg .

H . BreöenöieÄ , Aurich
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AlMWüIl !

Verkaufen am Freitag und
Goamavend nAurity

Wirtichait Zunkrnan «

I Mw » AMMM »

Essener -
iWuio - Deriaertti « «

» uiliiiiulelar
Sonntag

VSNLl
Ls laäet ein ff»kann Oei inanv .

WMmsfeib i

AmEonnlag : ranz !

Soyana SNewen .

Stern * Marke

Gemüse-, Blumen - «nd Feldsamen
H . Bredkndieck , Aurich
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Oer xeebrten kevoknersckakt von ^ iesmoor unä
OmgeZenci hiermit rar Kenntnisnahme äak ick mein

Nsier- m>a «isrerSezchM
von v^ieseäerkekn nach vermoor Verlogt habe .
Ls virä mein bestreben sein , meine Kuncisckakt
preiswert unä gut ru bedienen uncl bitte ick mein
junges Unternehmen gütigst unterstützen ru vollen .
^ isswoor , cien 12. blärr 19Z6.

Am Sonntag , IS. März, ab 19 Uhr D
großer öffentlicher > T ^ MU U WW G

Es ladet freundlichst ein Ä » ^ 8El KIRA / ^ Uehpef

ktuer - uliü üsöelVeOl Hieran >! 8 -

LezellüMallkii
ui sievliarilnsersiei * KeSr.1818

Unseren AUtglleUera Im Distrikt b4»ec«»ck«iooor
rur geü . Kenptnisvahme . Herr Osrm Oroh » ,
A1src»r «1smvor als dlackkolger seines verstorbene »
Vaters Herr » Qerk . 6rokn , velcher unsere Interessen
in 24jäkriger Oienstreit vorbildlich vertrat , »am
Oepatlerten tür «len Distrikt A1arvar «i»n»oor
ernannt vuräe Oie Direktion

» reaetMian
> . -a

Sonntag , «ien 15 . lAsr »

Willi
mit Labsrett -Linkagen .

solang 7 Ohr.
AILnnergosaogvereln

uncl «ler V^ irt
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Kt . . .

Le/erL Hfot/e/ü/ii ' et ' "

Ivüh/ahr/̂ ommerrgz6 8-rn-l I (O-rmen-

hlei,l»n^ r .zo KA4) reî t er an rz6 aur-

Fer»c/it rchöueu Aköäellen je-ier /4rt ln

prachtvoller, nielrt b»nker kVie-ler̂ ahe.
Lanäll ^ i»<lerhleül»NF r .- Lllk) enthält

sräprahtlrche »nä hinrlllch schöne l ôr-

rchläF«. In/«len»He/t̂ r<̂ erLchni'tthq§en.

„ örtttle Le/er - 5c ^ ttrtte "

rinä rat allen Alo-lellen überall erhältlich.
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mit Vorträgen , Theater und
Spinnstube am Sonnabend ,
dem 14. März . 7.39 Uhr
bei Fehl wird jedermann
herzlichst eingeladen.

MlelluiW» m

» NM

Lein

Nroüvs lüSAvr
in Oamml , aber jeäe V7ocke

Lingsog von irischen

ksNrrsllreilen
in allen gangbare » 6röüen im

Mwaeewelnaii »

MM « AM . k »
LsknkokstraLe .

!e» m sm;« AI'
« SIM
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IWIMM

l
'
. WW .

AM ,
Lecktsanwalt
unü blotae .

KerrltMe EtnlaSunl »

zo Evangtliiallensvrrlammlungeil
des Bunoeslekrelärs Fähler , Barme «, am Freitag,
Sonnabend und Sonntag , abenos 8.1L Uhr, m der
reiorm Kapelle am Markt .

IWkkkÜI ßVÜW

« ylenvorffS
„ AUNYornmarke " «
, /Ankerniarke "
find hervorragende Düngemittel . Zu haben bei

Folk . Poppinaa , Hase

stets frisch .
Lerl. Sie Leipniz- Keks - Kostprobe
NtevriM 2ke «n « »erS
Korden, Aools -Hitler - Llr . 149

Sessentlicher
Gottesdienst

am

Sonntag , 15. Mts.,
morgens 10 Uhr,

in der Aula des Gymnasiums in
Norden .

(Landespropst Meyer , Aurich.j

Paul-Wegenrr.
Abend !

Am Sonntag » IS. ds . Mts«,
abenos 8 Uhr.

pricht in einer M a sie « -Kund¬
gebung im Parteilokal m Doinum
der Heiter der ehem. SÄ -ftuhrer -
chu e in Dornum , der letzioeReichs-
amrsleiier >m Stabe von RudoliHeß

Pant Wegener -MLnchen .
Die Bevölkerung von Dornum ri.
Umgegend wird durch Massenbesuch
von der Verehrung und Äcknung
dieses beliebten braunen Kämp.ers

Zeugnis oblegen.
NSDAP ., Ortsgruppe Dorum .

Mr « Mi MI AM»

tAaiils «II» ^uU»n >
Aauta nur »n U»n

nehme in diesen Tagen
entgegen.

Lvak>imdSarl«WkM
Mort.

ommsdprorrsn
5 !ekse ßUk» Immve

Sckissaanwolo
f/ttsrrsr Picks!
srltisfst»
Sckönk«1f»vlv»»v,

Anrich r Hof -Apotheke , Esens :
Hirsch -Apotheke , Norden : Hirich -
Apolhke , PemsuM : Hirsch-Apo -
iheke, Wiltmnnd : Apotheke ,

Remels : Apotheke .

WM
'

( 80 Otr .)
weit unter kreis iw
kwl, » » » « «, » ,, »

IslUIII « lASI'
!! . k8M

SaimbokrtraL «.
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AuriO
Aus gegebener Veranlaffung weise ich die Hauseigentümer

auf die Beachtung der Polizeiverordnung über das

Mren der EKornstetne
im Regierungsbezirk Aurich vom 30 . 9. 1935 hin .

Jeder Hauseigentümer ist verpflichtet , die Reinigung der aus
seinem Grundstück befindlichen Schornsteine , Rauchrohre , Rauch¬
kanäle und Rauchfänge nebst Zubehör durch den behördlich an-
gestellten Bezirksschornsteinfeaermeister oder dessen Hilfspersonal
gegen Entrichtung der behördlich festgesetzten Kehrgebühren vor¬
nehmen zu lasten. Sonderregelungen zwischen Hauseigentümer
und Mieter bleiben hierdurch unberührt .

Dem Dezirksschornsteinfegermeister und seinem Hilfspersonal
ist der Zutritt zu den Räumen zu gestatten , die betreten werden
müssen , um die Reinigung oder Beaufsichtigung der Schornsteine .
Rauchrohre psw. sowie eine Besichtigung der Feuerungsanlage »
vornehmen zu können.

Der Hauseigentümer oder sein Stellvertreter Hai im Bedarfs¬
fälle Leitern in der erforderlichen Anzahl und Länge an der
Kehrstelle bereitzuhalten .

Ausserdem hat er das zum Ausbrennen der Schornsteine erfor¬
derliche Material zu liefern und genügend feuersichere EeW
zur Entnahme des heruntergekehrten Rustes zur Verfügung M
stellen.

Die bei der Reinigung oder bei der Vrandschau der Schorn¬
steine, Rauchrohre usw . festgestellten Mängel find in der von dem
Bezirksschornsteinfegermeister oder seinem Hilfspersonal zu stel¬
lenden Drift von dem Hauseigentümer oder seinem Stellvertreter
abzustellen.

Aurich , den 12. März 1936.
Der Bürgermeister als OrtspolizeiLehörde .

Fischer .

Kordes

Ser Allbmi krebSsester Kartoffeln
ist zu empfehlen. Näheres ist aus dem im Rathaus aushängem
den Merkblatt zu entnehmen .

Norden , de» ll>. März 1938.
Der Bürgermeister »l» OrtoporUelVeLSrb».
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Sein Mehl weicht zur Wahl
otz Wir '»eisen nochmals ans die heutige Wahllund gebuug

ider NSDAP im Jonasschen Saale hin Pg Hein Diehl ,
M .d .R-, aus Bochum ist als Redner gewonnen

Mancher Volksgenosse wird sich sagen : Was in der Ver¬
sammlung gebracht wind, weiß ich alles. Ich brauche nicht
hinzugehen . Ich gebe so wie so meme Stimme dem Führer .
Dem ist endgegenzuhalten, daß jede Maßnahme des Führers
ihren Grund und ihre Berechtigung hat . Der Führer hat
den Wahlkampf besohlen , die Gau - und Kreisleitung wünscht
die restlose Beteiligung der Bevölkerung an den Kundgebun¬
gen , folglich ist es die Pflicht jedes Deutschen , dem Rme Folge
zu leisten . Aus den Kundgebungen wird sich mancher das
Rüstzeug holen können , um diesen oder jenen lauen Wähler
zur Begeisterung auiMirntteln.

Letzte ReichSgeld-Listenwmmluna
Die Wahlvorbereitungen zum 29. Marz machten die Vor¬

verlegung dieser Sammlung auf Sonntag , den 15. März , not¬
wendig. Da der vorgesehene Plakettenverkauf der Polizei der
Wahl wogen ansfällt , ist die Reichsgeld-Listenjammlnng am
kommenden Sonntag die letzte des WHW 1935,39

Wie die Mävz-EmtopfsamMung den bisher höchsten Er¬
trag von 7931,53 RM . im Kreisgebiet erbrachte, muß auch
die letzte Reichsgeld -Listenjammlung eine abschließende große
Schlußleistung unseres einzig in der Welt dastehenden Win-
terhllfswerks werden- Die Sammlung muß auch deshalb
einen Höchstertrag erbringen , da in der Uebergangszeit noch
manche Not zu lindern ist .

Ter Führer glaubt an uns , handelt für uns . Wir danken
durch die Tat !

Appell der Hitler-Jugend in Aurich
Der Führer des Bannes 191 , Bannführer Hinrich

Peter ßen , hat die acht Gefolgschaften der Unterbanne
1/191 und VIN/191 zu einem Appell für Sonntag nach Aurich
besohlen.

Dieser Appell steht im Zeichen des Wahlkampfes. Wie in
den Zeiten der tiefsten Erniedrigung Deutschlands will auch
heute die deutsche Jugend mit in vorderster Front stehen.
Kreisleiter Boynens wird am Sonntagnachmittag gegen
3 Uhr auf dem Marktplätze zu den Vielhundert Hitlerjungen
des Kreises Aurich sprechen.

Ferner hat der Appell den Zweck , den Stand der Hitler-

Jugend in Bezug aus seine innere und äußere Haltung zu
Prüfen . Aus dem Ergebnis des Appells werden die Erfor¬
dernisse der nächsten Zeit festgestellt werden .

Wir werden morgen noch Näheres über die Durchführung
dieser Veranstaltung , an der schätzungsweise über 609 Hitler-

Jungen teilnehmen werden, berichten .

26 Hitler -Jungen erhalten das Goldene HJ -Ehrenzeichen.

Anläßlich des großen Appells der Hitler -Jugend des Krei¬
ses Aurich wird der Führer des Bannes 191 , Barmsührer
H - Peterßen , an 20 Hitler -Jungen und Parteigenossen das
vom Rcichsjugendführer geschaffene und gestiftete „Goldene
Ehrenzeichen der HI .

" verleihen. Träger dieses Ehrenzeichens
können nur diejenigen sein die in den Jahren des Kampjes
>n der Hitler-Jugend standen und heute ebenfalls in der Be¬

wegung Mitwirken , sei es in der HI -, der Politischen Leitung,
der SS . , SA . , NSKK. oder im Reichsarbeitsdienst.

In dieser Woche wurden bereits die Träger des Ehrenzei¬
chens von der Bannführung benachrichtigt .

Die Verleihung der Ehrenzeichen wird am Sonntagnach¬
mittag auf dem Marktplatze vorgsnommen werden.

DreitägigeStüwurgerichlSveriodeinAurich
otz . Am 30 . März tritt das Schwurgericht Aurich zu einer

wehrtägigen Sitzungsperiode zusammen. Es stehen diesmal
nur Meinerdsk 1 agen an , und zwar am 80 . März »egen
Johann Osterkamp aus Ihren , am 31 . März gegen Gret-

chen Thölen aus Neuschoo und am 1 . Aprrl gegen Wien-

Holz , Ehbrecht Geerds und Paurv aus Emden . Dm Vor¬
sitz tu den Schwurgerichtsverhandlungen wird Landgermsis -

direkhor Rieke führen.

Die Hammriche werden trocken gelegt .

otz Vor einigen Tagen wurden im Bereich der kombinier¬
ten Muhder Sielacht die Siele geöffnet und das noch auf den

Hammrichsflächen des Oberledingerlandes stehende über¬
schüssige Wasser herausgelassen. Hoffentlich trägt ein

,
trocke¬

ner Ostwind dazu bei . daß die Arbeiten auf dem Wiesenge-
lände bald ihren Anfang nehmen können Man kann die Be¬
obachtung machen , daß immer größere Flächen zu Ackerland
umgewandelt werden. Zu dieser Wirtschaftsumstellung schrei¬
ten) der Bauer heute um so zuversichtlicher , da die Wasserver¬
hältnisse im Bereich der kombinierten Muhder Sielacht gere¬
kelt und keine Heberschwemmungm mehr zu befürchten sind.

Arbeiten an der Stratze nach Leerort
otz . Die Vorarbeiten zur Ausbesserung der Straße nach

Leevort haben begonnen. Im Augenblick ist man mit der
Heranschaffung der erforderlichen Sandmassen beschäftigt.
Der Sand wird mittels Schiff von den Sandbänken in der
Ems zum Esklumer FSHrsteg geschafft und von dort mit Fuhr¬
werken zum Berwendungsort . Mehrere Kleinschiffer haben
hier für einige Zeit eine lohnende Beschäftigung gefunden .

Goldene Schleife für ostsriesische Gespanne.

otz . Auf dem Turnier in Dortmund erhielten gestern in
der Zweispänner-Prüfung (schwere Kaffe) die Ostfriesen
Harro und Ennv die goldene Schleife , an dritter Stelle stehen
ebenfalls die Ostfriesen HasdrUbal und Herold. In der leichten
Klaffe siegten di« Holsteiner Vöglein und Modena. In der
Arena waren 12 erstklassige Gespanne.

Schulausstellung .
otz. Die Ho'heellernschule veranstaltet am Sonnabend und

Sonntag in ihrem Schulgebäude am Hoheellernweg eine Aus¬
stellung , die sich mit Deutsch, Zeichnen , Malen , Nadelarbeiten,
Handfertig-keitsarbeiten, Flugmodellen und anderen Sachen
befaßt. Alle Räume der Schule sind geöffnet . Die Ausstellung
soll einen Einblick in das Leben und Treiben der heutigen
Schule geben . Es ist zu begrüßen, paß die Besichtigung allen
Freunden der Volksschule freigestellt ist. Alle Lehrer sind zu¬
gegen , um bei der Ausstellung zu führen und zu erklären.

Erfolge der Leeraner Schulstenographen beim Schüler-
leiftungsschreiben 1936.

otz . Das seitens der Reichsführung der Deuts-Heu Steno¬
graphenschaft , Sitz Kulmbach Anfang Februar an allen deut¬
schen Schulen des In - und Auslandes durchgeführte Schüler¬
leistungsschreiben , über das wir am 14 . Februar bereits be¬
richten konnten, hat überall freudigen Widerhall und große
Beteiligung gefunden. Noch ist die Gesamtbeteiligung nicht
bekannt , doch hat die Leistungsfähigkeit in der Deutschen
Kurzschrift bei Schülern und Schülerinnen gegenüber dem
Vorjahr erheblich zugenommen. Auch die Leeraner Schul¬
stenographen haben über Erwarten gut abgeschuitten ; wir
sind heute in der Lage , nachstehend die Ergebnisse zu ver¬
öffentlichen . Die neue Schriftiorm , durch die die Deutsche
Kurzschrift eine wesentliche Verbesserung erfahren hat , dürfte
mit dazu beitragen , daß das äußerst rege stenographische
Leben in unserer Stadt einen weiteren Aufschwung nimmt.
Die hiesige Ortsgruppe der Deutschen Stenographenschaft mit
ihrer zielvswußten Veremsfnhrung und Unrerrichtsleitung,
die bis auf die Berufsschule das Leistungsschrerben in Leer
vermittelte , wird bereits in aller Kürze Kurse in der neuen
Schriftform unter Leitung bewährter Fachkräfte eröffnen, in
denen alle Mitglieder , jung und alt . die beste Gelegenheit zur
Erlernung der Deutschen Kurzschrift nach der Urkunde vom
30 . Januar 1936 und zur Vervollständigung ihrer Fertig¬
keiten haben werden.

Die Preisträger *) Oberlyzeum : Hanna Kleinhuis
Richtigschreiben : Hervorragend , Schnellschreiben (120 Silben )
Hervorragend : Theda Stumpf R . : h . , S . : h . , Mathilde Eilers
R . : h . , S . : sg. , Brunhilde Meyer R,r h . , S . : sg. , Irma Flitz
R . : sg . , S . : h ., Gerda Eidtmann R . : g. , S . : h . , Margret
Heinmann R . : h . , S . : (109 S .) g . . Ellen Nsussell R>. : — , S . :
(80 S .) sg . , Bern « Beckmann R . : g. , S . : (60 S .) h. , Agnes
Kern R . : g . , S . : so. , Annettes Benecke R . : g . , S . :

Hand e,l s s cki ule : Hanne Mansholt Richtigschreiben :
Sehr gut, Schnellschreiben (120 S .) Hervorragend , Bernhar -
dine Schmidt R . : h-, S . : sg. , Hanna Klotz R . : sg. , S . : sg .,
Johann Schöne R . : sg. . S . : sg. , Karl -Heinz Hiel R . : — ,
S . : so . , Alrich Hinrichs R . : sg . , S . : a . , Marie -Luise Fel'dmann
R .: —, S .: g . , Gerda Ellen R . : — . S . : (100 S .) g. , Klaas-

Heinrich Klaassen R . : sg. . S . : (80 S .) g. , Johannes Züchner
R . : g . . S . : —.

Real - und Gymnasium : Menno Lührmann Rich¬
tigschreiben : Hervorragend, Schnellschreiben (169 Silben)
Hervorragend , Albert Brunzema R . : h . , S . : ( 120 S .) h .,
Reno Troers R . : h . , S t h . . Werner Hokema R . : h . . S . : .h -,
Hans -Rudolf Onneken R . : h . , S .: h . , Lorenz Tebbsns R .: ' g .,
S . : h. , Wilhelm Adams R . t h . , S . : ( 100 S .) h . , Jürgen Byl
R . : sg . . S . : h . , Peter Pots R . : sg . . S . : sg . . Martin Hafer¬
mann R . : sg . , S . : (80 S .) sg . , Fokko Schmidt R . . sg . , S . :
(80 S .) so . ,

' Adalbert Frey R . : sg . S . : (60 S .) . h . ,̂ , Jan
Meyerhoff R . : sg . . S . : h . , Justus Behrends R . : : g . , s . : ( g .,
Jelto Fischer R . : — , S . : g.

Osterstegschulen : Johann Haalboom Richtistschrci-
ben : Hervorragend , Schnellschreiben : —, Johann Boekholt
R . : sg .

'
, S . : — Gretchen van Koten R . : sg . . S . : — . Johanna

Kuhr
'
R . : sg . , S . : —. Elly van Lengen R . : so . , S . : — Eta

Srecn R . :
'
sd,- S . : —Käte de Vries R . : sg ., S . : — Henny

Wulff R . : sg . . S . : —, Lisa Schwaltzat R . : g. , S . : —.

Als Ehrengabe der Deutschen Stenoqrapheuschaft wurden
neben gechmäckvollen Auszeichnungskarten den besten Schrei¬
bern Bnchpreise zuerkannt, die inzwischen durch die Schullei¬
tungen zur Verteilung, gelangt sind .

») Wir gebrauchen folgende Abkürzungen R - Richtigschreiben,
S - Schnellschreiben, ig — sehr gut, g - aut, h --- hervormgond.

Für de« 14. Mürz:
Sonnenaufgang 6.49 Uhr Monäaufgang 0.58 Uhr
Sonnenuntergang 18.33 . Monänntsrgang 8.29 Uhr

Hochwasser
Borkum . 2.22 unä 14 .34 Uhr
Noräernsg . 2.42 unä 14.54 Uhr
Leer. Hafen . 5.14 unä 17.26 Uhr
Weener . 6.04 unä 18.16 Uhr
Westrhauäerfehn . . 6.38 unä 18 .50 Uhr
Papenburg, Schleuse 6.43 unä I8.S5 Uhr

Gedenktage .
1801 : Die ostfriesischen Stände befürchten, daß Ostfriesland

ausgetauscht wird , erhalten beruhigende Zusicherung.
1803 : Der Dichter Friedrich Gottliob Klopstock in Hamburg

gestorben
1916 : Deutsche Truppen erstürmen die Höhe „Toter Mann '

der Verdun.
1919 : Erzberger liefert fast die ganze deutsche Handelsflotte

an die Entente aus .
1920 : Nordschleswiq (II . Zone) entscheidet sich für das deutsche

Volkstum .

Wetterbericht des Reichswetteeöienftes
Ausgabeort Bremen :

« s sich aus EM klemeren , llbor DeirtschlanL hinweg gezogene»
E der Ostieekusü bildete . Es strömten daher bei uns kalt«

nordische Lustmas,eii heran, die zum Aufbau eines Hochdruckkeiles von
Skandinavien bis zur englischen Küste führten. Fm Bereich diese»
Hochdruckgebietes verbleiben wir vorläufig und haben dabei mit trocke¬
nem, wenn auch vorerst noch stark bewölktem Wetter und Abkühlung
zu rechnen.
mEUanen mr oen 14. : schwache Sis niaßige Mutze veränderlicher
Rrchtirng, wolkig, trocken, Temperaturen wenig geändert.

. Wr' irde aus westlichen Richtungen , wolkig
ors bedeckt, NieberschlagKneigung, langsame Erwärmung.

EndeMärzbeginnen dieMeisterprüfungen
otz . Die Amtszeit der , bisherigen Mitglieder der M eiste r-

Prüfungskommission ist am 1 . Februar abgelaufen,
es werden jetzt vom Regierungsprästdenten auf Vorschlag der
Handwerkskammer die neuen Mitglieder berufen. Ausschlag¬
gebend für die Bestellung der Beisitzer zu ihrem verantwor¬
tungsvollen Antt t-st neben der politischen Zuverlässigkeit die
Tüchtigkeit im Fach . Die Beisitzer werden zunächst brs zum
30 . September bestellt. Nach dieser Zeit und Lei Bewährung
erfolgt die Verlängerung der Amtszeit auf drei Jahre . Die
einzelnen Handwerkszweige finden bei dieser Kommiffon ent¬
sprechend ihrer Stärke in den einzelnen Kreisen und Städte«
Berücksichtigung . Wie wichtig das Amt eines Beisitzers in der
Prüfungskommission ist, ergibt sich daraus , daß in nächster
Zeit etwa 340 Prüfungen vorgenvmmen ivevden müssen, den«
so viele Anträge liegen bereits aus Ostfri -esland vor. Es lie¬
gen ettva 45 Gesuche vor für das Maurer - und Zimmerer-
Handwerk, 40 für das Malerhandwerk, 40 für das Bäcker¬
handwerk , 15 für das Tischlerhandwerk, etwa 60 für das Ms-
tallgewerbe, 20 für das Schneider- und 13 für das Damen¬
schneiderhandwerk , 25 für das Schuhmacherhandwerk und un¬
ter anderen auch drei Gesuche von Putzmacherinnen. Di«
Maurer und Tischler müssen eine schriftliche Klausur¬
arbeit über eine Aufgabe ablegen, die vom Vorsitzenden der
Meisterprüfungskommissiongestellt wird , und sie haben inner¬
halb einer Woche diese Aufgabe am Zeichenbrettzu lösen . Die
Maler erledigen ihre praktischen Arbeiten in der Maler¬
fach schule in Leer , wo geeignete Räume für die Prü¬
fungsarbeiten vorhanden sind .

Die übrigen Gewerbe machen unter Aufsicht -des Ausfichts¬
meisters, der vom Vorsitzenden der Prüfungskommisson be¬
stimmt wird , ihr Meisterstück. Es wird hierbei darauf gesehen,
daß nur schwierige handwerkliche Arbeiten gefertigt werden,
die einen Mindeststand handwerklichen Könnens beweisen-

Mit der Anfertigung der Meisterstücke wird voraussichtlich
gegen Enidedes Monats begonnen. Die Prüfungen wer¬
den sich über den ganzen Sommer erstrecken, weil nicht mehr
als vier Prüflinge an einem Termin teilnehmen dürfen.

Gegenüber dem Vorjahre ist die Zähl der eingegangenen
Gesuche ungefähr die gleiche geblieben , und man wird damrt
rechnen können , daß für die nächsten drei Jahre ähnlich hohe
Zahlen erreicht werden. Gegenüber den Jahren vor dm:
Machtergreifung sind die Ziffern allerdings erheblich ange-
wachsen , besonders seit der große Befähigungsnachweis ver¬
langt wird , der am 18. 1 .1935 durch die 3 . Verordnung über
den vorläufigen Aufbau des Deutschen Handwerks eingerichtet
wurde. Danach darf nur noch derjenige ein Handwerk selbst¬
ständig ausüben, der eine Meisterprüfung bestanden hat. Eine
Übergangsbestimmung , die bis zum 1 . September 1939 be¬

fristet ist, ordnet die Fälle , in denen besondere Voraussetzun¬
gen vorliegen, so daß von diesem Termin an jeder Hand¬
werksmeister nach den normalgeltenden Bestimmungen geprüft
wird.

otz . Mjellenprüfung bestanden. Gestern nachmittag fand
in der Berufsschule die Gesellenprüfung iw Fleischerhandweftk
statt, nachdem Anfang der Woche die praktischen Arbeiten er¬
ledigt waren . Die Prüfung bestanden Hey kes - Leer,
Wildemann - Leer, Baumann - Leer , Rannen »

Leer, Wol -dkoff - Holtermoor, Meyer - Bunde.
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Emder Schmuggelproretz

Am Mittwoch nachmittag wurde die Vernehmung der An¬
geklagten fortgesetzt.

Der Angeklagte Otto Wienholtz war Lagerhalter seit
1930 . Er will von Geerds niemals zum Schmuggeln unge¬
halten worden sein. Das; Ehbrecht Waren , die an Dampfer
gegangen waren , erhielt , will er nicht wissen. Mit Genehmi¬
gung der Kapitäne will er einigemale bei der monatlichen
Lagerbestandsanfnahme zum Ausgleich Blankobestellzettel
ausgefüllt und auch nachträglich noch Waren auf Bestellzettel
eingesetzt haben. Das Gemüse sei restlos verzollt worden.
Brgaksma und Valentin hätten für Geerds wohl
mal Waren geschmuggelt .

Geerds selbst will auch nicht gewußt haben, daß die an
Bord der Schiffe gesandten Präsente zum Teil an Ehbrecht
gegangen seien. Georg Wienholtz sei zu ihm gekommen und
habe gesagt , daß durch Schwund usw . am Lagerbestand etwas
fehle , er möchte doch für Blankobestellzettel sorgen . Er habe
einige griechische Kapitäne befragt, ob man auf die Bestell¬
zettel Waren nachtragen dürfe. Diese hätten nichts dagegen
gehabt. Am übrigen aber will er nicht gewußt haben, daß
nichtbezugsberechtigte Leute vom Lager bezogen haben, am
allerwenigsten aber derartige Mengen. Er will auch die Na¬
men der Leute nicht gewußt haben. Er will auch selbst einige
Male Kaffee und Tee bekommen haben, aber nur geringe
Mengen. Er habe den betreffenden Angeklagten zusammen
etwa 200 Reichsmark gegeben . Die Angeklagten — Valen¬
tin und Braaksma — bestreiten entschieden , daß das jo

ist. Sie wollen kein Geld fürs Schmuggeln bekommen haben ,
Geerds zeigt dann noch, wie die Zollschnüre angebracht
waren , um damit zu beweisen , daß mau diese Schnüre nicht
habe zu durchschneiden brauchen .

Damit war die Vernehmung der Angeklagten ab¬
geschlossen und es wurden sodann die ersten 12 der über
50 Zeugen vernommen. Einer der Zeugen gibt an . daß er
vom Lager Geerds und Dirks Waren — und zwar 12,5 Kg .
Tabak und viermal eine halbe Masche Spirituosen — bekom¬
men habe , wer sie ihm allerdings aushändigte , weiß er nicht
mehr. Die anderen Zeugen geben zunächst darüber Auskunft,
ob und wieviel Ehrlich und Ehbrecht von ihnen Spirituosen
oder Rauchwaren bezogen haben, wobei sich ergibt, daß diele
regelmäßig oder in gewissen Zeitabständen ansehnliche Men-,
gen tatsächlich im Zollinland kauften .

Als letzte äußern sich Zollinspektor Dettloff und Zoll¬
sekretär Niemeyer über die von ihnen vorgenommene
Vernehmung der Angeklagten. Sie weisen es mit aller Ent¬
schiedenheit zurück, daß den Angeklagten etwa die von ihnen
angegebenen Mengen Waren diktiert oder in den Mund ge¬
legt worden seien . Diese Angaben hätten die Angeklagten
selbständig gemacht , ein Druck sei in dieser Beziehung nicht
ausgeübt worden. Am übrigen aber soll ein Teil der Ange¬
klagten , wie sich aus Vorgefundenen Büchern ergibt , weit
mehr Waren erhalten haben, als sie selbst angegeben haben .

Die Verhandlung wurde gegen 16 Uhr auf Donnerstag
vertagt.

Ver GesesshsSee Autobusbesn-
Sie Rache des verschmähien Liebhabers?

Fest der Miturienten.
otz . Die Abiturienten feierten gestern abend im „Tivoli "

ihren üblichen Abschiedsball , der sich eines guten Besuchs er¬
freute. Die Kapelle Schußler spielte zu Beginn einige
Bortragsstücke . Dann richtete der Abiturient Weniger
an die Erschienenen Begrüßungsworte - Er hieß besonders
Oberstudiendirektor Dr . Beckmann , die Vertreter des Leh¬
rerkollegiums und die Schülerinnen und Abiturientinnen des
Oberlyzeums willkommen . Weiter wurde betont, daß der
Ball einen schönen Abschluß der Schulzeit bilden solle . Ober¬
studienrat Dr . Döhrmann wurde besonders für seine Vor¬
bereitungen zur Ausgestaltung «des Abends gedankt , ebenfalls
allen, die sich sonst darum bemüht hatten . In der Ansprache
wurde weiter der Bedeutung des 7 .MArz gedacht. Die An¬
sprache endete mit einem Siegheil auf den Führer und dem
gemeinsamen Gesang des Deutschland- und Horst Wessel-Lie¬
des . Im weiteren Verlauf des Abends wurde dem Tanz eifrig
zugesprochen. Eine abwechslungsreiche Unterbrechung brach¬
ten das Theaterstück „ Gift" und eine „Jnstruktionsstunde beim
Fliegerbataillon " . Unterprimaner waren die Darsteller, deren
Spiel großen Anklang fand . In einer Tanzpause hielt der
Abiturient Nagel noch eine humorvolle Damenrede. Der
Abiturientenball ist sehr gemütlich verlaufen und hat allen
Teilnehmern gut gefallen .

Bezirkspflichtversammlung der Mechaniker-Innung .
otz . Im Hotel „Evbgrotzherzog "

. fand gestern nachmittag
Sine Pflichtversammlung der Mechaniker des Regierungsbe¬
zirks Aurich statt, die der Obermeister B . Dirks mit kurzen
Begrüßungsworten eröffuete. Der Oberirwister verlas alsdann
das Protokoll der letzten Sitzung. Das Protokoll wurde ein¬
stimmig genehmigt . Es wurde weiter bekannt gegeben , daß
das Kraftfahrzeuggewerbe von dem Mechanstergeweröe ge¬
trennt worden sei . Es folgte nun die Verlesung des Proto¬
kolls der Auricher Generalversammlung ; anschließend betonte
der Obermeister, daß zur Gesellenprüfung nur die zugelassen
würden , die eine Lehrzeit von 3—4 Jahren hinter sich hätten.
Aeltere müßten ihre Meisterprüfung bis spätestens 1939 nach-
holen- Ferner betonte der Obermeister, daß die Meister, die
einen Lehrling hätten, sich ihrer Pflicht bewußt sein müßten.
An einem Tag der Woche gehöre der Lehrling der HI . Es
sprach dann der Kreiswalter der DAF , Harder . Er^ er¬
wähnte zunächst den historischen 7 . März , wo Deutschland
vom Führer die Souveränität wiedererlangt habe , um schließ¬
lich auf den 29 . März als Wahltag hinzuweisen , wo jeder sich
für Adolf Hitler ei-metzen müsse. Dann wurden Handwerks¬
karten verteilt . Der Obermeister ernannte sodann mit Zu¬
stimmung der , Versammlung C . W . Klasen - Loga zum
stellvertretenden Obermeister; es folgte die Kassierung der
Monatsbeiträzs . Nach einer kurzen Aussprache über „Ver¬
schiedenes" endete die Versammlung in üMcher Weise.

otz . Grober Unfug. An letzter Zeit scheint es Mode gewor¬
den zu sein , nachts allerlei Unfug zu treiben . Auch in der
letzten Nacht wurden wieder einige Verkehrsschilder beschä¬
digt, Stratzenlampen beschädigt und Gegenstände verschleppt .
Die Polizei würde es begrüßen, wenn jeder Bürger sein
Augenmerk auf solche Halbwüchsigen — denn die scheinen in
Frage zu kommen — richten und die betreffende Person zur
Anzeige bringen würde.

Leerer Filmbiihnsn
. . nur ein Komödiant ."

otz . An diesem Mlm , der im Palost - Theater läuft , spielt
Rudolf . Förster eine Doppelrolle . Er ist der Herzog und auch der
Schauspi « ldirektor Florian Reuther . Mir den Herzog hat er einen
bizarren , näselnden Ton und die verbindlich nach vorn geneigte
Haltung des Hosnmnnes , der den Entscheidungen ausweicht ; der
Schauspielprärzipal ist herber , strenger und sparsamer in Geste und
Wort . sWm zur Seite verkörpert Christi Mardayn die Herzogin ,
innig , natürlich und bewegend in der Erschütterung und im Lauschen
der Shakespeareschen Verse , di« Reuther ihr sehr schön vorspricht .
Paul Wegener gibt den Minister glatt , höflich im Anfang und herr¬
lich in Raserei ausbrechend zum Schluß : Wohl die exakteste Leistung
deS Filnrs .

„Eine Seefahrt, die ist lustig."
otz . Sie ist so lustig , diese Seefahrt , daß auch der ärgste Griesgram

zufrieden von ihr zurückkehrt. DrS gilt nicht nur für alle Besucher
dieses tollvergnügten Filmschwanks, sondern auch für den mürrischen
fhunggesillen Emil Winkler , der sich über jeden Menschen ärgert , am
nreqtcn über die lustige Witwe , die über chm wohnt . Irrungen und
Wirrungen , Verwechslungen und Feindseligkeiten , ein Riesenkater und
ein halbes Bootsunglück bringen die beiden auseinander und schließ¬
lich zusammen . Das Gelächter hört nickt auf bis zum guten End «.
Dafür sorgen vor allem die unverwüstliche Ida Wüst mit ihren
drollig -echten Bemerkungen , die «s so gut versteht , Männer zu be¬
handeln , und Paul Henckels mit keiner trockenen Charakterkomik als
kniwriger Liebhaber in den ergötzlichsten Situationen . Von dem be-
Kebkm Schlagerlied singt Ksa Vermehren ein paar schneidige
Strophen . Dieser Film ist im Zentral - Licht zu sehen.

Amtsgericht Leer
Diebstahl.

Ein Angestellter aus Leer hat sich wegen Diebstahls eines
5 Markstückes zu verantworten . Nach Vernehmung von 3
Zeugen beantragt der Amtsanwalt Freisprechung aus recht¬
lichen Gründen , obschon sich der Mann verdächtig gemacht
habe ; das Gericht hingegen ist von der Schuld des Beklagten
überzeugt und verurteilt ihn an Stelle einer an sich ver¬
wirkten Gefängnsstraife von 1 Woche zu 35 Geldstrafe, wo¬
bei bemerkt wird , daß der Angeklagte als lügnerisch bekannt
und bereits vorbestraft ist.

T -ebstahl.
Ein Mann ans dem Kreise Aurich hat sich auf der Insel

Hatzumersand bei Terborg etwa 200 Band Reit abgemäht
und ungeeignet. Der Beklagte, der auswärts vernommen ist ,
behauptet, das Recht zum Reitschneiden gehabt zu haben ; hin¬
gegen sagt der als Zeuge erschienene Geschädigte ans . daß der
Beklagte seiner Zeis bei der Verpachtung zugegen gewesen
wäre und wohl gewußt hätte , daß das Reit nicht sein Eigen¬
tum war . Das Urteil lautete ans eine Geldstrafe von 70 -4^.

Sachbeschädigung.
Einer der 3 Einbrecher, die Ende vergangenen Aahres den

Einbruchsdiebstahl ans der Station Hilkenborg verüb¬
ten , ein gewisser D . , z . Zt . im Gefängnis und auswärts ver¬
nommen. verschluckte in seiner Zelle drei eiserne Verschluß¬
zangen, um Weihnachten über nicht im Gelängrüs sitzen zu
müssen . Er kam ins Krankenhaus, wo die Gegenstände wie¬
der aus ihm entfernt wurden; später nun zerbrach er einen
Löffel und verschluckte den Löffelstiel , so daß er abermals ins
Krankenhaus mußte. Der Angeklagte ist geständig . Er er¬
hält wegen Sachbeschädigung in 2 Fällen zu seiner bisherigen
Strafe von 10 Monaten Gefängnis noch 10 Tage hinzu.

Beleidigung.
Eine Beleidigungsklage zwischen zwei Parteien aus Loga

endete mit der Verurteilung des Privatbeklagten zu 75 ^
Geldstrafe und den Kosten des Verfahrens .

1. Verhandlungstag.
otz . Die Große Strafkammer Oldenburg hat

Kr die nächsten Tage ihren Sitz in Aurich genommen , um
einen Prozeß durchzuführen, der namentlich in der Auricher
Gegend schon oft besprochen worden ist, und über dessen Aus¬
gang noch völlige Unsicherheit herrscht . Ihm zu Grunde liegt
als Tatbestand , daß am 13. August 1933 in der Nähe oon
Georgsheil ein Kraftomnibus aus Aurich , nachdem er
vorher von seinen Fahrgästen verlassen worden war , zu bren¬
nen anfinq und total verloren ging. Unter der Anklage , den
Brand vorsätzlich angestiftet zu haben, in der Absicht , sich
durch die dann fällige Versicherungssumme zu bereichern ,
standen nun vor dem Richter der 37jährige Fokko Schüür
aus Aurich, , die 24jährige Böschen aus Rispel bei
Leerhafe , Kreis Wittmund , und der 31jährige Bernhard
Lühring aus Ostiem . Den Vorsitz der Verhandlung
führt Landgerichtsdirektor Dr . Brahms . Die Dauer des
Prozjesses wird auf etwa drei Tage bemessen.

Der erste Verhandlungstag ., der eine fünfstündige Ver¬
handlung brachte , wurde neben der Feststellung der Persona¬
lien und die Verlesung des Eröffnungsbeschlusses allein mit
der

Vernehmung des Angeklagten Lühring
ausgefüllt. Diese gehört zu den interessantesten Vernehmun¬
gen , die seit langem vor einem Strasgricht in unserer Ge¬
gend vorgenommen werden mußten, wobei die Tat als solche ,
wie das Motiv und die ganzen damit verbundenen Um¬
stände so unglaublich seltsam sind , daß man geneigt sein
könnte , alles das Kr eine Tragikomödie zn halten , wenn
nicht die Aussicht auf schwere Strafen im Hintergründe
stände .

Der Vorsitzende ermahnte den Lühring , zunächst nichts als
die reine Wahrheit zu sagen, weil als eins der Motive seiner
Handlungsweise die Rache aus verschmähter Liebe anzu¬
sehen sei und durch seine Auslagen möglicherweise zwei
Menschen in schwere Strafen genommen werden müßten.
Er versprach dies auch und schilderte auf Befragen dann,
daß er infolge der öfteren Versetzung seines Vaters in andere
Orte mehrere Schulen besucht habe uud schließlich im Haus¬
halt seines Vaters geblieben sei , um ihm-bei seiner Landwirt¬
schaft zu helfen. Allem Anschein nach hatte er nie rechte
Arbeitslust, sondern spintisierte Wer Probleme , die nichts
eiubrachten. So lernte er 1931 eines Tages im Busch in
der Nähe Jevers die Angeklagte Böschen kennen , bändelte
mit ihr an , und es kam längere Zeit hindurch zu einem
festen Verhältnis . Sie waren sich einig, sich einmal zu hei¬
raten . aber die B . meinte, dann müßte ihr Mann soviel
Geld verdienen, daß er auch die Eltern , die nicht mit Glücks-
gütern gesegnet sind , finanziell unterstützen könne .

Die B . sagte zu ihm , daß sie geldliche Zuwendungen von
einer Professorenfamilie in Hamburg erhielte, sie könne sich
deshalb auch auffallend gut kleiden , dann wartete sie mit dem
Gerede auf, als Gesellschaftsdame und Reisebegleiterin einer
Auricher Dame angestellt zu sein . L . , der das Mädchen sehr
liebte, schöpfte aber doch einen gewissen Verdacht, den er aber
nicht aussprach , weil er glaubte, die B . zn verlieren . Er ver¬
suchte nun , irgendwie zu viel Geld zu kommen , um vor ihr
bestechen zu können . Er verlegte sich aufs Erfinden und

konstruierte an einem Perpetuum mobile
herum, holte sich sogar Auskunft in Hamburg darüber ein,kam aber nicht von der Stelle damit, weil er seine Erfindung
mit untauglichen Mitteln cmsaßte . Seine Utensilien waren
zwei Räder eines Kinderwagens, eine Uhrfeder und etwas
Stabeisen Kr die Längsachsen des seltsamen Instrumentes .
Er meinte nun stets , daß er mit seiner Sache vorwärtskom¬
men müßte, um sein Mädchen nicht zu verlieren und unter¬
nahm, als das Perpetuum mobile-Glück chm nicht hold war,einen Selbstmordversnch im Walde. Er klemmte ein Ge -vehr
zwischen zwei Bäumen fest , band an den Nbzngshcchn ein
Band und setzte sich vor den Lauf. Um sich Mut zu machen ,
brachte er sich fünf Flaschen Wein mit , lud aber vorher seine
Freundin an die Tatstelle ein und eröffnet« ihr , daß er setzt
eine andere liebe und mit ihr Schluß machen würde . Die B.
hat ihn ausgelacht, obwohl er ihr sagte, daß er für seine Er¬
findung viel Geld bekäme . Sie meinte, wenn er sie heiraten
wolle , dann müsse er erst mal etwas verdienen. Darauf aber
vertrugen sie sich wieder und wollten noch am gleichen
Tag Verlobung feiern . Er schickte seine Braut aber
allein fort , angeblich um sie loszuwcrden, trank mehrere
Flaschen Wein ans und wollte sich erschießen . An der Trun¬

kenheit hat er aber den Abzug des Gewehrs nicht richtig be¬
tätigt , der Schuß ging nicht los , und er schlief ein. Erst als
seine Braut , die nun wohl etwas ahnte, zurückköhrte und ihn
aus seinem Rausch weckte , kam er wieder zu sich . Die beiden
blieben für die Folge wieder beisammen. Es kam im Dorf
das Gerücht auf, daß er tatsächlich Geld bekäme, 200 000

. Reichsmark für sein Perpetuum mobile . Er selbst verbreitete
es weiter und vereinbarte sogar eine Fahrt nach Hamburg
zur Abhebung des Geldes mit Leuten, die sich sonstim Geldwesen sehr genau auskennen. Im entscheidenden
Augenblick war der Angeklagte jedoch auf den Heuboden ge¬
krochen und hatte sich vor den belogenen Herren geschämt.
Später leistete er Abbitte.

Im Juli 1933 kam die Rede gelegentlich einer Radtour
mit der B . erstmalig auf das Auto , das abgebrannt werden
sollte . Me Angeklagte B . sprach davon, daß man einen!
Batzen Geld verdienen könnte . Sie wüßte ein Ehepaar , das ?
gern ein Auto loswerden möchte. Wenn es anfbrenns , träfe
es keinen Armen, tausend RM . könnten dabei verdient wer¬
den .

Nach einigen Wochen kam die Tat dann zustande, und der
Angeklagte , der zunächst stark« Bedenken hatte, mitzumachen ,schilderte sie so ins Kleinste , daß eigentlich kaum ein Zweifelan seiner Mitbeteiligung sein kann. Me die Angeklagte das
bereits von den Fahrgästen verlassene Auto in einem Seiten¬
weg vorfand, sie eine Zündschnur anlegte , die ein Pulver iw
Entzündung versetzen konnte , daß dieses stamme , mit einein '
Blechkanister voll bcnzinoetränkter Lappen in Berührung
kommen mußte usw . Er schilderte , wie er nachher ziemlich
weit von der Stelle weg kurz vor Aurich einen Hellen Licht¬
schein gesehen Habs und zwei Tage später aus der Zeitung
von dem Brand erfuhr . Er glaubte nun aber auch in dem
Autobesitzer Schüür den Mann kennengelernt zu haben, der
mit seiner Freundin ging, uud machte ihr Borwürfe . Das
Mädchen aber sagte , Schüür sei schon so lange ihr Bekannter,wie er selbst auch. Er glaubte das nicht recht , legte sich viel¬
mehr erneut aufs Erfinden und meldete einen Gardinen -,
stangenhaltex zum Patent an (Tatsache ) . Aus dem Verkauf
dieser Erfindung hoffte er Geld zu bekommen und sah sich
schon so dich; am Ziel , daß er zusammen mit dein Mädchen
ein Aulobusverkehrsunternehmen in Wilhelmshaven kaufen
wollte und ernsthaft in Unterhandlungen trat . Er nahm!
Geld-Verhandlungen auf , die aber scheiterten . Da er erfuhr-
daß auch Schüür Interesse Kr das gleiche Unternehmen hatte,
brachte das Mädchen die beiden Männer zusammen und sie
machten dann nach einigem Hin und Her einen Vertrag auf
Teilhaberschaft zu gleichen Teilen an dem zu kaufenden
Unternehmen . Natürlich, wenn das ErfindergÄd herein¬
kam . Es kam aber nicht , dennoch bewarb er sich bei Schüür,der trotzdem kaufte , um eine Stellung , ebenfalls mst Veran¬
lassung des Mädchens, und erhielt sie auch. Er verrichtete die
verschiedensten kleinen Arbeiten. Indessen sah er , daß seine
Freundin sich immer mehr dem Ŝchüür zuwandte, so daß er
schließlich Schluß machte.

Das böse Gewissen meldete sich
angeblich schon seit langem, er wurde unruhig wegen der
Straftat und schließlich war er soweit , daß er die Sache nicht
länger ertragen konnte . Bei einem Glase Bier erzählte er
die ersten Andeutungen über den Brand bei Georgsheil zwei
bei Schüür bediensteten Leuten. Schnür und die B . versuch¬
ten noch den Lühring zu bewegen , dis dem Schüür angetane
Beleidigung außergerichtlich aus der Welt zu schassen. L .
ging nicht darauf ein, sondern machte einen Versuch, sich

2500 NM. Schweigegeld
geben zu lassen , angeblich in der Absicht, dadurch den Schüür
ganz zu überführen. Aber das icheiterte , da Schüür eine Be¬
leidigungsklage gegen ihn anhängig machte . Jetzt kam die
Sache ins Rollen, am 31 . Mai 1935 erstattete Lühring
Anzeige wegen Brandstiftung und kurz darauf saßen alle drei
in Haft. Mit den Worten : Ich Habe die reine Wahrheit ge¬
sagt , ich will meinen inneren Frieden wieder haben und Kr
das oeradestehen , was ich getan habe , schloß der Angeklagte
seine Darstellung der Dinge und blieb trotz der sringendsten
Ermahnungen des Vorsitzenden bei seinen Worten.

Daraufhin wurde die Sitzung auf Freitag vertagt , wo
dann mit der Vernehmung der anderen beiden Angeklagten
'begonnen werden wird , deren Aussagen im Vorverfahren
in schärfstem Widerspruch zu den obigen Ausführungen
stehen.
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Schwere Folgen einer Schwarzfichrt.
Ohne die Erlaubnis ihres Vaters machten sich zwei Brüder

mit dessen Motorrad auf eine Schwarzfahrt nach Borkum-
Hövel. Unterwegs prallten sie in voller Fahrt ans einen
entgegenkommenden Lieferwagen. In schwerverletztem
Zustande — sie hatten neben OberscheNkÄbrüchen auch in¬
nere Berletztungen erlitten — muhten sie ins Krankenhaus
gebracht werden.

Feuer im Maschinenraum des Dampfers „Potsdam". — Mit
Bordmitteln gelöscht.
Auf Dampfer „Potsdam " brach , während sich das Schiss

aus der Reise von Antwerpen nach Southampton befand , im
Maschinenraum ein Feuer aus . das sofort mit Bordmitteln
bekämpft und nach kurzer Zeit von der Besatzung gelöscht
wurde . Dampfer „Potsdam " wird in Bremerhaven überholt.
Di« Reise des Schisses nach Ostasien wird von einem anderen
Dampfer ausgeführt . ^

Grosze Strafkammer Oldenburg tagt in Aurich.
Gestern begann im Sitzungssaal der Trotzen Strafkammer

des Landgerichts Aurich eine Verhandlung der Trotzen
Strafkammer des Landgerichts Oldenburg . Zur Verhand¬
lung .steht ein Fall von Brandstiftung nnd Versicherungs¬
betrug , in dem sich drei Angeklagte zu verantworten haben.
Ein großes Zeugenausgebot ist vorgesehen . Man rechnet mit
einer Verhandkuugsdauer von drei Tagen .

Wahlkundgebungen der deutschen Seeleute.
- Die ersten Wahlkundgebnngen der deutschen Seeleute fan¬

den am Mittwoch an Bord der beiden Hapagschiffe „Hansa"

und „Oceana" statt. Der Presse - und Propagandäleiter der
NSDAP Seefahrt der Auslandsorganisation Berlin , Pg .
Mackert. eröffnete die Wählkundgebungen der Seefahrt , und
der Leiter des Hafendienstes der Nuslandsorganisation Ber¬
lin, Pa . Wernke , sprach über die Errungenschaften der natio¬
nalsozialistischen Regierung seit der Machtübernahme und
schilderte den Zuhörern sein eigenes Erlebnis während der
historischen Reichstagssitzuna am 7 . März 1936 in Berlin .
Zum Schluß forderte Pq . Wernke die Seefahrer auf , am 29 .
.März der Welt zu beweisen , daß die gesamten deutschen See¬
leute und das deutsche Volk hinter dem Führer steht . Es
ginge nicht, so betonte der Redner , um Reichstagsmandate,
sondern um Deutschland .

Hin achtzehnjähriger Erpresser.
Ein Hamburger Einwohner hatte in der letzten Zeit wie¬

derholt Briefe erhalten , in denen er aufgefordert wurde,
seine 15jährige Tochter mit Geldbeträgen in Höhe von 20 bis
SO RM . an eine näher beschriebene Stelle im Hammer Park
zu schicken. Die Briefe trugen die Unterschriften „Der Füh¬
rer des Klubs des roten Adlers" und „Schwarze Hand" . Für
den Fall , daß der Einwohner der Aufforderung nicht Nach¬
kommen würde, wurde mit der Entführung seiner Tochter
gedroht . Als Schreiber dieser Briefe wurde setzt ein 18säh-
rigsr Bursche ermittelt und festgenommsn . Der junge Mann
gab bei seiner Vernehmung am, daß er das Geld für Ver¬
gnügungen ausgeben wollte .

Freiheitskämpfer erlag nach drei Jahren den Verletzungen.
An den Folgen eines in der Frühe des 1 . Februar 1353

durch feigen kommunistischen Feuerüberfall erlittenen Hals"
steckschuffes starb am Dienstag dieser Woche der SA-Ober-
tvuppführer Bernhard Schlothan vom Sturmbann 2/457
Wanne-Eickel . Nach dreijährigem, tapfer ertragenem Leiden
rief ihn «der Top zur Standarte Horst Wessel.

Hannoversche Künstler auf einer Ausstellung in Holland.
Im Haaa wird dieser Tage eine Deutsche Buchknnst-Aus-

stellung eröffnet, zu der von den hannoverschen Künstlern
Heinrichsen und Engel , Lehrer an der Handwerksrschule
(früher Kmrstgewevbeschnle) in Hannover, eingeladen sind.
Sie sind mit einer großen Anzahl Arbeiten auf der Aus¬
stellung vertreten .

..Kraft durch Freude"
« Urlaubeefadrteu 1»3«

Ueber eine Million Schülerkarten aller Schulttallen
Deutschlands einzigartiger Dienst an Nachwuchs und Wirtschaft.

Anläßlich der zu Ostern erfolgenden Schulentlassung
von je etwa 600000 Knaben und Mädchen «.wozu aus dem
Arbeitsdienst noch rund 100000 Entlassungen kommen ) gaben
die Referenten in der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung, Oberregierungsrat Dr . Han¬
drick und Regierungsrat Dr . Stahtfang , einem NDZ -Vertre-
ter Auskunft über die bisher außerhalb Deutschlands nicht
erreichte umfassende Art individueller Betreuung
der in das Berufsleben eintretcndeu Ju¬
gend .

Auf über einer Million Schülerkarten sind vorbereitend
alle zur Schulentlassung kommenden Knaben und Mädchen
mit ihren Persoualien , ihren Berufswünschen und den sozia¬
len Verhältnissen ihrer Familie erfaßt. Auf diesen in der
Schule ausgvfüllten Karten ist auch ein Gutachten des
Lehrers und des Schularztes sowie eine Beurteilung der
HI vermerkt . Auf Grund dieser Schülerkarten werden Ei¬
tern und Kinder von den Berufsberatungs 'stellen individuell
beraten. Im Gegensatz zum vorigen Jahre werden diesmal
fast restlos alle Kinder erfaßt . Andererseits bekommt durch
das neue Arbeitsvermittlungsgesetz die Reichsanstalt mit
ihreri^ Gliederungen jetzt auch fast alle Lehrstellen in
die Hand , und es sind mit fast sämtlichen Wirtschastsgrup-
pen Richtlinien über die enge Zusammenarbeit vereinbart .

Dabei ist zu bedenken , daß in Deutschland rund 350 000
Lehrsätze vorhanden sind (wovon 100 000 für Mädchen
bereitstehen ) , und daß eine gewisse Sättigung schon 1933 bis
1935 erfolgt ist . Es ist also nicht möglich , daß jeder Schul¬
entlassene sofort am 1 - April eine Lehrstelle bekommt, wenn
auch mit weiterer Wirtschastsgesundung die Zahl der Lehr¬
stellen noch Aimehmen dürfte. Trotzdem ist Vorsorge

getroffen , daß kein Jugendlicher auf der
Straße liegt . Von 'den 600 000 Knaben gehen etwa
150 000 auf Fachschulen , von den 600 000 Mädchen rund
100 600 in hie HauswirtschaftÄehre.

Erfreulicherweise setzt bei den Mädchen und ihren Eltern
die Einsicht von der großen Bedeutung der Vorbereitung
auf den Hausfrauen « und Mutterberuf sich
immer mehr durch . Das Hausjahr für Mädchen , das sich gut
entwickelt, wird durch eine neue Propaganda weiter gefördert
werden. Auch die Umschulung städtischer Kräfte für Pas Land
wird fortgesetzt. Das Preußische Landjahr , das sich allmäh¬
lich aus die übrigen Länder ausdehnt , soll 1936 rund 30 OM
Schulentlassene aufnehmen.

Die mit Reichszuwendung ausgestattete Gruppen- und Ein
zellandhilfe wird allmählich eingeschränkt werden, well die
Stellung der Landwirtschaft im nationalsozialistischen Staat
auch die Pflicht umfaßt, durch Einführung einer Lehre und
andere Möglichkeiten die Arbeit in der Landwirtschaft niveau-
mäßig zu heben und damit zu einem begehrenswerten Berus
zu machen . Wichtige Arbeitsressrven ruhen weiter u . a . im
Bergbau und in der Textilwirtschaft, die unter Ueberalterung
leiden und dringenden Nachwuchsbedarf haben. Es ist Mo
keinerlei Anlaß zu Aroeitsplatz - Pessimis »
m u s vorhanden. Besondere Abkommen mit Arbeitsdienst und
Wehrmacht regeln die Unterbringung der hier zur Entlas¬
sung Kommenden , wobei der Grundsatz gilt , daß die durch
Einberufungen freiwerdenden Arbeitsplätze jeweils den zur
Entlassung Kommenden zur Verfügung stehen . Dabei hat
allerdings die Wirtschaft die Aufgabe und Pflicht, auch joden
durch Einberufung freigewordenen Arbeitsplatz wieder zu be¬
setzen , was sie bisher leider nicht immer getan hat.

Mehrfacher Brandstifter überführt .

Brände in den letzten Monaten in Burgdamm und in Rit¬
terhude, deren Ursachen zunächst nicht ermittelt werden konn¬
ten , fand jetzt ihre Aufklärung. Nach wochenlangen Bemü¬
hungen der Untersuchungskommission in Zusammenarbeit mit
der Polizei und einigen Kriminalbeamten aus Harburg ist es
jetzt gelungen , den Täter ausfindig zu machen und m der
Person eines Einwohners aus Ritterhude zu überführen . Er
hat eingestauden , Lei Syvath in Burgdamm , bei Lürßen in
Ritterhude und bei Behrens in Burgdamm das Feuer ver¬
ursacht zu haben .
Jugendliche Abenteurer in Hamburg liusgegnfftn.

In Hamburg wurden zwei 16jährige Burschen sesigenom-
>mn , die ihren Wern in Augsburg ausgerückt waren , um zur
See zu fahren. Einer der beiden hätte vorher seiner Schwester
50 RM . gestohlen , während der andere sich durch Diebstahl
in den Besitz von 210 RM . gesetzt hatte . In Hamburg hatten
sich beide neu emgekleidet und zunächst einen Bummel durch
St . Pauli gemacht- Don dem gestohlenen Gerde halten sie
noch rund 100 RM .

Tödlicher Verkehrsunfall in Altona .
An der Ecke Schlageterstraße und Rainweg wurde am

Dienstag ein Radfahrer , der versuchte, von der Schlageter¬
straße nach links in den Rainwog einzubiegen , von einem
aus Richtung Bahrenfeld kommenden Personenkraftwagen
angefahren und zu Fall gebracht . Nach den bisherigen Er¬
mittlungen ist das Auto infolge zu starken Bremse ns ins
Schlendern geraten, wobei das Fahrrad von dem Hinteren
Teil des Wagens erfaßt wurde . Der Radfahrer erlitt einen
schweren Schädelbruch und ist nach seiner Einlieseruna ins
Krankenhaus gestorben .
Vom Zuge überfahren.

Ans den Eisenbahngleisen unterhalb der Geniiierbrücke bei
Lübeck wurde die Leiche eines Lehrlings aus Reecke -Niendorf
gefunden , der vom Zuge überfahren worden war . Es konnte
noch nicht festgestellt werden, ob es sich um Selbstmord oder
uni einen Unglücksfall handelt.

Da noch erhebliche Zweifel Mer die Teilnahmebedmgunigen an den
..ftraft-durch-Frende"-Urlauberfahrten bestehen , geben wir nachstehend
die Nichtlinien bekannt .
1. Wer kann teilnehme»?

Jeder deutsche Volksgenosse mit seinen Angehörigen , der in irgend¬
einer Form Mitglied der Deutschen Arbeitsfront , oder einer ihrer an -
geschlossenne Organisationen wie „Reichsbumd Deutscher Beamten",
Reichsnährstand , Arbeitsdank usw. ist, darf sich einer „Kraft -durch-
8reude"-Fa>brt beteiligen.

Für Volksgenossen mit einem Gehalt , das eine Urlaubsfahrt zu
Normalen Bedingungen ermöglicht, sind unsere Urlaubsreifen aller¬
dings nicht bestimmt . Di « Kreisdienststelle ist gern bereit, hierüber
erschöpfende AuÄnnft zu geben .
2- Wo meldet man sich an ?

Die Anmeldungen können nur auf den Vovgsschriebsnen Anmelde¬
scheinen in der „Kvast -dirrch-Freude"-Dienststelle, auf dem Viehhof, er¬
folgen . Ebenfalls find die Betriebswarte berechtigt, Anmeldungen
andgegenzrrnehmen .
2. Was hat der Teilnehmer bei der Anmeldung zu beachten ?

In seinem eigenen Interesse must er sich so früh wie irgendmöglich
an-melden . , Anmeldungen für alle Fahrten des Jahres 1936 werden

Für verschiedene Fahrten im Juli und August liegt bereits eine
erhebliche Anzahl von Anmeldungen vor . Zum Teil übersteigen
wiese bereits unsere Teilnehm erzählen des Vorjahres . Es ist daher
Unbedingt erforderlich, die Anmeldungen so früh wie irgenomöglich
borzunehmen. Ein Verzeichnis für die geplanten Urlauberfahrten des
Jahres 1936 ist gegen ein germges Entgelt in der Kreisdienststelle
voer bet den Betriebswarten erhältlich. Eine Verlängerung des Auf-
anchalts oder nur Teilnahme an der Fahrt ist nicht möglich. Aus -
«ahmen im letzten Falle können nur vom Gau stattgegeben werden.
„ .Programm, und sonstige Aenderunge» müssen wir uns aus tech-
«stchen und organisatorischen Gründen Vorbehalte » . Es erfolgt dann

BenachrichtigungKweilirg eine durch die Presse.
Wiediel bezahlen Kinder?
^ Fahrpreis unter vier Jahre« frei. Kinder über vier Jahre

suhlen voll.

2 . Verpflegung : Für Kinder bis zehn Jahr - m-nst die Pension mit
den Quartierwirten geregelt werden.

Für Kinder über zehn Jahre Polle Pension.

S . Wie wo und wann bezahlt man?
Bei der Anmeldung must eine Sparkarte mit mindestens vier Spor¬

marken im Werte von 2 RM . vorgelegt werden. Diese Sparmarkea
werden mit einem Sparervermerk versehen .

Der Urlauber kann den Teilnahmeprei? in kleinen Beträgen sparen .
Wir logen Wert daraus, dast der Teilnshmerpreis möglichst in Reise¬
sparmarken gezahlt wird. Bei der Bezahlung der Fahrkarten wird
der in der Sparkarte gesperrte Betrag voll angerechnet und frei-
gegeben.

Es ist selvstverstäiMich , dast der Teilnehmer der im Besitze einer
mit einem Sperrvermerk versehenen Sparkarte ist, ohne weiteres mit
der Teilnahme rechnen kann

K. Wo erhält in an Sparkarte und Marke»?

Sparkarten sind in der Kreisdienststelle der NSG „Kraft durch
Freude" zu haben , sowie bei allen ÄetriebSwarten. Sparmarken find
bei allen Sparkassen evhälilich.
7. Wann und wo erhält man die Teilnehmerkarten?

Teilnehmerkarten werden spätestens zwei bis drei Tage vor Reise¬
beginn von der Dienststelle, welche die Anmeldung angenommen hat,
ausgegeben . Die Fahrzeiten usw werden ebenfalls bei Ausgabe der
Teilnehmerkarten bekanntgegeben. Teilehmerkarten sind
nicht übertragbar Jeder Mißbrauch (Weiterverkauf an
dritte Personen) ist strafbar .

8 . Wie kommt man zu dem Sonberzug ?
Teilnehmer aus dem Kreise Leer benutzen zur Anfahrt zu den

„Krast-durch-Freude"-Urlauberzügen die fahrplanmäßigen Züge der
Reichsbahn. In einem Umkreis bis zu 109 Kilometer von der Ab¬
fahrtsstation des Sonderzuges erhält imm an jedem Bahnhofsschaltcr
gegen Vorzeigung der Sonderzugskarte eine um 75 Prozent ermäßigte
Änschlutzkarte , die aber gleich für die Hin - und Rückfahrt gelöst wer¬
den muß.

Ueber alle sonstigen Fragen gibt die Dienststelle der NSG „Kraft
» Lurch Freude" gerne jederzeit Auskunft.

Ein Arbeiter bei einem Balloneinsturz getötet.
Bei einem Hausumbau in der Straße Knhmühle in Ham¬

burg ereignete sich morgens ein schweres Unglück. Aus bisher
unbekannter Ursache löste sich plötzlich der Ballon des zweiten
Stockwerks und stürzte au » den darunterliegenden Balkon.
Auf diesem befand sich ein Bauarbeiter , der durch die herab»
fallenden Trümmer tödlich verletzt wurde.

Verbesserungen aus „Bremen "
, „Europa " und den »Kraft

durch Freude "-Schifsen.
Um den steigenden Ansprüchen der Fahrgäste , namentlich

Hinsichtlich des Geldverkehrs, Rechnung zu tragen , sollen die
Zah ! me '

.ste"büros in der Kajüte der Schnelldampfer „Bre¬
men " und „Europa " erheblich vergrößert und verbessert wer¬
den . Unter Hinzuziehung von fünf Zimmern werden dis
Büros bankähnlich eingerichtet und mit Schaltern versehen .
Dadurch wird sich künftig der Verkehr an den Schaltern
schnell nnd reibungslos abwickeln. In der 3. Klasse werden
die Zahlmeisterbüros durch Einrichtung eines zusätzlichen
Verkehrsbüros verbessert . Weiter werden auf beiden Schnell¬
dampfern in der Touristenklasse die Promenadendecks ver¬
größert. Ans „Europa " werden die vorstehenden Arbeiten
während der jetzigen Liegezeit ansgesührt.

Im Aufträge der NSG „Kbaff durch Freude" werden auf
den KdF-Dampfern „Der Deutsche" und „Sierra Cordoba
Verbesserungen vorgenommen. Auf den Vor- und Hinter¬
decks werden Ladewinden, Rohrleitungen n nd Ladebäume
entfernt , um freie Deckflächen für Spiel und Sport sowie für
Ruheplätze im Freien zu erhalten . Außerdem wird auf den
Schiffen das nach den neuesten Erfahrungen von der Deut¬
schen Betriebsgesellschaft für drahtlose Telegraphie m. b. H.
(Dsbsg) konstruierte Radiolej eingebaut. Das Radiolet ist
für die sichere Navigierung der Schiffs von größter Bedeu¬
tung ; denn mit seiner Hilfe können jederzeit die jeweilig
passierten Meerestiesen abgelesen werden . Dampfer „Sierra
Cordoba" erhält wie Dampfer „ .Der Deutsche" überdies
einen weißen Anstrich .

10 vorbildsiche Betriebsgebote .
Im Erzbergwerk Nammelsberg hat der Betriebs¬

zellenobmann zehn Betriebsgebote erlassen , die wegen ihrer
selbstverständlichen Forderungen nicht nur für die Preußcrg «
betriebe , sondern für sämtliche Wecks - und Arbeitsstätte«
maßgebend sein können . Diese Betrisbsgebote lauten :

1 . Denke immer daran , daß deine Arbeitskameraden deut¬
sche Volksgenossen sind ! Sei daher auch wirklicher Ka¬
merad!

2 . Ein gutes Wort findet immer ein offenes Ohr.
3 . Hast du dich geärgert , so trage diesen Aerger allein

und verschone deine Arbeitskameraden mit schlecht« Laune!
4 . Standesdünkel und Ucberheblichkeiten lege ab, denn sie

stören den Arbeitsfrieden'
5. Sei ehrlich und aufrecht, auch za deinem Vorgesetzten

damit dir dein Vorgesetzter Kamerad und Berater sein kann!
Achte ganz besonders ältere Arbeitskameraden!

6 . Angsberdienste sinj? Zeichen schlechter und unanständiger
Gesinnung!

7 . Leistungen werden anerkannt , dagegen sind tiefe Verben
gangen kein Zeichen von Leistungsfähigkeit !

8 . Ungerechtigkeit stört das kameradschaftliche Zusammen¬
arbeiten und den Arbeitssrieden. Wer glaubt, ungerecht be¬
handelt zu werden, melde dies seinem Betriebssichrer oder
Betriebszellenobmann'

9 . Kritisieren nnd Meckern ist leicht, zum Bessermachsn
aber gehören Kraft und Verstand.

10. Vergiß nie : Tein Betrieb ist deme Grundlage . Ver¬
tritt deshalb in deinem eigenen Interesse di? Belange deines
Betriebes, arbeite aufmerksam und mit Freude , und du wirst
geachtet und geschätzt werden . Dein Betriebssichrer, dein Be¬
triebszellenobmann und deine Vertrauensmänner sind ehr¬
lichen Willens, dir zur Seite zu stehen und dir Gerechtigkeit
wiederfahren zu lassen. Sprich stets offen zu ihnen und du
wirst Freude an der Betriebsgcmeinschast haben.

Baromsterstanä am 13. 3 ., morgens 8 Uhr : . 7S3,0
Höchster Tkermometerstanä clsr letzten 24 Zinn den : L -s- 5°

Nisärigster » , 24 , L 0°

Gefallene Regenmengen in Millimetern . . —

Mitgeteilt von V . Zokuhl , Optiker , Leer.



Sie SchlachLweei-Klanenelnteiluna für Din-vreh
Die neuen Bestimmungen des Reichsnährstandes für den

Absap, von Rindvieh sehen bekanntlich die Kontingentierung,
die Einführung non Schlachtscheinen , die Boranmeldepslicht
für den Versand aus dem Gebiet des Schlachtviehverwer-
tungSverbandes heraus und genaue Preisbestimmungen für
die verschiedenen Schlachtmertklassen vor . Während die ersten
Bestimmungen sich im wesentlichen an die Verteiler wenden ,
hat besonders die letzte für den Erzeuger des Rind¬
viehs eine a u ß e ro r d c u t l i ch e Bedeutung . Tie
für die Preisbestimmungen festgelegten Schlachtwertklassrn
scheu die bischer übliche Klasse a , das sind vollflcischige. gus-
gemüstete Tiere höchsten Schlachtwertes, Klasse b sonstige voll-
fleischige, Klasse c fleischige und Klasse d gering genährte
Tiere vor. Selbstverständlich werden auch Ochen , Färsen,
Bullen und Kühe weiterhin nir sich znsnminengefaßt . Eins
preisliche Sonderbehandlung und Aussonderung der als
Fresser bezeichneteii Tiere wird dagegen nicht mehr vorze-
noiiimen. Diese sind vielmehr den entsprechenden Rinder¬
gattungen , also Ochsen . Bullen und Färsen einzurcihen. Aus
der Klasse a werden auch in Zukunft die höchstwertigen
Tiere herausgezogen und als Ausstichtiere in preislicher Be¬
ziehung besonders behandelt. Um aber nicht das Gebäude
der Preisbildung für Rindvieb durch allzu häufige Anwen¬
dung der Ausstichqualisikation zu erschüttern , ist stir dir
Einreihung der Tiere in die Ausstichgrnppe
eine besondere , scharfe Bestimmung getroffen worden . Ws
Ausstichtiere dürfen nur Tiare bezeichnet werden, die eine
Ausschlackstuirg bei Ochsen und Bullen von mindestens 62 v.
H, , bei Färsen mindestens 60 v , tz . , bei Kühen mindestens
58 v . H . des Lebendgewichtes erwarten lassen . Die Schla hi-
vishverwertungsverbünde sind angewiesen , gerade die Fest¬
stellung . ob es sich bei den als AuSstichtiere notierten Tieren
auch wirklich nur solche handelt , sehr sorgfältig zu prüfen.
Im allgemeinen werden als AuSstichtiere höchstens 15 v . H.
der ausgetriebenen a - und b-Tieure anzuseheu sein. Für die
Uebergangszeit. bis sich die Nenregrluna völlia eingespielt
hat , wird dieser Prozentsatz nach den den Schlachtviühver -
wertungSverbänden gegebenen Richtlinien in der Regel nicht
überschritten werden.

Die Klasseneinteilung gewinnt für den Bauern
seht erhöhte Bedeutung , weil im Gegensatz zu früher nicht
nur ein Höchstpreis für die Rinder festgelegt worden ist , son¬
dern «die Preise für die Klassen b , c und de jeder Gattung in
ein bestimmtes festes Verhältnis zu denen der Klasse a ge¬
bracht Wörden sind . Abgesehen von diesen nach Gattungen
und Klassen gestaffelten Preisregelungen sind die einzelnen
Märkte wiederum unterschiedlich behandelt, se nachdem , ob
sie im Ueberschuß- oder im Zuschutzgebiet liegen . Für die
Klassen a und b sind Preisspannen von 3,— RM . bis 4, —
RM . festgesetzt worden, in denen sich die Preisbildung aus
den MSrktenzu vollziehen hat . In den Klaffen c und d sind
jedoch Höchstpreise festgesetzt worden , die wohl unter¬
schritten werden können , aber nicht überschritten

werden dürien . Der Abstand von der a- und c -Klasse be¬
trägt bei allen Rindevarten mindestens 6 , —RM . währen¬
der Abstand von der a - zur d-Klasse bei Ochsen, Färsen,
Bullen mindestens 13, --— RM . , bei Kühen mindestens 14,—
RM . , beträgt . Die Klassen g und b grenzen unmittelbar an¬
einander und umfassen damit eine Spanne von 7, — RM .
Für Ausstichtiere gelten die Preise der Klasse a zuzüglich in
ihrer Höhe begrenzter Zuschläge . Für Ochsen und Färsen
ist der Zuschlag aus höchstens 5,— RM . . für Bullen 6,— RM .
und für Kühe aut 4,— RM . se 50 Kiloaramm begrenzt . Da
die Aufschläge ausdrücklich als tzöchstzuschläge bezeichnet
sind , ist es also nicht notwendig dass sie immer in ihrer vollen
zulässigen Höhe zu zahlen sind. Die Preise für Ausstichtiere
haben sich nach dem Willen der Ansrdnunq zwischen der
oberen Grenze der a-Klassenpreise und den durch die Auf¬
schläge zu diesen bestimmten Höchstpreisen zu bewegen .

Die eindeutige preisliche Unterscheidung der einzelnen
Schlachtwertklassen macht eine besondere verantwortungsbe¬
wussten Einstufung der Tiere notwendig. Die Stak¬
se! nng der Preise bietet die Grundlage für eine angemessene
Bewertung der Qualität und erschwert ungerechtfertigte
Vorteile iür die geringwertigen Tiere auf Kosten der oberen
Güteklassen . Sie sichert dem Erzeuger für seine Kosten und
Mühen bei der Erzeugung des hochwertigen Viehes ein ent¬
sprechendes Entgelt und verhindert eine Ueberzahlnnq des
geringwertigen und unreiftn Viehes zugunsten der Verbrau¬
cher . Die Verteiler können auf den Biehmärkten qenau kon¬
trolliert werden, ob sie sich an die strengen Vorschriften kür
die Preisbildung halten . Sie können darum den Erzeugern
auch nur die Preise bezahlen , die von den Schlachtviehver-
wertungsveroänden den Marktpreisen entsprechend als Er¬
zeugerpreise ab Hof und frei Empsanasort festgesetzt worden
sind Die Verteiler müssen sich an diese Preise halten , wenn
sie sich nickst die Grundlage ihrer eigenen Eristenz selbst ent¬
ziehen wollen . Von sich aus wird dies ein Verteiler aus er¬
klärlichen Gründen nicht tun . Die Notwendigkeit der Er¬
haltung eines gesunden Verteilerstandes ist aber auch gerade
für den Bauern und die Tiererzeuger wiederholt iestgestellt
worden und unbestritten. Darum soll der Bauer auch
seinerseits darauf bedacht sein , sich diesen gesunden Perteiler¬
stand zu erhalten . Er darf keineswegs durch sein
Verhalten den Verteiler veranlassen , ge¬
gen die Preisbestimmungen zu verstoßen
Wenn dieser auch im Einzelfalle vielleicht von sich aus gern
eine Ausnahme machen würde, so darf er es doch niemals im
Eesamtintercsse einer geordneten Wirtschaft. Für dies - ist
jedes Abweichen von den Richtlinien oon weit größerer Be¬
einträchtigung als jeweils von den Zuwiderhandelnden über¬
sehen werden kann . Die neue Regelung des Verkehrs mit
Rindvieh bietet genügend Spielraum zur Entfaltung der
Privatinitiative . Es kommt jetzt darauf an . mit welchem
Gcist in ihr gearbeitet wird.

Meister und Geselle» des deutsche« Hairdweeksr
Ausruf des ReichshandwerksmeistersW. G . Schmidt.

In ivenigen Wochen wird die Reichsbetriebsgeineinschaft
Handwerk mehrere tausend Handwerksgesellen aus allen deut¬
schen Gauen auf die Wanderschaft schicken und damit das im
Vorjahr begonnene Werk der Wiedereinführung des hand-
werÜichen Wanderns auf wesentlich breiterer Grundlage fort¬
führen . Die zu diesem Zweck ins Leben gerufene Organisa¬
tion innerhalb der Reichsbetriebsgemeinschccht HaiMocrk ist
entsprechend ansgebaut, verschiedene Mängel des Vorjahres
sind beseitigt , die grundsätzlichen Bedingungen für die Zulas¬
sung zur Wanderschaft Aber unverändert übernommen Wer¬
dens insbesondere jene, daß nur der wandern kann und darf,
der das Wanderbuch der Deutschen Arbeitsfront besitzt.

So können wir hoffnungsvoll auch dem zweiten Wander¬
jahr ins Auge schauen, nachdem das erste unsere Wünsche
weitgehend erfüllt hat. In unzähligen Briefen wandernder
Handwerksgesellen , aber auch in ebenso vielen Auschristen von
feiten der Meister ist mir immer wieder bestätigt worden, - atz
die neugeschasfene Möglichkeit des Wanderns einen erheblichen
Teil dazu beigetragen hat , das Ansehen des Handwerks in der
Oesfentlichkeit zu heben , das Vertrauensverhältnis zwischen
Meister und Geselle zu fördern und nicht zuletzt das fachliche
Wissen unseres Nachwuchses in jeder Weise zu vertiefen. Ich
freue mich , heute feststellen zu dürfen , Hatz das deutsche Hand¬
werk der vorjährigen Aktion nicht nur vollstes Verständnis
eistgegengebrachr , sondern um ihretwillen auch mannigfache
Verpflichtungen auf sich genommen hat. Ich weiß, daß meine
Handwerkskameraden sich der bedeutsamen Ausgabe bewußt
find, die mit der Durchführung des erheblich erweiterten Pro¬
gramms 1936 sowohl unserer Jugend als auch der Volks¬
gemeinschaft gegenüber verbunden ist. Ich erwarte daher, daß
»er Plan 1936 reibungslos durchgeführt wird und daß sich
die Meister und Meistersfrauen der ivandevuden Gesellen mit
besonderer Liebe und Sorgfalt annehmen — aus der Erkennt¬
nis heraus , daß sie berufen sind , die letzte Hand an die Erzie¬
hung und Ausbildung jener Volksgenossen zu legen , die ein¬
mal Repräsentanten handwerklicher Qualitätsarbeit sein
sollen.

Ihr aber , Handwerksgesellen , die ihr in diesem Jahr nach
strenger Auswahl zum ersten Male zur Wanderschaft zugelas -
sen worden seid , denk! daran , daß dies für euch eine Auszeich¬
nung sein soll ! In eiserner Disziplin sollt ihr die deutschen
Lande durchwandern, sollt lebensfroh die Schönheiren un¬
seres Vaterlandes kennlenlernen , aber da , wo es an die Ar¬
beit geht, müßt ihr zeigen , daß es euch um euer Handwerk
ernst ist und daß ihr stolz darauf seid , Mitglied der großen
deutschen Handwerkerfamilie zu sein . Seid sparsam , bescheiden
in eurem Auftreten, willig in der Arbeit, gehorsam eurem
Meister, mit einem Wort , zeigt , daß ihr ganze Kerle seid !

Die Wanderzeit ist dazu da , euren Blick zu weiten , eure
Kenntnisse zu vertiefen, eure weltanschauliche und charakter¬
liche -Reise zu vollenden , euch als wertvolle Glieder in die
Volksgemeinschaft einzubauen. Der Führer hat das Wort
geprägt , daß dis Jugend unsere Zukunft sei - So blickt auch
das ganze deutsche Handwerk erwartungsvoll aus den Nach¬
wuchs . Ihr habt euch also jetzt zu bewähren!

Bleibt euch bei allem , was ihr tut , bewußt , damit wir nach >
Vollendung eurer Wanderzeit mit Stolz von euch sagen kön - I

neu : „ Ihr habt unsere Hoffnungen in die Tat nmgesetzt, ihr
habt die neue Zelt verstanden , ihr habt euch zur vordersten
Reihe eines im Volke verwurzelten, modernen und lebendi¬
gen Handwerks durchgekämpft . "

In diesem Sinne : Hinein in das neue Jahr der Arbeit und
Ehre ! ZF. U Schmidt. .

KurrrckiMscks
Mitgeteilt von der Deutschen Stenographenschast e . V .,

Ortsgruppe Leer .
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Merkregeln für Flachsanbau
1 . Der Flachs ist sehr wasserbedürftig , weil er all«

gemein nur 100 Tage zum Wachsen hat . Daher nimm:, man
für ihn nicht die trockenen Sandböden , sondern eine etwas?
frischere Parzelle.

2 . Diese düngt man nicht mit Stallmist oder Jauche , wohl
aber mit Kali und Phosphorsaure . Mit Stickstoff ist man
vorsichtig . Aus besseren Böden läßt man ihn fort. Als vor,
male Düngermengen können gelten : 1 bis 114 Zentner 40-
prozentiges Kali (bei Kamst das Dreifache ) , 114 bis 2 Zent«
ner Superphosphat , Rhenamia-Phosphat oder Thomasmehl
und 40 bis 70 Pk -m- schwefeksaues Amoniak je Morgen.

3 . Nach alter Bauernregel wird der Flachs am 100,
Tages des Jahres gesät . Diese alte Weisheit ist richtig.
Man drillt 12 bis 18 Zentimeter weit und flach und sät dabei
75Pümd je Morgen in den vorher seinkrümelia vorbereiteten
Acker . Die Saat erfolgt so flach , daß der Leinsamen gerade
mit Boden bedeckt wird. Lockerer Acker wird deshalb vor deiz
Aussaal gewalzt.

4 . Der ärgste Feind des Flachses ist das Unkrau t<
Er verringert die Güte und damit den Preis . Mit der Un«
krautbekämpfung beginnt man schon vor dem Auslaufen mit
der feinzinkigen Egge . Nach dem Auslaufen . ist die Egge
Gift . Er folgt nun die Handhacke , am besten mehrere Male .
Die Hackmaschine eignet sich weniger, weil der Flachs gegen
Beschädigungen sehr empfindlich ist. Schon bei der Hand«
Harke zieht man das in- den Reihen stehende Unkraut ans,
Trotzdem wird das Jäten meistens nicht zu entbehren sein .

5 . Auf unseren Niedersachsenböden war der Flachsbau in
erster Linie Frauenarbeit . Es wurde daraus in eige¬
ner Handarbeit das schneeweiße Leinen kür die Aussteuer der
Töchter und Mägde gewonnen. Der Flachsbau wird um so
sicherer dauernd in unserem Betrieb bleiben , je mehr sieh
die Frauen u ni ihn kümmern . Dies erreichen di»
Bauern , wenn sie ihren Frauen das Flachsgeld geben .

lieber die Ernte wird an dieser Stelle später berichtet .

Seit wann baut man Flachs?
Der Flachs ist eine der ältesten Kulturpflanzen , die Kr di«

Fasergewinnuna angebaut werden. In den Pfahlbau «
ten am Bode nsee , dis aus der jüngeren Steinzeit
stammen , fand nian Erzeugnisse und Geräte, wie Netze,
Schnüre und Fäden , dis von einer regelrechten Flachskultur
unserer germanischen Vorfahren zeugen . Auch außerhalb
Europas war der Flachs zu Hause . In Aegyp : en läßt
sich die Flachskultur bis ins 4 . Jahrtausend v . Ehr . zurück«
verfolgen, ebenso wurde sie vor 4000 bis 5000 Jahren in
Mesopotamien betrieben. Vinius erwähnt in seiner
„Historia naturalis " auch den Flachsanbau der Ger «
manen . In Deutschland hatte sich in Westfalen
( Bielefeld ) und Schlesien (Stigau und Sagan ) schon früh
eine ausgesprochene Linnenindustrie entwickelt . Die Fugger
verdankten ihre Reichtümer ganz besonders dem Flachs , der
damals um Augsburg , Kempten , Biberach, Ulm, Ravens»
bürg und Konstanz systematisch angebaut wurde. Erst Inl
dreißigjährigen Kriege hat der Flachsanbau einen aewalti «
gen Rückschlag erlitten , von dem er sich nie — vor allem in«
folge der Baumwolleinsuhr — richtig erholt Hai . Erst in der
ErzenguMssMacht Deutschlands hat er wieder eine Vergrö¬
ßerung seiner Anbaufläche erfahren .

Aus dem Aaadrecht
Wildernde Hunde .

Wildernde Hunde können von dem Jagdschutzberechrigteit
getötet werden.

Hierzu sei ergänzend mitgeteilt , daß das ReichsjagdgesrA
außerdem diejenigen tzundebesitzer bis zu 150 RM . Geldstrafe
bestraft, die ihre Hunde unbeaufsichtigt umherlanfen lassen,
Es ist unverantwortlich gehandelt, wenn z . B . Hunde M
Feldarbeiten mit ans den Acker genommen werden. Dort
können die Hunde niemals ordnungsmäßig beaufsichtigt wer«
den . und so gewöhnen sie sich dann das Nmherstreunen und
später das Wildhetzen an . Der beste Hund muß durch solche
falsche Behandlung auf die Dauer verbummeln. Bekanntlich
hastet auch jeder Hundehalter Kr die Schäden, die sein Hund
anrichtet. Reißt er z B . nachweislich ein Hochtragendes .
Reh . so hat er dafür Schadenersatz zu leisten . Ein gleich«
wertiges, zum Aussehen geeignetes Mutterreh kostet etwa lOO
RM . Gegebenenfalls ist dieser Betrag von dem Geschädigte«
durch Schadenersatzklage einzuklagen - Dasselbe gilt Kr ge¬
würgte Rehkitze rmd Hasen . Der Wert einer Häsin beträgt
etwa 20 RM . Vielfach wurden sogar Schafe, Hühner und
sonstige Haustiere von wildernden Hunden zerrissen . Selbst«
verständlich sollte der Schafhalter nicht versäumen, den gleich«
gültigen Hundebesitzer durch Schadenersatzklage zur Ersatz¬
leistung zii zwingen. Auch die Gerichts- und Transport¬
kosten sind mit einzuklagen . Gerade in letzter Zeit mehren
sich die Fälle , daß wildwürgende Hunde überall viel Unhell
cmrichten . Das kommt vorwiegend daher, weil jetzt vielfach
ho -chläuifige , temperamentvolle, scharsbeißende Wolfshund«
bastarde gehalten werden. Richtiger wäre es. wenn man sich
anstatt dieser ruh- und rastlosen wolfshundartigen Tierö
wieder die äußerst wachsamen , viel anhänglicheren, kleineren
Hunde (Spitze) halten würde, zumal diese nicht nur sehr
treue Hüter von Haus und Hof . sondern auch weit billiger
in der Futterhaltung sind .

Ein wichtiger Gerichtsentscheid des Kammergerichtes
(Aktenzeichen 1 S . 98/35 ) , von welchem „Wild und Hund

"
berichtet , sei hier kurz erwähnt : „Die Hunde eines Land«
Wirts hetzten wiederholt Nähe und Hasen im benachbarten
Jagdbezirk , rissen diese , und wenn sie nicht aus Wild stießen ,
verschmähten sie es nickst, in Schafställe einzudringen, wobei
sie in einem Falle nicht weniger als 41 Schafe zerfleischten.
Zur Anzeige gebracht , wurde der Besitzer auf Grund des,8
79 (9) des Preußischen Jagdgesetzes zu 60 RM . Geldstrafe
verurteilt , weil die Hunde nachts nicht eingeschlossen warew
Dieses Urteil wurde beim Kainmergericht ungekochten , jedoch
ohne Erfolg. Die Abweisung , sowie die erstrichterliche Er¬
kenntnis wurde damit begründet, daß die Hunde nwW
nicht frei umherlanfen dürfen! Dies sei nur statthast, wenn
das Gehöft mit einem entsprechenden Zaun umgeben sei-
Jeder Hundehalter sollte vorstehende Mahnungen beherzigen;
um sich künftig vor sehr unangenehmen und kostspieligen
Weiterungen zu sichern. Es kann nicht mehr geduldet wer«
den , daß die wildernden, hetzenden und reißenden Hunds
gleichgültiger, verantwortungsloser Hundebesitzer draußen
m Feld und Flu -r Unheil aurichten, ohne dafür zur Ver¬
antwortung hercmgszogen und Kr alle Schäden haftbar
mackst zu werden.



AU N«4^ ickvi4iFotz, Mckemooe . Vom Luftschutz . Ein weiterer Schu»
(imgsvortcag schloß sich bei Buschmann den beiden vorher¬
gehenden an . Wiederum verstand es Lehrer Folkerts -
Jhchove, das Interesse der Zuhörer zu fesseln. Zum Schluß
Vuvden noch verschiedene Anfragen beantwortet.

otz . Detern . Besitzwechsel . Der hiesige Einwohner P .
Kretzmer verkaufte kürzlich sein an den Straße Detern—
Stickhausen gelegenes Haus . Das Grundstück wurde für den
Preis von 7500 RM . von der Wwe . H. Park zu Barge er¬
worben . — Leider mußten die schönen hohen Ulmen an der
Straße zum Bahnhof Stickhausen -Velde der Axt zum Opfer
fallen , da sie von der Ulmenkrankheit befallen waren . Die
Bäume wurden zum größten Teil von einem tzolzhändler
aus Aschendorf erworben. Zur Zeit sind mehrere Arbeiter
damit beschäftigt , die schweren Stämme auf dem hiesigen
Bahnhof zu verladen.

otz. Esklum. Trecker festgeraten . Hier war
gestern nachmittag ein Trecker von der Straße abgekommen,
und in dem aufgeweichten Boden festgeraten . Nur mit größ¬
ter Mühe gelang es/ das schwere Fahrzeug wieder ans die
Straße zu schaffen.

otz. Filsum. Schulungsabend desRLB . Die
Ortsgruppe des RLB . hielt bei Dieken einen Schulungsabend
ab, der von dem Untergruppenführer Cordes eröffnet
Niirde. Untergrnppenführsr Schröder , Detern , hielt
einen Vortra über die Aufgaben und die Organisation des
Luftschutzes. Dann hielt Gemendiegruppenführer Schmidt
aus Detengvlehe einen weiteren lehrreichen Vortrag . Die
Versammlung war Mt besucht. Auch die Feuerwehr nahm
geschlossen daran teil.

otz . Heisfelde . PfIichtabend der NS . - Frauen -
s ch

'a s t. Mit dem Lied „Es braust ein Ruf wie Donnerhall"
begann der Pflichtabend der NS --F rauenischaft. Dis Leiterin
hilet einen Vortrag über die Bedeutung des 7 . Mürz . Nach
einer ausführlichen Würdigung der Geschehnisse stellte sie die¬
sen Tag als ein großes geschichtliches Ereignis dar . Ferner
gab sie einen Rückblick ans den Heldengedenktagund gedachte
der toten Helden , die für Deutschland ihr Leben gaben . An¬
schließend wurde das Gedicht „Die Mutter am Heldengedenk¬
tag "

, von einem Frauenschaftsmitglied vorgelesen . Gemein¬
sam wurde dann gesungen „Wenn alle untreu werden".
Darauf verlas die Leiterin einen Abschnitt aus dem Buch
„Unsere Zeit und Wir " von Ju -vpa Ruffel: „Die Frau in der
religiösen Erneuerung "

. In der Abteilung Hauswirts -halt
und Volkswirtschaft las ein Mitglied über „Das hauSwirt-
schaftliche Jahr für Mädchen im Familienhaushalt " vor.
Zum Schluß wurde , noch über die Einführung einer Spinn¬
stube beraten. Mit dem Bundeslied und dem Horst - Wessel -
Lied war der Pflichtabend beendet .

otz . Ihrhove . Herrichtung von Bahrrsteigan -
lagen . Dieser Tage ist man ans dem mittleren Bahnsteig
der

, hiesigen Eisenbahnstation mit der Herrichtung der gärt¬
nerischen Anlagen beschäftigt . Das große Rundbeet auf dem
nördlichen Teil des Bahnsteiges ist bereits sauber umgegra-
ben und neu bepflanzt werden. Der südliche Bahnsteigteil,
der durch Beseitigung eines Teiles der bisherigen Rassn-
Wche vor einiger Zeit vergrößert worden ist, ist mit jungen
Bäumen bepflanzt und neu befandet und beschlackt worden.
Au der Kante des anschließenden großen Rasenstückes mit
den verschiedenen Beeten, sind Lebsnsbäume als Abgrenzung
angepflanzt worden. Wenn in der nächsten Zeit auch die
übrigen Beete neuhergerichtet werden, dürften dis Bahn¬
steiganlagen der Station Ihrhove wahren Schmuckplätzen
gleichen ,

otz . Ihrenerfeld . Von der NS - Frauenschast .
Einen Teoabend mit buntem Programm veranstaltete die
W -Franenschaft Jhren -Großwclde tm festlich geschmückten
Borchersscheu Saale . Dis Ortsfrauenschaftsleiterin Pg . Frl .
Lamm ers begrüßte die Mitglieder und geladenen Gäste .
Bei Tee und Kuchen rollte sodann ein buntes Programm vor
den Augen der Besucher ab . Gemeinsam gesungene Volks¬
und Kampflieder, Sologesang, lebende Bilder , Schattenspiele.
Reigen des BDM und Gedichtvorträge wechselten miteinan¬
der . Selbst eine Festzeitung. mit Humor reichlich versehen ,
war da . Die Ortsgruppe verfügt über gute Theater-
spielerinnen .

otz . Neermoor. Deich - und Sielachtsversamm¬
lung . Die Deich- und Sielacht Neermoor-Terborg hatte
ihre Interessenten zu einer wichtigen Versammlung

'
in den

Han Lengenschen Gasthof eingelaiden . Es handelte sich um Ent¬
schädigungsansprüche, die durch Notstandarbeiten verursacht
Daren . Im letzten Jahre wurden ja bekanntlich die Zug-
Wöte und Entwässerungsgräben Richtung „ Oldeweg "

, Mem-
Mste, Rorichmoor neu ausgehoben und begradigt. Die durch
den Grabenausbau entstandenen Schäden wurden auf Vor¬
schlag 'des Sielrichters und der Kommission nach den: Ein-
heitswcrt der angrenzenden Ländereien bewertet- Der Vor¬
schlag fand bei den zahlreich erschienenen Interessenten ein¬
stimmige Annahme. Die Genehmigung Ider Behörde muß
allerdings, noch eingeholt werden.

otz. Nortmoor . L u ft s chu tz ü b un g . Am Ende eine ''

LustschutzschNlnng der hiesigen Untergruppe wurde eins
Schlußübung mit Verdunkelung durchgeführt. Die Feuerwehr
wirkte mit . In drei Häusern war den Arntstragern pes Luft¬
schutzes Gelegenheit gegeben , ihre durch den Kursus erworbe¬
nen Kenntnisse anzuwenden In einem vierten Hause mußte
die Feuerwehr eingreifen. Die Verdunkelung war gut durch-
MsHrt und die Meldungen von HI - und SA -Mitgliedern
wurden schnell und sicher überbracht. Die ganze Uebung siel
iwr Zufriedenheit der Lustschutzleitung aus . Die Mitwirken-
den haben durch dies« praktische Arbeit erwiesen , daß sie von
der Wichtigkeit des Luftschutzes überzeugt sind . Am Schluß

Weener , den 13. März 1936 .
otz . Knmerodschastsabend des SA -Sturmes 11/1 Weener.

Am morgigen Sonnabend veranstaltet der SA -Sturm 1l/1
im Saale von Plaotje einen Kameradschastsabend . Der
Abend wird ausgefüllt von einem Konzert des gesamten Mu¬
sikzuges der Res .-Staudarte 52 Leer unter der Leitung des
Musikzngführers Wellern- Oldenburg. Im Anschluß an das
Konzert findet Deutscher Tanz statt. Zu dem Kameradschafts -
absnd, der besonders rn musikalischer Beziehung ein Ereignis
zu werden verspricht , sind alle Volksgenossen von Weener und
Umgebung herzlich eingeladen. Näheres ist aus der Anzeige
im 'heutigen Inseratenteil zu ersehen .

otz . Monatsversammlung des Wassersportvereins. Der
Wassersportverein hielt im Gasthof zur Waag« seine Monats¬
versammlung ab , die sehr zahlreich besucht war . Der Ber-
einssührer Rügge gab nach BegrüßungÄvorten die Richt¬
linien für die kommende Zeit bekannt . Zunächst werden die
Anleger sachgemäß überholt. Die Anlagen bei der Friesen-
-orncke werden demnächst praktischer gelegt werden, so daß
die Boot« auch besser untevgebrächt werden können . Mrt hem
Ueberholen der Boote wird bereits in den nächsten Tagen
begonnen. Diese Arbeiten müssen bis Ende April fertig sein.
Am 3. Mai findet das diesjährige ANsegeln statt. An diesem
Tage wird eine Fahrt nach Leero-vt oder Halte unternommen.
Wer für Wassersport Interesse hat, ist im Verein willkom¬
men , Fm wetteren Verlauf der Versammlung wurden noch
verschiedene Fragen wegen der Ueberholnng der Boote ge¬
sprochen. Nach dem Gesang einiger Lieder fand die Versamm¬
lung ihr Ende.

otz . Aufstellung neuer Lichtmasten an der Bahnhosstraße.
Dieser Tage sind an der Bahnhofstraße einige neue Licht¬
masten aufgestellt worden. Die Masten sind so angeordnet,
daß sie den bisher an der Bahnhofstraße befindlichen Licht¬
masten genau gegenüberstehen . Die bislang an den alten

wurde der Verlauf der Uebung kurz dargelegt, hie Fortfüh¬
rung der Arbeit für nächsten Herbst in Aussicht gestellt , und
der Abend vom Gemeindegruppenführer mit einem Sieg -Heil
auf den Führer beendet .

otz . Ostrhauderfehn. Kundgebung zur Wahl - Am
kommenden Montag spricht in einer Kundgebung der
NSDAP der Stellvertreter des Gauletters , Ministerpräsident
Joel . Es ist zu erwarten , daß die Volksgenossen zu dieser
Wahlkund'gsbung zahlreich erscheinen werden .

otz . Remels. Untersuchung der Schulkinder .
In dieser Woche wurden in den Schulen Uplengens die Kru¬
der des 4 . Schuljahres , die Ostern zur Entlassung kommen¬
den Knaben und Mädchen und die Ostern eintretenden Kin¬
der vom Gesundheitsamt untersucht. Durchweg war der Ge¬
sundheitszustand gut. Für einige Kinder kommt eine Erho¬
lung in Frage . Sie sollen der NSV für Verschickung vorgo-
schlägen werden . — Eine zweite Eignungsprü¬
fung fand hier in der Schule statt. Sie war vom Arbeits¬
amt augesetzt, ha bei dem ersten Termin die Zahl so groß
war , daß viele zurückgewiesen werden mutzten . Es haben sich
noch wieder 24 Knaben und 1 Mädchen der Prüfung unter¬
zogen .

otz . Südgeorgsfehn. Die Ferkelepidemie , von
der wir in der letzten Woche berichteten , greift hier immer
weiter um sich . Einem hiesigen Einwohner gingen innerhalb
einer Woche von 25 Ferkeln (3 Würfe) 18 ein . Ob die übri¬
gen 7 am Leben bleiben ist noch sehr fraglich. Dieser an
sich schon beträchtliche Schaden wurde dadurch noch sehr er¬
höht, daß eine der drei Sauen auch noch uotgeschlacht -st wer¬
den mußte. — Von der Landwirtschaft . Auf dein
Teil des in diesem Frühjahr an die Anlieger verteilten
Südgeorgsföhner-Moores , auf dem viele Binsen sich breit ge¬
macht haben, ist jetzt ein Kultivator eingesetzt, der das Land
gründlich zerhackt und die Schollen mnwendet. So hostt man,
der Binsenplage Herr zu werden.

otz . Das Ergebnis der letzten Eintopsgerichtssommlung.
Besonderer Umstände wegen ist erst gestern das Ergebnis
der letzten Eintopfsammlung des WHW. 1935/36 herausge¬
kommen . Durch die Sammler wurde in Papenburg am ,

ver¬
gangenen Sonntag eine Summe von 499 .05 Mark einge¬
bracht. Das beste Sammelergebnis ist im Oktober vergan¬
genen Jahres mit 534,35 Mark erzielt worden, dem das Er¬
gebnis des Novembers mit 533.62 Mark nur wenig nach¬
steht . Der Monat Dezember brachte , wie in fast allen Orts¬
gruppen , das niedrigste Ergebnis mit 498 .40 Mark , während
der Januar -Monat mit einer Summe von 528,35 Mark
wieder fahr günstig lag. Im Februar wurden zum Ein¬
topfsonntag 513 .49 Mark gesammelt , so daß insgesamt für
alle sechs Eintopfsammlungm e ' ne Summe von 3107 .26
Mark von der Papenb-urgcr Bevölkerung gespendet worden
ist. Den freiwilligen Spendern , wie auch den eifrigen
Sammlern gebührt in gleicher Weise der herzliche Dank für
ihre Opferbereitschaft .

otz . Vom Hasen . Der Raddampfer „Frisia IV"
, der im

Sommer die PassagierMrten nach den ostfriesischen Inseln
versieht , hatte am gestrigen Donnerstag nach gründlicher

Lichtmasten angebrachten Bogenlampen trugen nur zur ein-,
seitigen Beleuchtung der Straße bei , während in Zukunft die
zwischen den beiden Masten hoch über der Mitte der Fahr¬
bahn hängenden Bogenlampen die Fahrbahn einwandfrei
erhellen werden.

otz . Bsm Amtsgericht Weener. Ein Einwohner des Rei-
derlandes hatte sich vor dem Amtsrichter unter der Anklage
des Diebstahls zu verantworten . Ihm wurde zur Last ge¬
legt, sich ein Laufbrett, das über einen Graben führte, an«
geeignet zu haben, um damit einen beim Dungfachren be¬
schädigten. Wagen auszubessern . Ferner wurde er beschul¬
digt , sich rechtswidrig eine Kette angeeignet zu haben. Durch
die Beweisaufnahme galt der Angeklagte in beiden Fällen
als überführt . Er wurde -anstelle einer an sich verwirkten
Gefängnisstrafe von 10 Tagen zu einer Geldstrafe von 30
Mark für beide Fälle verurteilt .

otz . Bingum . Pflichtabend der NS - Frauen -
schaf t. Gestern hielt die NS -Fraüenfchaft ihren Pflicht-
ab -end ab. Die Orts frauenschaftsleiterin leitete mit einem
Kernwort den Abend ein. Nachdem das Frauenschaftslied ge¬
sungen war , hielt die Reserentin für Haus - und Volkswirt¬
schaft einen Vortrag über die Bedeutung des Fisches in un¬
serer Ernährung . Als nun noch einige Tagesfragen erörtert
waren , hielt die OrtHfrau-enschaftsleiterin einen längeren
Vortrag und schloß daran einen Hinweis aus die Bedeutung
des 29 . März . Mit einem Lied und Treuegslöbnis zum Füh¬
rer fand der wohlgelungens Abend seinen Abschluß.

otz . Bunde- Der hiesige Turnverein veranstaltet
morgen fein Winterfest. Es ist ein abwechslungsreiches Pro¬
gramm vorgesehen und für Unterhaltung bestens gesorgt .

otz . Ditzumerverlaat. Theateraufführung . Dis
NS -Kulturgemeinde. Ortsverbänd Weener, wird morgen in
unserm Ort das plattdeutsche Drama „Almuth Folkerts" -aus¬
führen. Das Stück erfuhr in Weener großen Beifall, so daß
man annehmen darf , daß es auch hier Anklang finden wird.

Ueberholunq auf der hiesigen Schiffswerft von Jos . L . Metzer
nach der Eisenbahnbrücke verholt , um am Freitag früh die
Reise nach Emden anzutreten . In Emden wird der Rad¬
dampfer zwecks BodenÜberholung ins Dock gehen , um an¬
schließend nach endgültiger Fertigstellung die Passagierfahr¬
ten auszunehmen.

'

otz . Pserdeschmuggel -Prozetz . Im Sitzungssaal des hiesigen
Rathauses wird gegenwärtig ein Pferdeschmuggelprozeß
durchgeführt, in den ein Hauptangeklagter und sieben Mit»
angeschuldiate verwickelt sind. Dis Verhandlungen , die den
gestrigen Vormittag und Nachmittag in Anspruch nahmen,
sollen am heutigen Freitag zu Ende geführt werden. Zur
Beweisaufnahme ist ein außergewöhnlich umfangreiches-
Zeugenanfgebot herangszoqen worden, lieber den Verlaufs
und den Ausgang der Gerichtsverhandlung werden wir noch '
berichten .

Emöcr Hafenverkehr .
Anaekümineiie Seeschiffe: D Hanau, Kapt. Keßler, Mutter Evag-,

Außenhafen ; D Arthur Kunstmann , Kapt. Witt, Matter Frachtkantor,
Außenhafen ; SL Max, Kapt, Oehms , Matter Frachtkontor , Neuer-
Hafen ; SS Peter , Kapt. OßenbrÜMon , Makler Fvachtkontor , Neuer
Hafen; a- geaimoene Seeschiffe: D Monte Santo , Kapt. Pastiaa»,
Matter Frachtkontor ; MS Fortuna , Kapt, Hgenah, Makler H . Bch-'
rendS ; SL Irene Kiehn , Kapt, Schmidtshöfer , Matter Frachtkontor ;
SÄ Grete Kiehn , Kapt, Bröker , Makler Frucht!ontor; MS Eos,
Kapt . Hermes , Makler W . Ihnen ; D Werner Kunstmann , Kapt.
Kolbow , Makler Ha-eger L Schmidt .

Hendrik Fifser Aktien-Gesellschaft. D Franciska Hendrik Fisser ist
NM 11. 3 . Von Königsberg nach Stettin abgefahren .

Papenviirger Hafen .
Angekommene Schiffe : MS Helene , Schepsrs -Papenbnvg, ker von

Jemgum ; MS Greta, Wendt -Pavenbnrg, leer von Jemgum ; MS
Herma , Wedemeher -Stade , mit Roggen von Wismar; MS Frieda,
Büscher-Warfing -sfehn , mit Mehl von Leer ; abgegangene Schiffs :
Muttschiff Anna, Mersmann -Papenburg, mit Torf nach Leerort; MS
Frieda, Bnfcher -Warstngsfehn , nach Teillöschnng nach Weener ; MS
Möwe , Buß -Warsingsfehn, leer wach Jemgum .

Dsutschs Arbeitsfront, Aroiswaltung Leer, Abtlg. Schulung.
Dis angesstztsn Schulungsabends während der Zeit bis znm

29 . d . Mts . werden infolge der Wählschlacht hiermit aufgehoben.
Iohs . Groninga
Rreisschulungswslter der DAF.

Zweiggefchäftsstelle der Ostfriesischen Tageszeitung
Leer , Brunncnktraße 28 . Fernruf 2802.

D . A . II , 1936 : Kauptausgabe 22 808, davon mit Heimat -Beilage
„Leer und Reiderland" 9359 . Zur Zeit ist Anzeig-enpreisliste Nr . 14
für di« Hauvtausgabe und die Heimatbcilag « „Leer und Reiderland'
gültig. Mrchlaßstasfel A für die Hcimatbeilage „Leer und Reiderland" ;
B für die HMchtausgäbe,

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Hermatbeilage für
Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff, verantwortlicher Anzeigcnlerter
der Beilage : Bruno Zachgo, beide in Leer . Lohndruck: D - H . Zopf ?
ch Sohn , G . m b . H ., Leer .

Sie ließ nicht locker.
»Mutter, bitte . . . ."
»hör ' jetzt endlich auf , Ntädelt Alles mögliche willst Du

vsrsnchsnt Das mit Deinem Gesicht , das dauert eben seine Zeit ,
das kommt vom scharfen Blut ."

p. »Das geht doch nun aber schon über ein Jahr so, Mutter "
, sagt

ttsbeth weinerlich . Wirklich jetzt rannen wieder mal dis dicken
" snsn über ihr Gesicht , das bös von Pickeln und Mitessern
entstellt war . » Wenn das so weitergsht . dann werde ich mein
ganzes Leben mit einer so schlechten Gssichtsbaut herumlaufen, '

. Mach' mir doch keine Vorwürfe , Aind . Wir haben wirklich
mies versucht. Hast Du auch nur dis geringste Besserung bemerkt ?
Aeues versuchen wir nicht. Basta t"

»Wenn es aber vielleicht doch hilft , Mutteri"
„ 5o ging das nun jeden Tag. Dis Weins lieh nicht locker.

«wes Tages kam sie einfach mit einer Freundin an . deren
Schönheit vor allem auf einer zarten , glatten Haut beruhte . »Nun
9«y mal, Mutter ", sagte Aesbeth bittend, »wie Ria fetzt auslieht .

So hübsch , so blühend und diese reine Gssichtshaut . Rönnts man
sie nichl direkt beneiden ? Und es ist noch nicht lange her , da sab
sie genau so übel aus wie ich. Damals waren wir Leidens¬
gefährten , heul ist sie mein Vorbild . Ach bitte — bitte Mutter ,
nicht wahr , letzt kaufst Du mir doch das Mittel .

"
Ria muhte nun ausführlich erzählen , woher sie ihre schöne

Gesichtsbaut Habs , Man erfuhr nun . dass sie in der Zeitung gelesen
habe , wie vorzüglich die Marglan - Trems sei und wie sicher Ma -
rglsn -Trems helfe . Da habe sie sich kostenlos eins Probe Msrglan -
Trems schicken lassen und zugleich ein Büchlein bekommen, das
sie der aufmerksam zuhöreuden Mutter ihrer Freundin übergab .

Die Mutter las . Denn das Buch enthielt ausgezeichnete
Winke für eine vernünftige Schönheitspflege . Und weiter las
sie von der überraschenden Wirkung der Marglan -Trems , die
durch über SO 000 Dankschreiben (dis Unzahl ist notariell be-
gl ' ubigt ) verbürgt ist. Falten wurden durch Msrglsn - Trems
beseitigt , und auch in vorgerückten fahren bekäme man eine viel
frischere Hsutt Pickel und Mitesser verschwinden allmählich,
kurz das ganze Gesicht wurde jünger und schöner.

Nun , das müßte man probieren : Es geschah , und man sah
den beglückenden Erfolg durch Msrglan -Creme t fskt war dis
Mutter natürlich heilfrob, daß ihr nun so hübsches Töchterchen
damals nicht nschgegsbsn , nicht locker gelassen hatte .

Beschaffensuch Sie sich das besagte sufklsrends Büchlein , und
eins Probe der Marglsn -Trsms . sin rein deutscher Markenartikel .
Beides erkalten sie kostenlos und portofrei . Stecken sie einfach
nachstehenden Grstisbemgsschsin in einen Umschlag, auf dessen
Rückseite Sie Ihre genaue Adresse schreiben. Wenn Sie den
Umlchlsg offen lassen , brauchen sie nur eins Z-^ uuig -Marks
sufzuklebsn . Machen Sie es gleich . Sie haben den Vorteil
davon . Marzstan - Lreme ist in allen einschlägigen Geschäften zu
haben , Grstisprobe nur direkt vom Msrglsn - Vertrieb .

Gratisbezugsschein : An den Marulsn » Vertrieb , Berlin 362 ,
Ariedrichstraßs 24 . Erbitte Probe Marglan -Ersms und dszn-
gehörendes Büchlein über kluge Schönheitspflege , beides voll»
ständig kostenlos und portofrei .
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mit persönlickem Auitretsn äes bekannten rkeini -
scken Humoristen IV. krsusr vom kkeickssenäer Köln

Meilen
sauber,gut ,
preiswert .
Möbel -
Laikiernng

M - lUMMlM - l TMKM .?L »L °,s

Wer
BeVanntmaGrrng

Dis Alsinrentnernnterstützung unä äie Znsahrentsn an Ärisgs -
beschääigte für äsn Monat März weräsn am 14 . äs . Mts ., äie
Sozialrentnsrnnterstühung wirä am 16 . äs . Mts . , von 9— 13 Uhr ,in äer Staätkasse ansgezahlt .

Leer, äsn 12 . März 1936 . Das Wohlfahrtsamt .

Zwangsweise
verkaufe ich am Sonnabenä , äem
14. ä . Mts ., IO Uhr , in Heisfsläs :

I Tialkgrube , enthaltenä etwa
6 —8000 Pfä gelöschten Tialk,

ferner um 11 Uhr in Loga :
1 Ruh unä 1 Rinä

öffentlich gegen bar .
Aäufervsrsammlung zu 1 Logasr-

weg — Bahnübergang — , zu 2
Gastwirtschaft Upstalsboom.

Traupe , Obsrgerichtsvollzieher .

AWUkl-AWW.
250X330 cm, billig abzugeben .
Zu erfragen bei äer OTZ. Leer.

Zn verkaufen eine gut erhaltene

Geige
Helbig, Logs , Aäolf-Hitlerstrsßs 39

Im freiwilligen Aufträge
der Erben der weil. Frau
Kr . Heykes zu Neermoor
werde ich am

Montag ,
dem 16. März 1936,

nachmittags 3 Ahr ,
im Saebensschen Wirtshause
daselbst die pachtlos gewor¬
denen

tVeide-
LSndeeeien

— ca . 40 da —

öffentlich meistbietend auf ein
oder mehrere Jahre ver¬
pachten .

Ich bemerke, daß es sich
«m sehr gutes, altes Weide¬
land (Marschboden ) handelt
und die Grundstücke von der
Landstraße Terborg-Leer und
größtenteils auch von Neer¬
moor zu erreichen sind.
Leer . Bernhd . Buttjer ,

Preußischer Auktionator.

Zum 1 . Mai oäer später eine

zu mieten gesucht .
Angeb . s . ä . OTZ. Leer unt . l. 221

RlWMkMW M

WMMein
zu verkaufen .

Theoäor Thomßsn , Nortmoor .

FMllttiM WM
zu verkaufen .

Lammert Lag , Veenhusen .

Farbenreinss , schwarzbuntes
Kuhkalb (Ztanrm)

Hst zu verkaufen
W . Busch , Heisfeläe, Ringstraße .

Zu verkaufen

Bei KuhMer Wnini ) Mag
D . Ackermann Ww, , Logsergaste vtcMNlg

gutgehenhe
im Rreise Leer zu kaufen
gesucht .

Off . unt . 1. 21 - an äie ,.OT ^. ". Leer.

Anzuksufsn gesucht

MWtklMtMSW
Zu erfragen bei äer OTZ. Leer

Buche z . 1 . Mai sin zuverlässiges
junges Määchen

zur Stü e im lanäw . Haushalt
lLanäwirtstocht . i b. Fsmiliensnschl ,u . Gehalt . 2 Määchen vorhanäsu .
Frau I . Tergast Ww ., Bingumgastebei Bingum , Telefon Leer 2670.

Turnverein Bunde e . D .
Winterfest
SM Sonnabenä , äem 14 . März
bei v. ä . Berg / Rassenöffnung"

.30 Uhr , Beginn 8 .00 Uhr
Turnerische Darbietungen / platt¬
deutsches Theaterstück/DeutscherTanz

Alle "Volksgenossen sinä zu unserer Veranstaltung herzlich eingslaäen

2ch suche zum 15 . März oäer
I . April für äie vormittags -
stnnäen ein

Mädchen ,
Frau Anton Cercles , Leer
Rathsusstrsße 14.
Gesucht zum 15. April oäer
1 . Mai für kleinere Lanäwirk-
schaft ein

jüngerer Gehilfe ,
äer alle Arbeiten mitvsrrichten
will , bei Gehalt unä Familien¬
anschluß.

Dieärich Schmeers , Hurrel
(Post Huäsf , Amt Vläsnburg .
Gesucht zum 15 . 3. ein

äer gut mit Pferäen um¬
gehen kann .

Hanken , Aohlenhanälung unä
Speäition . Wangeroog .

Suche für 15 fahre
meinen alt ,

groß unä kräftig , zum I . April
eins Stelle als ksufm . Lehrling,am liebst, in ein . Großhanälung .

Zu erfragen bei äer OTZ. Leer

verkaufe eins junge , zu früh '
milch belegte
VeweSub .

W . Isnfsen » Großwoläe .
Gin junges , schweres , träch
tiges Schaf verkauft ä . O .

NM zu ikMM«.
T . Mennsn , Hesel .

Habs noch zirka

MnWNlM «
'L

Bitte um baläige Bestellung .
H . Efkes , Nüttermoor .

Suche zum I . 4.
als jg . Määchen oä.
Wirtschafterin in Pri -

vsthsushalt .
Off . unt . >. 222 a. ä . OTZ . Leer

vorrätig
Heinrich B . Meyer , Leer

SM Bahnhof ,

»
l_SUPM - Ll -6MS u . Zs 'lts
voi^ ügl. l-isutpflsgsmittsl . seit üdsr
20 ^ZMfSn dsstsns dsv/Zlitt dsi

SUljilvKSll - flSvW
tkusscklsg . Vunclssln US« .

Drogerie Drost .
Drogerie Lorenzsn «
Drogerie A . Buß .

Merrks ckrs
Kaufe nur in ckeuttctten Osrettstten

Iskskwsren - § per »skgSLckstt
l.esr in OstkrieZlsnä
Aäoil -k1itler -8tr . 11
am Rriegeräenkmall

MkrMWs -A«
»es Swines 11/1 Weenee
am Sonnabenä , äen 14. äs . Mts .,
sbenäs 8 Uhr , bei P l a a t j e .

Programm :
ballisrl ausgeführt vom gesamten
äivM . - Z . äer R . - Stsnä . 52
unter Leitung äes M . - Z. - F. Wellern -
Oläenburg .

Rnschl. : Deutscher Tanz
Saalöffnung 7.30 Uhr . — Alls Volksgenossen sinä
herzlich eingelaäeu . Dev Sturmführsr

Großer ^ avvea -Vatt
im Saale äes Herrn D . ffanssen
am Sonntag » äem IS. März 1936

Gesangseinlagen / Theater / Verlosung / Volkstänze
Rassenöffnung 6 Uhr Beginn 7 Uhr

5onntsg IsNL
V«. A » . 8iml« iMw

probieren Sie bitte
meinen hochfeinen

Sahneschichtkäse
täglich frisch */, Paket 25 Pfg
SahnequarkPfä . 23 Pfg .
Speisequark ' /r Pfä . 13 Pfg .

Georg Janßen , Leer
Hinäenburgstraße 22.

IklSklMIttlUIllw
bobsn ülutäcuck , kksums ,Oicbt, bäogsn- Oscmitäcung,bliocsn-, vlslsnlsiäen , vor-
rsstigs /Lltscrsclcbsinungsn,8totf«,schlslbslch «cvräsn

beugen 5is vor äuccb .
« nvvisllLttkeere «

„ Immer JUngsr "
vsictim -rk - geruckt»,

in Leer : Drogerie Drost
Drog . Hafner , Brunnenstraße 2
Drog . Aits , Aä .-Hitlerstraße 20
Drogerie Ioh . Lorenzen

Zu Sonnabenä
la Heringssalat
Heinrich B . Meyer , Leer

am Bahnhof .

IVleine

Upmliülmiüeii
sinä ab deute

nur nock vormittsgr
von 9— 1 IIbr .

o ,
» eilprsktiker

Nortmoor
lonntog ,
äsn 1L. blärr 1-ZL

Isnrü !
Schlank werden,
schlank dleiben

durch Oo-Min
Tiurpackung 3.80 Mk .
Do -Min hilft wirklich, kein
Tee , kein Abführmittel .

Mgerlk SkMM NW
Leer .

Gute Werbung lohnt immer!

« ie unsckön - «eccien schnell
unc! stckecübec L
t^aclil lturck,,e ^ k/rFL8
beseitigt . I,LV, Z,00, LSV, >e!Ä
sucb 8, extm vecsterkt in leben
IW 1,45, Legen Pickel , lilitssset

Venus Stecke 8 , äcrtlicb emptobten.
Leer : Drogerie Um lWlUsbooin.

Aäolf-Hitlsr -Strsße 50.

Slchtuus !
Elektrizttöts-GenossenschM

Beenhnsen.
Dis anf äsn 14. ä . Mts . bei

Gastwirt Tnitjsr angesetzte
Generalversammlung wirä auf
äen 4. April 1936, abenäs
7V- Uhr , verlegt .

Der Dorstanä .
Johann Jaspers , Veenhusen.

Oottö8 Qüte erfreute uns deute ckurok
äie Oedurt eines kräftigen tungvn

Uclen uncl krau
t^ nns , Zed . tVliiller

I^ üttieZaste , äen 11 . IVIZrL 1936

Eintrittspreis
SO Pfg .

NS - Tl ult uv ge in einde
Grtsverbanö Weener

Sonnabenä , äen 14. März 1936, sbenäs 8 Uhr ,in Ditzumer - Derlast
Aufführung äes plattäeutfchen Dramas

Sllmuth Solkestö
in 5 Aufzügen von Albrecht Jansen .

stmplskls mein grshsr Kagor in

^ „dlislv ", „Läler " , „dis » " .
V küligs ksbrr -iäsr stet« sui Usger.
^ Krustrteils , Oummi u . autogen . 8ck «ceiüsn eu billigsten Preisen

Z Hiss; Vkllms . WeMjWüleliii.
r

'
MWO W» «

anzuksnfsn gesucht .
I . Ä. : L'öning, Bürgermeister, Rhaude

MM" ZS Zottsn Ksre !
Als besonäers omplebls :

klebten 8ob « eieer . . ? !ä .
Kries. liümmel -Hettkäse „ 1 -VL
Tilsiter l lO °/o i. Tr .) . . ? lä. 4Ü
osttr .Käse lu. 10° /»Tr .) ? !ä . nur 30
80kM 8 !0Ü1,l00k,6runnsn8tr . 25

Is wsichkochenäs

grüne Erbsen
letzter Ernte , Pfä . — .23,
ab 10 Pfä . 2.20, solange äer
Vorrat reicht.

Heinr . Haase , Stickhausen

werde Mitglied
der N . S . v .

80 von 100 Menschen
leiäsn an Verstopfung oäer
unregelmäßigem Stuhlgang .
Wer tägl . Sonnsn -Tss trinkt ,kennt äiess Oua ! nicht mehr .
Btl . 50 Pfg . n . 1 RM . Weitere

Auskunft nnä verkauf :
Rreuz -- r"

I Drogerie

I Fritz '- ' rtrrs
> Leer, Aäolf-Hitlsrstr . Fernr . 2415 !

I^ eer , äsn 12 . Närr : 1936 .
8tati ünsagenst

käeute krük 7 Okr erlöste ein ssnkter Toä
meinen lieben Nann , unser » guten Vater ,
8cdiviegervster , Oroüvater , Lruäer , 8od « ager
unä Onkel

Manch LÜea Lrsatr
im 71 . l^ebensjadre von langem I.eiäen .

1_fm stille Teilnakme bitten
KeeskeclinL örants , ged . kkeok
Hilt krants unä k'rsu

dlanneden , ged . van äerRuir
liinrivk krants unä k'rau

/ inni , ged . Lorokers
llans-lieinrivd örants

Ueeräi^ung am lVlontsß , 16. A/iärr, nscbmittsgs 2 Ukr,vom Trsuerksuse NörkenstrsÜe 28 aus .

Allen äensn , äie uns bei äem sek« sren Verluste unserer
lieben l.ui»s so innige Teilnskme entgegenbrsckten , sprecken
«cir sui äissem IVege unsern »ietsmpfunäsnsn vank aus .
beer . kamilis lob . 8od « arrenburg .

kür äie überaus vielen Lesceiss berrlicber Teilnskme
« skrenä äer Krsnkbsit unä beim Heimgangs unseres
lieben Hntscklskenon sagen «cir sllen sui äiesem Vlege
unser » berrliäirtsn vsnk .

Otto vrunr unck krau .
Klein - Kiesel , äen 13. liiarr 1436.

vsnlrcsgung .
kur alle Leiveise derrlioder Teilnakme bei

äem iiilisokeiäen unserer lieben klntsoklskenen
sagen vir derLÜcken Dank .
üenlums » »« !. ksmilis llok . plenter .
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